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Halle, den 20. Febrnar.
Politiſche Mittheilungen.

Nach der gegenwärtigen Geſchäftslage imReichstage wird man wohl ſchon in der erſten Hulfte

des März den Schluß der Seſſion ins Auge faſſen können.
Die hochpolitiſchen Vorlagen ſind ſämmtlich erledigt, auch
der Etat wird in kürzeſter Zeit durchberathen ſein und es
bleiben dann nur noch einige kleinere Vorlagen oder Geſetzentwürfe von mehr echniſchem Charakter rückſtändig, die,

wenn ſie überhaupt vollen Erledigung kommen, nicht
mehr allzuviel Zeit beanſpruchen werden. Dabei iſt aller
dings von der Altersverſicherungsvorlage abgeſehen. Ueber
den Zeitpunkt, wann dieſelbe im Reichstage erwartet wer
den darf, iſt immer noch nichts ſicheres bekannt. Es kann
iber, auch wenn ſie in naher Zeit noch eingeht, doch wohl
eine vollſtändige Durchberathung in der gegenwärtigen
Seſſion nicht mehr in Ausſicht genommen werden. Dazu
iſt der Gegenſtand zu ſchwierig und weitſchichtig. Jmmer
hin könnte möglicherweiſe noch eine parlamentariſche Er
örterung der Grundzüge gewünſcht und bewerkſtelligt wer
den, was dann natürlich den Schluß der Seſſion noch
etwas hinausſchieben würde. Wie dem aber auch ſei, der
Reichstag wird diesmal in einer ungewöhnlich kurzen
Seſſion einen außerordentlich reichen und wichtigen Arbeits
ſtoff erledigen, und man darf wohl auch in dieſer raſchen,
energiſch aufs Ziel losgehenden Geſchäftsbehandlung eine
Frucht der günſtigeren Zuſammenſetzung der Volksvertretung
erblicken. ie früheren Reichstage mit der clerical fort

Mehrheit pflegten ſich neben ihrer geringen
achlichen Fruchtbarkeit auch durch eine bedauerliche Aus
dehnung der Arbeitszeit auszuzeichnen. Kurze Seſſionen
ſind eine nothwendige Bedingung für eine diätenloſe, meiſt
aus Männern des praktiſchen Lebens zuſammengeſetzte Ver
tretung und es iſt mit Genugthuung feſtzuſtellen, daß auch
in dieſer Hinſicht eine Wandlung zum Beſſern einzutreten
beginnt, die wieder mehr an ältere gute Gepflogenheiten
des Reichstags erinnert,

HOeſterreich, Der deutſche kgree Prinz Reuß, hat
im Auswärtigen Amt vertrauliche V pfing gemacht über die
e die Graf Schuwaloff nach Berlin gebracht

at. Dieſelben haben bei Weitem nicht die erwartete präciſe
aſſung, bezwecken in der Hauptſache nur eine offene
einungsäußerung der Mächte gegen den Koburger undlaſſen vollſtändig e zu en praktiſchen Folgen

daraufhin geſchritten werden ſoll. Die Enttäuſchung deswegen
verſtimmt lebhaft.

Frankreich. Wilſons Prozeß ſcheint nach neueren
Pariſer Meldungen nicht ſo ſchlecht für ihn zu verlaufen,
als von vornherein angenommen wurde. So läßt ſich W.

B. aus Paris melden:
J der heutigen Verhandlung des Prozeſſes gegen Wilſon

und Genoſſen leugnete Legrand hartnäckig, daß er ſeine Ordens
dekoration der Frau Ratazzi oder Wilſon verdanke: er kenne
Wilſon gar nicht. Auch die übrigen Zeugen aus der Familie
Legrand wollen jetzt, im Widerſpruche mit ihren früheren Aus
Bee von nichts wiſſen. Die Zeugenvernehmungen werden
Montag fortgeſetzt werden.

Rußland. Aus der ruſſiſchen r Nachdem erſt jüngſt der Fall vorgekommen, daß der Czar die Ver
mählung des Großfürſten Michael Michailowitſch mit der Com
teſſe Jgnatiew nicht geſtattet hat, wird nun aus Petersburg dem
Reuter'ſchen Bureau gemeldet, daß der Czar die Einſetzung
einer Commiſſion angeordnet hat, um das Geſetz über die Ehe
ſchließung der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes theilweiſe ab

Neue Heilmittel für Nerven.
Aus einem Vortrag des Geheimrathes Profeſſor

Dr. v. Nußbaum.
München, 18. Februar.

Das menſchliche Gehirn bildet bekanntlich eine Halb
kugel, an die ſich ſtrangförmig das Rückenmark anreiht.
Die graue Hirnrinde, welche das Gehirn umgibt, iſt der
Sitz der höheren geiſtigen Funktionen und je geiſtig entwickelter der Menſch iſt, um ſo entwickelter, feiner und

ausgedehnter iſt das Gehirn. Aus dieſem und dem
Rückenmark entſpringen nun alle Nerven, welche ſich, nach
dem ſie ſich in unendlich feine Stränge verzweigt haben,
am ganzen Körper vom Scheitel bis zur Fußſohle ver
breiten. Die Phyſiologen meſſen die vornehmſte Thätig
keit der Nerven: das Gefühl, mit einem Zirkel unter Zu
grundelegung der Entfernung, in welcher die beiden Spitzen
gefühlt werden, und da zeigt es ſich, daß wir an der
Zungenſpitze das feinſte Gefühl haben und ſchon bei einer
Entfernung von einem Millimeter die beiden Spitzen fühlen.
Dann kommen die Fingerſpitzen, während wir am Ober
arm und Rücken das am wenigſten feine Gefühl haben.
Manche Leute haben ſogar am Rücken einzelne Stellen, an
denen ſie gar nichts fühlen.

Auch das Tempo, in welchem eine Berührung oder
Verletzung auftritt, hat, wie Geheimrath Ritter v. Nuß
baum in einem am Mittwoch Abend vor überfülltem
Auditorium im Liebig'ſchen Hörſaale in München über
obiges Thema gehaltenen hochintereſſanten Vortrage ausführte, eine große Bedeutung. Was ZJanz langſam und

ganz raſch auftritt, ſpürt man wenig. Jm letzten Kriege
verſicherten verſchiedene Offiziere, welchen durch eine Ka
nonenkugel der Oberſchenkel weggeriſſen war, dem Vor
tragenden, daß ſie hierbei ungefähr das gleiche Gefühl ge

abt, als wenn ſie einen Schlag mit einem Stocke erhalken
hätten. Ein anderes Mal behandelte Nußbaum einen

vorm. im G. Schwetſchke'
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zuändern. Wie man glaubt, werden die jungen Angehörigen
der Familie des Czars hinfort morganatiſche Ehen eingehen
dürfen, wenn ſie auf gewiſſe Vorrechte und einen Theil ihrer
Einkünfte Verzicht leiſten.

China. Der St. Petersburger Correſpondent der
„Daily News“ erfährt aus glaubwürdiger Quelle, daß die
chineſiſche Regierung die gegenwärtige politiſche Lage
in Europa ſcharf verfolgt und ihre Rüſtungen mit großer
Emſigkeit betreibt. Die ganze Mandſchurei bildet ein großes
militäriſches Lager und alle dort angeſammelten Truppen
werden von europäiſchen Jnſtructeuren einexercirt und ſind
mit den neueſten Gewehren bewaffnet. Die amtlichen Be
ziehungen zwiſchen Rußland und China ſind ausgezeichnet.
Niemand bezweifelt aber in St. Petersburg, daß China aus
einer europäiſchen Verwickelung Vortheil ziehen und Kuldja
und den Amur-Diſtrict zurückzuerobern verſuchen würde.

Abgeordnetenhaus.
21. Sitzung vom 18. Februar.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg und Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung. ſteht zunächſt die erſte Berathung

des Geſetzentwurfs betr. die Vereinigung der Rechtsanwalt
S des Notariats im Geltungsbereiche des Rheiniſchen

echts.
Abg. Lehmann (Zentrum): Die rheiniſchen Juriſten wer

den es ſchwer begreifen, wie die t Seelen des Rechtsan
walts und des Notars in einer Bruſt wohnen ſollen. Der
Notar iſt in der Rheinprovinz der Vertreter beider Parteien,
ihr Vertrauensmann; er ſoll entſtehende Zwiſtigkeiten im Keime
erſticken. Der Rechtsanwalt iſt der Mann einer Partei. Aber
ich will der Vorlage nicht widerſprechen, weil die Aer
nur da eingeführt werden ſoll, wo ein Bedürfniß entſteht. J
hie die Vorlage einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu über

eiſen,
Abg. Bieſenbach (Zentrum): Jch bin ein entſchiedenerGegner des Geſetzes, denn es iſt der erſte Spatenſtich zum Begräb-

niſſe einer als nützlich bewährten Einrichtung. Die Rheinlaänder
würden ſich ja bei Einführung eines Zivilgeſetzbuches der ein-
heitlichen Regelung der Frage nicht widerſetzen können; um ſo
ſchonender ſollte man bis dahin verfahren und dem Notar vor
läufig ſeine Vertrauensſtellung belaſſen. Jedenfalls müſſe man
dafür ſorgen, daß die Bedürfnißfrage nur vom Miniſter ſelbſt
geprüft wird, um die nöthige Garantie zu ſchaffen.

Abg. Bachem (Zentrum) ſpricht ſich in demſelben Sinne
aus, wie der Vorredner. Die Mißſtände, welche ſich heraus
geſtellt haben, ſeien nicht ſo bedeutend, um dieſe Vorlage zurechtfertigen. Faſt die ſämmtlichen befragten Jnſtanzen der
Rheinprovinz: OberStaatsanwaltſchaft, Landgericht und ſogar
der Provinziallandtag haben ſich durchaus nicht für die vorge-
ſchlagen an Maßregeln ausgeſprochen.

nterſtaatsſekretär Nebe- Pflugſtädt führt aus, daß ſich
in der Rheinprovinz der Mißſtand herausgeſtellt habe, daß tro
der Vermehrung der Zahl der Rechtsanwälte im Ganzen ſi
eine Verminderung derſelben bei den Amtsgerichten herausge-

hat, ſo daß hier geradezu ein Mangel entſtanden iſt. Die
orlage will die Niederlaſſung von Anwälten bei den Amts

gerichten dadurch befördern, daß ſie die Vereinigung des No
tariats mit der Anwaltſchaft zuläßt. Ein Nachtheil des Publi-
kums iſt auch dadurch entſtanden, daß eine ganze Reihe von
Notariatsſtellen wegen Mangel an Bewerbern nicht er hat
beſetzt werden kännen, weil vielfach die Stellen nicht mehr ein
ſolches Einkommen gewähren, um ſtandesgemäß davon leben zu
können. Das Notariat ſoll einem Rechtsanwalt nur auf ſeinen
Wunſch verlieben werden können, nicht aber ihm aufgezwungen
werden. Die Regierung weiß keinen anderen Weg, um den be
ſtehenden Mißſtänden abzuhelfen.

Abg. Trimborn (Zentr.) erklärt ſich ebenfalls Weſen
die Vorlage: man habe im Rheinlande überall die Empfin-
dung daß ein Theil der bürgerlichen Freiheit umgeſtürzt
werde.

Unterſtaatsſekretär Nebe-Pflugſtädt bemerkt nochmals,
9 das Notariat keinem Rechtsanwalt aufgezwungen werden
olle.

Abg. Simon von Zaſtrow (konſ.) tritt den Ueberxtreib
ungen der Redner gegen die Vorlage entgegen. Das Jnter-

Transmiſſion gerathen war und hierbei ſich höchlichſt
wunderte, als er plötzlich den Aermel ſeines neuen Rockes
in der Transmiſſion hängen ſah. Als dann aber plötzlichdas Blut mit Heftigkeit ſrönte wurde ihm klar, daß der

Aermel auch ſeinen Arm enthielt.
Jn den Nerven ſind elektriſche Ströme enthalten,

welche an den Stoffwechſel gebunden ſind; aber die Ner
venleitung iſt lange nicht ſo ſchnell als die Elektricität.
Während der elektriſche Strom in der Sekunde gegen
464 Millionen Meter zurücklegt, ſind es bei der Nerven-
leitung nur 30 bis 40 Meter. Wenn Jemand eine heiße
Platte berührt, ſo kommt ihm das Gefühl in ungefähr
o Sekunde zum Bewußtſein. Die Nerven werden ge-
nährt durch das Blut und je beſſer der Nerv genährt iſt,
deſto mehr leiſtet er. Jm Großen und Ganzen wird man
ſagen können, daß, wenn ein eaſe ſchlecht genährt iſt,
ſein Nervenſyſtem nicht viel zu leiſten vermag.

Bei der großen Unvwiſſenheit, die Jahrhunderte lang
auf dieſem ſpeziellen Gebiete herrſchte, war es erklärlich,
daß man früher kein anderes Heilmittel für die Nerven
kannte, als gutes Eſſen, gutes Trinken und Elektricität.
Jetzt iſt die Wiſſenſchaft auch hier vorgeſchritten, man wagt
es, den Nerv aufzuſuchen, ihn abzuſchneiden und wieder zu
vereinigen, letzteres entweder dadurch, daß man (was in-
deſſen ſeither nur bei Thieren gelungen) von einem Thiere
einen geſunden Nerv nahm und einſetzte, oder dadurch, daß
man das betreffende Glied verkürzt und ſo die Wieder
vereinigung ermöglicht. Bei einer Reihe von Krankheiten,
z. B. bei Krämpfen, haben wir an der Nervendehnung
ein großes, wirkſames Mittel und namentlich bei Jschias
und Epilepſie ſind durch dieſelbe ſchon viele Heilungen
erzielt worden. Der größte Erfolg, den die Wiſſenſchaft
bisher hier erzielt hat, iſt die dar von eingewurzelter
Epilepſie, welche dadurch entſtanden, daß Nerven mit der
Kopfhaut oder Knochen verwachſen waren. Es ſind hier

eſſe des Recht ſuchenden Publikums erfordert eine Vermehrung
der Notariatsſtellen. Die Kommiſſion werde hoffentlich die Vor
lage annehmen.

Abg. von Eynern (natlib.) erklärt ſich vom Standpunkt
des Recht ſuchenden Publikums aus für die Vorlage. Die
öffentliche Meinung der Rheinprovinz ſtelle doch am beſten der
Provinziallandtag dar, welcher ſich für die Vorlage einſtimmig

ausgeſprochen hat. aAbg. Bieſenbach glaubt die Ausführung vom Regier-
ungstiſche feſtnageln zu müſſen, daß das Notariat nur im
Sig rinitiane mit der Rechtsanwaltſchaft verbunden werden
olle.

Juſtizminiſter Friedberg beſtätigt dieſe Anſicht: nur das
Intereſſe der Gerichtseingeſeſſenen habe die Regierung ver
anlaßt, von der bisher aufrecht erhaltenen Scheidung des No
tariats und der Rechtsanwaltſchaft in der Rheinprovinz unter
vollſter Zuſtimmung der Vertretung dieſer Provinz abzu
weichen.

Nachdem noch der Abg. Broekmann ſich für die Vorlage
erklärt hat, wird dieſe einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſen.

Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über
das Grundbuchweſen und die h r indas unbewegliche Vermögen im Geltungsbereich des Rhei
niſchen Rechtes.

Abg. Reichenſperger (Zentr.) erklärte ſich gegen die Vor
lage. Er führte aus, daß die Rheinprovinz mit dem jetzigen
Verfahren vollſtändig zufrieden ſei.

Abg. von Cunyh (natlib.) erkannte die Bedenken des Bor
redners an; wenn er auch ein Anhänger der Rechtseinheit ſei
ſo könne er doch nicht leugnen, daß gewiſſe Partikulareigena
thümlichkeiten bewahrt werden müßten. Namentlich könne maw
die Frage aufwerfen, ob man mit der Regelung der Grune
buchverhältniſſe nicht warten könne, bis das allgemeine deutſche
Zivilgeſetzbuch alle Stadien der Berathung paſſirt habe.

Nachdem der Abg. Lehmann ſich in demſelben Sinne wie
Reichenſperger ausgeſprochen und die Verweiſung der Vorlage-
an dieſelbe Kommiſſion, welcher der vorher berathene Entwurr
überwieſen iſt, beantragt hatte, begrüßte

Abg. Olzem die Vorlage mit großer Genugthuung, weil
es endlich Zeit ſei, die unhaltbaren rheiniſchen Hypothekenver
hältniſſe im Sinne des Grundbuchweſens zu ordnen.

Darauf wird die zweite Berathung des Staatshaus-
haltsetats für 1888/89 grtgeſt mit dem Spezial-
r g5f Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen
und Poſep.

Referent Abg. von Minnigerode berichtet eingehend über
den von der Anſiedelungskommiſſion dem Hauſe vorgelegtew
Bericht über ihre Thätigkeit im Jahre 1887. Die Kommiſſiow
hat bis jetzt 43 größere Güter und 16 kleine Wirthſchaften ge
kauft und zwar möglichſt im Anſchluß an beſtehende deutſche
Pehere Niederlaſſungen, namentlich in den Kreiſen Gneſen,

Jongrowitz, Wittkowo, Znin und Wreſchen. Es ſind im Ganzen
15 833 000 für Ankäufe ausgegeben worden, der Durchſchnitts-
preis hat ſich in der Nähe der Annahme gehalten, welche der
Berechnung zu Grunde gelegt wurde, nämlich auf 567 .4 pro
Hektar. Es wird ſich nicht vermeiden laſſen, die Frage zu
prüfen, ob die Zwiſchenverwaltung in der, Hand der Re

ierung bleiben kann und nicht vielmehr die Anſiedelungs-
ommiſſion dieſe Verwaltung übernehmen muß um auch

während dieſer Zwiſchenzeit die Anſiedelung vorzubereiten,
eine Aufgabe, welcher die Beamten der BezirksRegie-
rung nicht gewachſen ſind. Die Budget- Kommiſſion hat
ſich auch dafür ausgeſprochen, daß die der angekauften Güter in der Regel durch die Anſtedelungskommiſſion
erfolgen möge. Was die Meliorationen anbetrifft, ſo ſollten
dieſe im Allgemeinen den Anſiedlern überlaſſen bleiben, nur ber
größeren Arbeiten ſollte die Anſiedelungskommiſſion ihrerſeits
eingreifen. Jn Bezug auf die Größe der Parzellen habe die
Kommiſſion wohl das Richtige getraffen, indem ſie auch größere
Bauerſtellen geſchaffen habe, deren Jnhaber gleichſam die Führ-
ung der Gemeinde übernehmen würden und wegen ihrer größeren
Wohlhabenheit die Vertrauensperſonen darſtellen könnten. Der
Bau des Hauſes ſoll in der Regel durch die Anſiedler zrfolger.
nur in Ausnahmefällen auf Koſten des Fiskus. Auf den dret
bis jetzt erfolgten Anſiedelungen haben Weſtpreußen, Poſener
und Schleſier Platz gefunden, und zwar nur evangeliſche; auf
einem anderen demnächſt zur Anſiedelung kommenden Gute
ſollen nur katholiſche angeſiedelt werden, weil ſich bereits eine
katholiſche Gemeinde daſelbſt befindet. Die Beſiedelungen er
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200 Anfälle vorgekommen waren und ſpäter kein einziger
mehr. Redner will jedoch hierauf nicht weiter eingehen,
ſondern einige neue Heilmittel vorführen, denen die medi
ziniſche Wiſſenſchaft heute die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit
zuwendet.

Das Turnen war von jeher ein gutes Heilmittel und
ganz beſonders die ſchwediſche Heilgymnaſtik. Jn neueſter
Zeit hat nun in London ein Laie, Dr. Kellgreen, eine Art
von paſſiven Bewegungen erfunden, und damit ſo wunder
bare Heilerfolge erzielt, daß Leidende aus der ganzen Welt
zu ihm hinſtrömen und die Wiſſenſchaft ſich den Reſultaten
ſeiner Erfindung nicht mehr verſchließen kann. Auch die
activen, durch das Turnen beförderten, Bewegungen ſind
höchſt vortheilhaft; am aller wirkſamſten ſind jedoch die
ſogenannten duplicirten Bewegungen, welche gemacht
werden, während dabei ein Widerſtand geleiſtet
wird. Durch dieſe Bewegungen kann man, indem man das
Blut kräftig auf die Muskeln herableitet, das von Blut
ſtrotzende Gehirn ganz erheblich entlaſten. Durch ein
ſtarkes Anſtrengen der Muskeln kann man oſt die Bruſt
erweitern und die Anlage zur Lungenſchwindſucht beſeitigen
ebenſo vermag man durch Drücken und Kneten des Unter
leibes manche Störungen der Organe deſſelben entfernen.
Eine große Neuerung auf dem Gebiete dieſer Widerſtands
bewegungen iſt die ſogenannte mechaniſche Gymnaſtik die
in vielen Anſtalten mit zahlreichen, eigens dazu conſtruirten
Maſchinen betrieben wird. Geheimrath v. Pettenkofer und
Profeſſor von Voit haben gefunden, daß alle Muskelbe-
wegung auf Koſten des im Körper befindlichen Kohlen-
hydrats gemacht wird und die Minderung des Kohlen
hydrats iſt das beſte Mittel gegen das Anſetzen von Fett.
Profeſſor v. Voit hat gefunden das eine zehnſtündige
Arbeitszeit acht Gramm Fett abſorbirt. Ein Arzt in Wien
hat einen Apparat mit Kurbelbewegung erfunden, der bei
fleißigem Gebrauche ein herrliches Heilmittel gegen Nerven

küller, der in ſeiner Mühle mit dem Arme in eine Fälle von Heilungen bekannt, von denen in einem ſchon krankheiten darſtellt. Ein ruſſiſcher Gelehrter, welcher wege

Die heutige Nummer (1. u. 2. Ausgabe) umfaßt 14 Seiten, d r e
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Jm Intereſſe der Anſiedler ſollte das lokale Kaſſenweſen, na
mentlich die Sparkaſſen, baldigſt eingerichtet werden, um die
Kreditbedürfniſſe der Anſiedler befriedigen zu können. Für die
verhältnißmäßig kurze Zeit ſei genug erreicht worden. Referent
beantragt namens der Budgetkommiſſion die Bewilligung des
Etats der Kommiſſion.

Abg. Oſtrowicz (Pole): An dem Farben der Regierung
kann die Sozialdemokratie ihre helle Freude haben: die Re
gierung verwendet hier Gelder, zu welchen wir Polen beiſteuern
müſſen, zu Gunſten Einzelner in demſelben Augenblick, wo ſie

egen die Sozialdemokratie drakoniſche Geſetze verlangt. Es
andelt ſich um die Erſetzung katholiſcher Beſitzer durch evan

geliſche. Ehrliche Leute werden ſich kaum dazu hergeben, die
Polen aus ihren alten Sitzen zu verdrängen. (Unruhe rechts.)
Katholiken finden auch keine Berückſichtigung, weil man meint,
ſie ſeien der Gefahr der Poloniſirung mehr ausgeſetzt als die
Proteſtanten. Wenn nicht bloß Polen, ſondern auch Deutſche
der Kommiſſion ihre Güter anbieten, ſo beweiſt das einen
großen Nothſtand in der Provinz; aber für die Deutſchen iſt
beſſer geforgt, ſowohl in Bezug auf die Kreditverhältniſſe, als
auch in Bezug auf ihre Karriere in ſtaatlichen Aemtern aller
Art; alle Domänen ſind an Deutſche verpachtet. Die Nothlage
wird benutzt, um die Polen aus ihrem Beſitz zu verdrängen.
Wenn ein Privatmann die Nothlage eines Anderen ausbeutet,
ſo nennt man das bei uns Wucher. Wir können ſolche Polen,
welche leichtſinnig und leichtherzig ihr väterliches Erbe für die
Anſiedelung der Deutſchen anbieten, nicht von ihrer Schuld
freiſprechen: die Nachkommen werden ihnen daraus einen großen
Vorwurf machen. Zentnerſchwer aber fällt die Schuld der Re
gierung zur Laſt, welche als Parteiregierung ihre Macht benutzt,
um die Nothlage der vawirſep Beſitzer zu Gunſten ihrer
Schützlinge auszubeuten. Auf ſolchem Unternehmen kann und
wird nit des Himmels Segen ruhen.

Abg. Hagens (natlib.): Die Abſicht geht dahin die An
ſiedelung immer derartig erfolgen zu laſſen, daß die Anſiedler
alle eines Glaubens ſein ſollten. Wenn bis jetzt nur Pro-
teſtanten angeſiedelt ſind ſo iſt dem gegenüber darauf hinzu
weiſen daß auch eine katholiſche Gemeinde demnächſt gebildet
werden ſoll. Von einem zwangsweiſen Aufkaufen der Polen iſt
keine Rede. Die verſtändige Ausführung des Geſetzes ſeitens
der Anſiedelungskommiſſion hat derſelben Anerkennung ver
ſchafft auch bei Männern welche nicht gerade Freunde dieſes
Geſetzes waren. Wir haben dieſe gute Wirkung gerade der
Perſon des Präſidenten der Kommiſſion zu verdanken. (Bei
fall.) Alle Befürchtungen haben ſich durch das beſonnene Vor
n der Kommiſſion als unbegründet erwieſen. Statt der 40
Nillionen, welche der Kommiſſion für 1886 und 1887 zur Ver

fügung geſtellt waren hat ſie nur etwas über 15 Millionen
Mark ausgegeben; ſie hat auch die angekauften Güter in lang
ſamem Tempo weiter gegeben. Bis jetzt ſind auch die An
ſiedler größtentheils aus der Nähe genommen worden ich hoffe,
daß nicht nur die Einwohner der öſtlichen Provinzen dadurch
von der Auswanderung abgehalten werden ſondern daß auch
Deutſche anderer Landestheile in die Oſtmarken wandern wer
den, indem die n durch Herſtellung der Bauten den
weit herkommenden Anſiedlern die Niederlaſſung erleichtern.
Jn Bezug auf die rer waltung ſchließt ſich Redner den
Anshrungey des Referenten an.

Abg. Wehr Deutſch Krone (freik.): Wenn die Anſiede
lungskommiſſion die polniſchen Güter nicht kaufen wuürde,
würden ſie in andere Hände übergehen, von einer gewalt-
amen Vertreibung kann keine Rede ſein. Jch muß eben-
alls der Kommiſſion und namentlich ihrem Vorſitzenden

Anerkennung zollen für ihre Leiſtungen. Jch muß nur be
fürchten. daß der Vorſitzende neben ſeiner Thätigkeit in der
Kommiſſion nicht zugleich das Oberpräſidium fortführen kann.
Die fünf Miniſterialräthe, welche ihm zur Seite ſtehen,
ind eher ein Hinderniß als ein Stimulus für ſeine Thätigkeit.

Auch ich bin für die Beſeitigung der Zwiſchenverwaltung Seitens
der Bezirksregierungen und Uebertragung derſelben an die Anſiedlungskommiſſion. Man ſollte ne n ſchaffen,
als bis jetzt geſchehen. Bei einem Beſitz von 10 bis 16 Hek
taren kann ſich ein lejſtanasfaäpiger Bauernſtand auf die Dauer
nicht halten. Man ſollte bei den Ankäufen in Weſtpreußen
namentlich in den Kreiſen kaufen, wo Polen und Deutſche gleich
mäßig vertreten ſind. Allerdings hängen ja die Ankäufe von ſehr
vielen Zufälligkeiten ab.

Miniſter Dr. Lucius: Jch empfinde eine große Genug-
khuung darüber, daß bis jeßt nur rig Aeußerungen für
die Kommiſſion laut geworden ſind. Die Kommiſſion und ihr
Vorſitzender hat eine in allen n durchaus freie und
unabhängige Stellung; Seitens der dung werden ihr
keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Daß die fünf
Miniſterialräthe ein Hindern ß ſeien. kann ich alſo nicht
anerkennen. Sie haben die Jnſtruktion, allen Jntentionen
des Präſidenten der Kommiſſion entgegenzukommen. Der
Beginn der Thätigkeit der Kommiſſion entſpricht d
aus den gehegten Erwartungen; die Kommiſſion iſt nicht
mit vorgefaßten Meinungen an ihre Arbeit heranWgetreten, ſondern hat ſich ihre Geſchäftsgrundſätze erſt aus der
praktiſchen Erfahrung abſtrahirt. Ein ſyſtematiſches Vorgehen
beim Ankauf iſt nicht möglich. Die Kommiſſion kauft an, was
ihr geboten wird und ihr zweckmäßig erſcheint. Die Ankäufe
hängen von vielen Zufälligkeiten, namentlich von den Ange
boten ab und auch von der Bodenqualität, welche ſich für die
Parzellirung eignen muß. Die Einrichtung größerer Wirth
chaften von fünfzig und mehr Hektaren hat die Kommiſſion
chon in's Auge gefaßt. Die Gründe dafür liegen auf ſozialem

Gebiete: die Beſitzer ſollen hauptſächlich für die ehrenamtliche
Verwaltung beſtimmt ſein. Ich glaube zuſichern zu können, daß
die Anregungen der Budgetkommiſſion Entgegenkommen finden

politiſcher Umtriebe ins Gefängniß kam, mußte dort die
Vurbel an einer Papiermaſchine drehen und ſchon nach vier
Wochen ſchrieb derſelbe Mann, der dreißig Jahre lang krank
geweſen war und namentlich ſtets an nervöſem Kopfſchmerz
gelitten hatte, nach Hauſe, daß er völlig geſund ſei. Ein
Gelehrter oder Bureaumenſch, der täglich nur zweimal den
Weg ins Bureau und von da wieder nach Hauſe zurück
legt, oder die Salondame, die wöchentlich vielleicht nur
einmal bei ſchönem Wetter einen Spaziergang macht, müſſen
freilich nothwendig nervös werden. Selbſt bei unſeren
Kindern ſpüren wir ſchon die Folgen obwohl man hier
die herrliche Jdee der Einführung des Turnunterrichtes
gehabt hat.

Ein Mittel der allerneueſten Zeit, auf welches gegen
wärtig die ganze Welt mit begreiflicher Spannung blickt,
iſt die Hypnoſe, der thieriſche Magnetismus. „Es iſt das
ein ſehr ſchwieriges Thema und vielleicht iſt nirgends ſo
viel Betrug und Schwindel getrieben worden als auf
dieſem Gebiete, aber die Münchener“ ſo leitete der Vor
tragende ſeine hierauf bezüglichen Ausführungen ein, „kennen
mich und werden mich, wenn ich hier einfach meine Be-
obachtungen über dieſe Materie wiederhole, keines Schwindels
für fähig halten.“ Es iſt geradezu merkwürdig daß die
Sache Jahrhunderte lang in den Händen von Laien ge
blieben iſt und namentlich der Mesmeranismus ſie derart
ausgebrütet hat, daß ſich jeder anſtändige Arzt nothge-
drungen davor zurückzog. Die Meinungen über das innerſteWeſen der Hypnoſe gehen allerdings noch ſehr weit ausein

ander, aber nach der Anſicht des Vortragenden kann jeder
Menſch magnetiſiren und hypnotiſiren und ebenſo auch
magnetiſirt und hypnotiſirt werden.

Es iſt höchß intereſſant, wie verſchieden die Reizbar-
keit der Menſchen gegenüber dem Magnetismus iſt. Ner
vöſe Damen unterſcheiden da noch, wo wir es geradezu für
unmöglich halten und es giebt Leute, welche ein Stück elek-
triſchen ellacks und ein Stück Eiſens trotz zehn und
(wanzigfacher Umhüllungen noch unterſcheiden, eine That

folgen zum allergrößten Theil in der Form des Rentengutes. bei der n r und auch bei der Anſiedlungskommiſſion.
r ſind katholiſche Anſiedler bei uns willkommen, wie
evangeliſche. Die Vorausſetzung iſt für Beide, daß ſie Deutſche
ind und daß ſie ſich im Beſitze der nöthigen wirthſchaftlichen
tittel befinden. Daß keine gemiſchten Ortſchaften gegründet

werden, iſt ein Gebot der Zweckmäßigkeit ſchon wegen der Ein
richtung der Schul und Pfarrſyſteme. (Beifall.) ß

Abg. Kennemann (freik.). e mich über die AnFraprg welche die Thätigkeit des Oberpräſidenten und
Vorſitzenden der Anſiedlungskommiſſion gefunden hat.
glaube, daß er neben ſeiner Thätigkeit in der Kom
miſſion auch ſein Oberpräſidium wird fortführen können.
Den Grundſatz, daß von Deutſchen nicht gekauft werden ſoll,
müßte man etwas einſchränken, wenn es ſich darum handelt

die ſich bereits im Beſitz der Kommiſſion befinden
zu arrondiren.Abg. v. Czarlinski (Pole) will die Freude an den Er
folgen nicht ſtören, ſondern nur im Lande draußen, wo noch
Sinn für Gerechtigkeit herrſcht, die Gewiſſen aufrufen zur
Sühne für die Verbrechen der Väter. (Unruhe.) Das ganze
Geſetz befindet ſich im Widerſpruch mit der Humanität und der
Moral. Redner führt aus, daß von der Verwaltung angekauf-
ter Güter die polniſchen Arbeiter ſchlecht behandeli wurden, daß
man die Parzellirung ſeitens polniſcher Beſitzer verhindert-
Jch hoffe, daß das Haus zur Erkenntniß von der Verderblich
eit des Geſetzes kommen wird.

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freikonſ.): Das Verbot,
deutſche Güter zu kaufen, führt doch zu Folgen.Die weſtpreußiſche Landſchaft hat Güter von Polen über
nehmen müſſen, ohne ſie au die Anſiedeluugskommiſſion ver
kaufen zu können; ſie hat deshalb mit Polen koloniſirt, alſo
das Gegentheil deſſen gethan, was das Geſetz beabſichtigt. Die
Zwiſchenverwaltun d der Anſiedelungskommiſſion über-
tragen werden. Auch die Minimalgröße der Parzellen ſollte
man erhöhen, um die Baulaſten zu ermäßigen. Anſiedler aus
weiterer Ferne werden von ſelbſt kommen.

Damit ſchließt die Diskuſſion.
Der Etat der Anſiedelungskommiſſion wird genehmigt.
Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Eiſenbahnvorlage,

Fortſetzung der Etatsberathung.)

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Forſchungsreiſende Eduard Glaſer aus Prag,

welcher, wie wir berichtet haben, jetzt zum dritten Male Arabien
bereiſt, um dort Handſchriften zu ſammeln, iſt nach Mittheilung
an die Akademie der Wiſſenſchaften in Sana angekommen. Zu
vor hat er die Gegend des alten Maforeten Kenner unterſucht
und iſt über Zebid und Beit el Fakih nach ſeinem jepi en
Aufenthaltsorte gereiſt. Von Sana aus gedenkt Glaſer der
t Akademie genauere Kunde über ſeine Erwerbungen
zu geben.

Brüſſel. Der vom Kongo heimkehrende Direktor
des naturhiſtoriſchen Muſeums Dupont wurde feierlich em
fangen. Dupont e ſehr wohl aus und erklärte mit den Er
olgen ſeiner Reiſe ſehr zufrieden zu ſein. Seine mitgebrachten

Sammlungen, beſonders Mineralien, Foſſilien und wichtige
Arten aus der Fauna der geologiſchen Epochen, umfaſſen 40
Kiſten; überdies hat er eine genaue Karte des Kongolaufes
von Bauana bis zum Stanleypool aufgenommen; auch der
Stanleypool iſt von ihm geggrarvich und geeeiſeh
nommen und die Strecke von Vivi nach Leopoldville zum erſten
Male von ihm erforſcht worden. Jn der kommenden Woche
wird Herr Dupont in einer Feſtſitzung der geologiſchen Geſell
ſt rüſſels einen eingehenden Bericht über die wiſſenſchaft
ichen Erfolge ſeiner aus Liebe zur Wiſſenſchaft unternommenen

gefahrvollen Reiſe erſtatten. Ueber die Lage und die Verhält
niſſe am Stanleypool r t er ſehr befriedigt aus.

Vom franzöſiſchen Congo. Am Mittwoch iſt der
Generalcommiſſar der franzöſiſchen Congo-Colonie,
de Brazza, wieder in Paris eingetroffen, nachdem er ein Jahr
im äquatorialen Afrika verlebt hat. Nach Brazza's Verſicherung
fing die Verhältniſſe der Colonie den Umſländen nach be

iedigende. Die Ordnung, welche für kurze Zeit durch einen
zwiſchen den verſchiedenen Volksſtämmen ausgebrochenen Zwiſt
eſtört war, iſt wieder hergeſtellt. den franzöſi 7Veamten und den Eingeborenen herrſchte ſtets Eintracht. Die

weitere Erforſchung des Congogebietes wurde mit Eifer be
trieben. Zwei zerlegbare franzöſiſche Dampfboote befahren den
Congo und den Ogowe. Herr von Chavannes iſt z einer
Forſchungsreiſe begriffen, ebenſo der Schiffslieutenant Felix und

olizie. Der Letztere verlor fünf Leute ſeiner Begleitung in
einem Streite zwiſchen Eingeborenen, doch war kein einziger
Europäer darunter. Nach Mittheilung wurde vor
etwa drei Monaten ein neuer Handelsweg aus dem Jnnern
nach Loango an der Küſte aufgefunden und die Route des
Niari Quillion kommt bei den Eingeborenen immer mehr in
ne de Brazza ließ als Stellvertreter den Dr. Ballay
zuru

Kirche, Schule, Miſſion.
An das Hülfskomitee für die Stadtmiſſionen in

den großen Städten ergehen vielfache Anfragen, was nun weiter
eſchehen ſoll, um die Sammlungen in Fluß zu bringen. Als
as Angemeſſenſte und Zweckmäßigſte erſcheint es, daß nach

dem Vorgange von Hannover angeſehene Männer in den
Städten und Kreiſen ſich zu einem Aufrufe vereinigen, eine
Sammelſtelle einrichten und ſpäter die einkommenden Gelder
an das m von W. Krauſe u. Co., Leipzigerſtr. 45,einſenden. Befreundete Blätter werden erſucht, dieſe Mit-
theilung aufzunehmen.

ſache, auf die die Homöopathen ſehr viel halten. Es giebt
Stubenmädchen, die ſo elektriſch ſind, daß ſie keiner Dame
das Haar machen können, ohne daß ihr die Haare zu Berge
ſtehen. Der metalliſche Magnetismus P auf den hypno
tiſchen Schlaf einen geradezu räthſelhaften Einfluß, unter
dem ſich die körperlichen und phyſiſchen Eigenſchaften ganz
in das Gegentheil umwandeln. Ein hypnotiſirter Knabe,
welcher Krämpfe im linken Bein hatte, bekam dieſe in das
rechte Bein, als man ihm den Magnet näherte und ebenſv
ſchrieb er vollſtändig fließend mit der linken ſtatt mit der
rechten Hand, obwohl er dies vorher nie verſucht hatte.

Die Arten des Einſchlafens ſind ſehr verſchieden und
ebenſo die Zeit, die einzelne Perſonen gebrauchen, um ein
e Je öfter man Jemand hypnotiſirt, um ſo
chneller ſchläft er ein und ſchließlich kann man ihn auf

hundert Meter durch das Telephon hypnotiſiren. Der Ein
eſchläferte kann auf weite Entfernung ganz kleine Schrift
eſen, er kann leiſe geſprochene Worte durch eine dicke Mauer

hören u. ſ. w., aber das Merkwürdigſte iſt und bleibt
doch, daß der Hypnotiſirte das willenloſe Werkzeug des
Magnetiſeurs iſt, wofür der Vortragende einige ganz auf
fällige Beiſpiele anführte. Die Juriſten rechnen darum
auf ſolche Sachen nicht dem Hypnotiſirten, ſondern dem
Magnetiſeur an und es geht eine ſtarke Strömung dahin,
das Hypnotiſtren, namentlich bei Schauſtellungen, wie es
der Mesmerismus gethan, ganz zu verbieten und es nur
den Aerzten zu geſtatten. Jedoch ſollten auch die letzteren
ſtets nur unter von Zeugen hypnotiſiren.

Neben dieſen durch Mißbrauch möglichen Nachtheilen
hat aber die Hypnoſe auch unzweifelhaſt große Vorzüge.
Sie erzeugt große igung in körperlicher und geiſtiger
Beziehung und es ſind ſchon viele ſtarke Nervenleiden durch
ſie geheilt worden. Ein weiterer Vorzug iſt die abſolute
Gefühlsloſigkeit bei chirurgiſchen Operationen, nach denen
es den hypnotiſirten Patienten ſtets viel wohler iſt, als
en welche ein Narkotikum bekommen haben. Das
Bedeutſamſte aber iſt entſchieden die Suggeſtion, das Zu

Halle, den 20. Februar.Der Abdruck unſerer Lokalnächrichten iſt nur mik

vollſtäudiger Quellenaugabe geſtattet
Für den Kriegsfall iſt unſere Stadt als Central-

ſtation großer Lazarethe in Ausſicht genommen. Das
„Rothe Kreuz“, die Genoſſenſchaft zur freiwilligen Pflege ver
wundeter und erkrankter Krieger, würde in dieſem Falle die
Krankenpflege übernehmen. Die in ſrenger Stadt ſich zu jener
Genoſſenſchaft meldenden militärfreien Perſonen würden als
Depotverwalter, Krankenpfleger, Correſpondeten u. ſ. w. am
Platze Verwendung finden. Auch die Geldentſchädigungsfrage
wird für dieſe Art Freiwilligen in nächſter Zeit ihre Regelung
finden. Der Geh. Medizinalrath Prof. Or. v. Volkmann,
welcher zum Ehrenmitgliede der Genoſſenſchaft ernannt iſt, hat
ur Abſolvirung von Sanitätskurſen die kliniſchen Jnſtitute zur
erfügung geſtellt. Unter Leitung des Stabsarztes Herrn

Dr. Schultze, welcher ſich an beſonders für dieſes Liebeswerk intereſſirt, werden rege matig praktiſche und theoretiſche
Sanitätskurſe für Private allwöchentlich verſchiedenemale in
den Abendſtunden von 6—8 Uhr abgehalten. Die Ausbildung
der Mitglieder beſchränkt ſich auf 6—8 Wochen und ſind hierbe
bis jetzt höchſt günſtige Reſultate erzielt worden.

r Für die Sitzung des Thüringer Bezirksvereins
deutſcher Jngenieure am Dienstag iſt folgende Tages
ordnung aufgeſtellt worden; 1. Einläufe. Geſ äftliches. 2.
Geldbewilligungen: a) Für Einbände der Leſezirkel- Zeitſchriften
(vom 29. Januar vertagt). b) Zur eventuellen Unterſtüsung
der von der agkadem. Fereinigung angebahnten Schulreform
Agitation. 3. Jng. Jof. Khern: Ueber DampfwaſſerAbleiter,
Eondeustöpfe, Schwimmerkiſten und Aehnliches 4. Mittheilungen

aus der Praxis. Fragekaſten. g te V. Deutſcher Verbandstag des Bundes deut-ſcher Dach, Schiefer-, Blei- und Ziegeldecker-
Jnuungen. Aus allen Theilen des deutſchen Reiches trafen
ereits am Sonnabend die Fachgenoſſen hier ein. ine

genannten Tage Abends ſtattgehabten er fo t
in dem mit den Fahnen der hieſigen Jnnungen, Wappen un
Fahnen der deutſchen Bundesſtaaten, den Büſten des Kaiſers
des Wopprinzen und des Fürſten Bismarck geſchmückten S
des „Café David“ eine zwangloſe r der Verbands

enoſſen, während die Eröffnung des Verbandstages am Sonntag
ittag erfolgte. Aus den Verhandlungen iſt Folgendes her-

vorzuheben: Die Einnahme im letzten Verbandsjahre betrug
965,60 die Ausgabe nur 24631 mithin der Beſtand
718.79 gegen 497,70 im Vorjahre. In den Vorſtand wur
den wiedergewählt die Herren KellerBerlin, Siebert-
Leipzig, Zand er-Halle, Görnitz-Berlin, LohmeyStrube Magdeburg und HeinrichDresden, neugewählt die

erren WeißenhagenBerlin, KrebabnLeipzig, Robr-
erlin und Reichard tKaſſel. Die Anſchaffung von V uf

dandsbriefen und Karten für Einzelmitglieder au
Verbandskoſten wurde beſchloſſen. Jede zum Verband a
hörende Jnnung ſoll einen Verbandsbrief und jedes
mitglied des Verbandes eine Karte als Verbandsm talieder
weis erhalten. Auch einheitliche Meiſter und Geſellenbriefe
ſollen veſchafft werden. Herr Zander-Halle beantragte, für
jeht von der Bildung einer eigenen UnfallBerufsge-
nofſenſchaft Abſtand zu nehmen. Die Verſammlung nahm
den Antrag an, beſchloß indeß, die Sache nicht aus dem z
u laſſen und zu geeigneter Zeit auf dieſelbe wieder zurückzukommen Die Erläuterung der Rechte aus dem 84000

und K der Reichsg werben erfolgt durch HerrvZander Halle. Derſelbe empfahl die Erwirkung dieſer Ber5
ünſtigung. Befürwortet wurde ferner die Einführung JArdeitonachwei es, um den mitunter maßloſen Forderungen der

Geſellen ein Paroli zu bieten. Der Vorſtand wurde beauf
tragt, in der bisherigen Agitation zwecks Bildung von Innung
und Heranziehung derſelben zum Verband, ſorgen und die
Verleihung der Korporationsrechte für den Verband nachzu
uchen.v Kleine Notizen. e Vorgeſtern Abend gegen plötz
lich die vor eine Sgt geſpannten, vor einer Reſtauration
in der Halle auf kurze Zeit ohne Aufſicht ſte lage Pferde
durch, raſten durch die Mansfelderſtraße, die Chauſſee entlang
bis nach Paſſendorf, rn ſie eingefangen wurden. Ein
Schaden iſt d nicht entſtanden. Ein bedauerlicher
Ünfall ereignete ſich heute Morgen auf einem Grundſtücke vor
dem Steinthor, indem der Maſchinenarbeiter H. von hier b
Reinigung eines Glasdaches (Oberlicht) ausglitt und durch das-
ſelbe ca. 15 Fuß hoch herabſtürzte. Die hierdurch littenen

Verletzungen machten ſeine Aufnahme in die Klini
nöthig.

2 StadtTheater. tig
„Der Kaufmann von Venedig.Summum jus en saepe injuria lautet der Satz, welchen

uns Shakeſpeare's Kaufmann von Fgei in einer unewöhnlich draſtiſchen Handlung veranſchaulicht. Es iſt das
decht im Unrecht und das Ünrecht im Rechte, es ſind die

Gegenſätze zwiſchen Schein und Weſen, zwiſchen täuſchender
Form und wahrem Jnhalt, zwiſchen formellem und reellem
Rechte, zwiſchen bloßem Scheinrecht und wirklichem r die
hier auf einander prallen und durch den Zauber tieſſter Poeſie
ſich harmoniſch ausgleichen. Die alte Streitfrage, ob das Stück
als Komödie oder als ernſtes Drama aufzufaſſen ſei, laſſen
wir abſeits liegen: ſie iſt längſt gelöſt. Wie die Aufnahme des
„The merehant of Venice“ unter die Zahl der „Comedies- (in
die erſte Abtheilung der Foliogusgabe von Heminge und Con
dell) beweiſt, wollte ſchon Shakeſpeare ſelbſt das Stück als
Comödie betrachtet wiſſen; und aus dem klaren Wortlaute des
Textes ließe ſich, wenn dies nicht den uns hier zugemeſſe-

reden, welche bei der Hypnoſe die Wirkung hat, daß man
dem Kranken Alles, was zu ſeinem Wohle dient, ſagen
kann. Mittelſt der Suggeſtion kann man jede Arzneiwirkung erreichen und man vermag durch e auch die Ge

ſchichte der ſtigmatiſirten Mädchen zu erklären. Auch die
Schmerzloſigkeit, die die chriſtlichen Märtyrer zur Schau
trugen, läßt ſich auf dieſe Weiſe deuten. Mit den Nervep
kann man eben alles machen, was man will, wenn man
ſie anzuſpannen und auf ein beſtimmtes Ziel hinzuleiten
verſteht. Wie wir mit der Suggeſtion jede beliebige Arz-
neiwirkung erzeugen, ſo werden wir auch in pädagogiſcher
r mit ihr viel erreichen können und ein öſterreichi
ſcher Rittmeiſter hat in der That durch Hypnoſe die wil
deſten Pferde gezähmt. Allerdings müßte man, um alle
dieſe Wirkungen zu erzielen, die Hypnoſe auch Jedermanv
zugänglich machen, wie das in Frankreich ſchon ſeit langer
Zeit geſchieht. Jn ſeiner Studentenzeit wohnte der Vor
tragende in Paris im Palais Royal oft Sitzungen bei, wo
ſich gegen ein geringes Entgelt Jedermann hypnotiſiren
laſſen konnte. Während aber bei den Franzoſen das Ex
periment ſtets ſofort die gewünſchte Wirkung hatte und ſie
nach kurzem Hinſchauen auf einen Knopf in den ſchönſten
Schlaf verfielen, war es ganz unmöglich, bei dem Vor-
tragenden und ſeinen Collegen ein gleiches Reſultat zu er-zielen. Wir haben nicht ſo viel Anlage zur Dypwoſ als

unſere aufgeregten Nachbarn.
Jn Zukunft wird man, ſo ſchloß der Vortragende

unter nicht endenwollendem pae ſeine hochintereſſanten
Ausführungen, von der Hypnoſe noch viel mehr Gutes
hören, denn ſie iſt jetzt in den Händen der Wiſſenſchaft
und die Aerzte ſcheuen ſich nicht, mit ihr zu experimentiren
Allerdings iſt es, ſo lange nicht poſitive Reſultate vor
liegen, immer noch beſſer, daß wir nicht die gleichen An
lagen haben, wie unſere ſenſitiveren Nachbarn.

(Münch. N. Nachr.)
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nen Raum allzuſehr überſchreiten würde, leicht auf's ſchla
gendſte darthun, daß die ſpätere Einreihung in ein anderes
Genre nur durch eine mißverſtändliche Deutung der Jntention
des Dichters veranlaßt ſein konnte. Zunächſt wollen wir lobend
hervorheben, daß in der hieſigen Bühnen Einrichtung der Ab-
ſicht des Dichters Rechnung getragen wurde, indem das comö-
dienhafte Element gewahrt und allzu tragiſchen Ernſt ausge
ſchloſſen blieb. Unter den Charakteren des Stückes, die ſämmt
lich ebenſo lebendig als klar und conſegquent gezeichnet ſind,
treten Shylock und Portia als die zwei Haupt-Figuren hervor.
Shylock, ein unübertreffbares Meiſterwerk von dramatiſcher
Charakteriſtik, iſt, zugleich in durchaus individueller Geſtalt, der
wohlgetroffene Typus des jüdiſchen National-Charakters in der
niedrigen Entartung, in welche das über den ganzen Erdball
zerſtreute Volk während des ſchweren Druckes damals (im
ſechszehnten Jahrhundert) verfallen war. Ueber die richtige
Auffaſſung des Charakters der Portia bemerkt Mrs. Jamſon
unter Anderem: „Es iſt in Allem, was ſie thut und ſagt, eine
gebietende Grazie, eine hochgeborene, vornehme Eleganz, ein
Geiſt freigebiger Pracht, wie bei denen, welche von der Geburt
an mit dem Glanz des Lebens vertraut ſind. Sie iſt geiſtreich
und ſcharfſinnig, voll von feinem, natürlichen Verſtand und leb
haftem Witz; aber wie ihr Mangel, Schmerz, Sorge, Ent
täuſchungen völlig unbekannt ſind, ſo iſt ihr Geiſt und ihre
Lebensanſicht ohne allen Schatten, ohne Trübheit und Traurig-
keit, alle ihre Gefühle ſind getragen und durchdrungen von
Glaube, Hoffnung und Freudigkeit, und ihr Witz hat nicht ein
Tüttelchen von Bosheit oder Schärfe.“ Sie iſt alſo der abſo
lute Gegenſatz zu Shylock, ſowie ſich denn auch der Mittelpunkt
der Handlung, nämlich der merkwürdige Proceß, hauptſächlich
zwiſchen dieſem und gwepen ihr abſpielt. Die Rolle war den
Händen der Lucie Freiſinger anvertraut, welche ſich ſichtlich
viele Mühe gab, über die großen Schwierigkeiten der hier ge
ſtellten Aufgabe hinweg zu kommen. Wir wünſchen und wollenhoffen, daß es den ne des Vortragsmeiſters Hrn. Deutſch in

ger gelingen möge, ſie für die nächſte Saiſon in eine wirklich
durchſchlagende Portia umzuzaubern. Vorläufig können wir nur
den beim Publikum erzielten Eindruck regiſtriren: Einem Theile
ſchien die Leiſtung zu genügen ein anderer Theil verhielt ſich
ablehnend namentlich als wieder ein Kranz aus der Theater
z auf die Bretter herabflog. Wir ergreifen weder für
noch gegen derlei Demonſtrationen Vartei, glauben aber, da
eine Zeitung ſie nicht völlig todtſchweigen darf ohne ſich ſelbſt

zum n und die Pflichten einergewiſſenhaften Berichterſtattung zu verletzen. Zu beſonderen
Ereiferungen, ſei's in anerkennendem oder ablehnendem Sinne,
bot die Leiſtung keinen Anlaß. Jn den Grundzügen nicht ge
rade verfehlt mnangelte der Durchführung noch der ſprühende
Geiſt, die vornehme Eleganz, die feine Pointirung der Charakte
riſtik, das ſichere Verſtändniß ſo mancher Textſtelle und in
der GerichtsScene die äußeren Requiſiten zur Erzielung derGlaubwürdigkeit. Eine Portia, die ſich in der Geſichtsmaste

und Sprache ſo wenig verändert, müßte von Baſſanio auf den
erſten Blick, auf das erſte Wort erkannt werden und könnte den
vierten Act unmöglich als Doktor Balthaſar durchführen.
Doch all' das ſind Mängel, deren Vermeidung nur einer
bereits vollgereiften Künſtlerin gelänge. Das Haupt-Jn-
tereſſe des Abends concentrirte ſich auf den Darſteller des
Shylock, auf Herrn Direktor Deutſchinger, welcher die ihm
gewordenen Auszeichnungen das allgemeine Hervorrufen
nach jeder Hauptſcene und die Ueberreichung eines Ehrenkranzes,
7 recht ſehr verdiente und zwar ſowohl im Hinblick auf ſeine
ſchauſpieleriſche Kunſtleiſtung, als auch in Anſehung der anderen
Verdienſte die er ſich als Ober-Regiſſeur um das Gedeihen
unſerer Bühne bereits reichlich erworben. Sein Shylock war
ein tief durchdachtes, bis ins feinſte Detail ausgearbeitetes, con
ſequent dur ſgeſt rtes Kbaralterieniälde von packendſter Wirk
ung. Manche Darſteller entkleiden Shylock des jüdiſchen
SprachAccentes und ſuchen ihm einen idealen Anflug einzuhauchen. Deutſchinger, vermied Beides, und wir ſimmen
auch hierin ſeiner Auffaſſung unbedingt bei. Shylock iſt zwar
ſowohl in ſeinen eigenen Augen, als auch ſeinem Schickſal nach
ein tragiſcher Charakter, aber nicht ohne Beimiſchung von komi-
ſchen Elementen in deren Jichtigg Vertheilung der genialſte
Zug dieſes echt ſhakeſpeare'ſchen Meiſterwerkes beſteht. Die
ſich durch die ganze Rolle fortſchlängelnde Linie bei welcher
das Tragiſche erlöſcht und das Komiſche aufzüngelt, iſt ſehr
ſchmal und ungewöhnlich ſchwer zu treffen. Daß Herr
Deutſchinger auch p einen Augenblick davon abglitt, iſt
ein Hauptvorzug ſeiner rn und erhebt ihn in die Reihe
der hervorragendſten Shylock-Darſteller. Wir hoffen, und
mit uns gewiß auch das Publikum, daß er es nicht mit dieſer
einzigen Rolle bewenden laſſe ſondern die Kenner und Ver
ehrer einer feinen Charakteriſtik noch öfter durch ſolch ange
nehme Ueberraſchungen erfreue. Gleich ausgezeichnet war
auch Herr Berthold Sprotte als Träger der Titelrolle, ganz
der „königliche Kaufmann“ nach Shakeſpeare's Jntention.
Dieſe Rolle iſt für den Geſichtskreis des größeren Publikums
wenig dankbar, denn ſie wurde vom Dichter mit keinem einzigen
der zündenden Momente die ſich ſelbſt in mehre-
ren Nebenrollen reichlich vorfinden. Darum halten wir es für
unſere Pflicht. des Darſtellers mit beſonderem Lobe zu gedenken.
Es ehrt den Künſtler und kennzeichnet ſeine Echtheit im reinſten
Glanze wenn er undankbare Aufgaben mit eben demſelben
Eifer löſt, mit dem er zu anderer Zeit auf einem brillanten
ſogenannten „Paradepferd' den ſtürmiſchen Beifall der Menge
einheimst. Auch für den größeren Theil der anderen Dar
ſteller haben wir noch unbedingte Anerkennung in Petto. Leider
iſt der uns für heute zugemeſſene Raum h und wir
kommen darauf, ſowie auf die ſtimmungsvolle Ausſtattung, nach
der Wiederholung des Stückes zurück.

Dr. Georg Köberle.
„Die Hugenotten.“

Ein halbes Jahrhundert hat Meyerbeer's Oper „Die
Hugenotten“ mit ihrer erſten Aufführung, die ſie natürlich in
Paris erlebte, überdauert und noch ungeſchwächt ſind die Er
folge, welche ſie auf allen Opernbühnen erringt. Die Berech-tigung dieſer Erfolge iſt freilich eine ſehr fragiiche; es liegt aber

nicht in unſerer Abſicht, mit in das Horn der Widerſacher
Meyerbeer's zu ſagen weil wir meinen, daß die Mängel des
Werkes ſich mit ſeinen Vorzügen die Waage halten. Ueberdies
iſt es ja Thatſache, daß die „Hugenotten“ das beſte Werk
des zu den Mitbegründern der franzöſiſchen großen Oper ge-
hörenden Componiſten Giacomo Meyerbeer bilden. Adgeſeheu
von dem oft recht ſeichten und mehrfach frivolen, wenn auch
bühnengewandten Scribe'ſchen Texte rechuen wir zu den Mängelndes Werkes die ſich in der Muſik kundgebende abſichtüiche Würze,

ja Raffinirtheit des Ausdrucks, die auf Effecthaſcherei ausgehende,
oft recht grell kontraſtirende Jnſtrumentation, ſowie das fort
dauernde 1 7 mit ſceniſchen Effecten, zu den Vor-
zugen des Werkes aber die Einheit der Stimmung und des
Stils, Esprit in der allerdings vorwaltend realiſtiſchen Muſit,
das klar zu Tage liegende bedeutende Charakteriſirungstalent
und das meiſterhafte Situationskolorit. Logiſche Conſequenz in
Zert und Muſik und das für uns Deutſche in der Muſik unent
Hhrliche kenſche Empfinden wird man freilich vergeblich ſuchen:
Keyerbeer läßt den Hörer aber auch gar nicht dazu kommen,
es Alles zu vermiſſen, weil er Herz und Sinn von Anfang an

gleich gefangen nimmt und erſt lange nach dem Verklingen der
eßten Note aus ſeinem Banne läßt. Mit den „Hugenotten“ hat

Derbeer ein völlig neues Ausdrucksgebiet der Tonkunſt be-
tie er giebt in den Tönen ſeiner Muſik dem religiöſen Fang-
m überzeugende Sprache und bringt den Conflict des Papſt
ums und Hugenottenthums (für Meyerbeer und Scribe irriger-
ſe gleichbedeutend mit Lutherthum) zu erſchütternder Dar-
ung Höchſt wirkſam gruppirt er ſein Muſikdrama um das

on in der Ouverture genial behandelte Luther'ſche Kampflied
Eine feſte Burg unſer Gott“ und wir meinen dieſes
d denthum in der Muſik darf man trotz der in Wagners
e betitelter Schrift enthaltenen mannigfachen unbeſtreitbaren

Wahrheiten ſchon acceptiren. Als die Perlen des Werkes
gadten wir Raoul's Romanze Ich ging ſpazieren einſt mit
ein (übrigens geſtern Abend von dem Soliſten unſeres Stadt
eaterorcheſters mit vielem Geſchmack und ausgezeichneter Technik

üegoetührten) Bratſchenſolo, Marxcell's dämoniſches Hugenotten-
an Die Klöſter rennt alle ab“, die Cavatine des Pagen, die
rie der Margarethe O glücklich Land“, mit dem darauf

folgenden Terzett, das leider hier ſebr herrliche
a im 3. Act, die Schwurſcene und Schwerkerweihe im
C Act, die gewaltig aufgebauten, geſtern aber bis über die
Grenze des Erlaubten hinaus a Finales des 2. und
3. Actes und insbeſondere das große, ſich dramatiſch unaufhörlich
ſteigernde und faſt den ganzen 4. Act füllende Liebesduett
wiſchen Raoul und Valentine, welchem ſelbſt Meyerbeer's
eftigſter Widerſacher, Richard Wert das Zeugniß der Ge

nialität nicht verſagen konnte. Was man uns von der Oper
in der r Aufführuug nicht vorenthielt, kann als im All-emeinen gelungen gelten. Leider hatte der Kapellmeiſter (oder
ie Re e den r Strichen uoch eine Anzahl neuer

hinzugefügt, ſodaß wir neben manchen Recitativen, die wir als
beſeitigte Längen gelten laſſen wollen, auch manche Schönheiten
des Werkes (wir nennen: die Orgie und den 2. Vers der Raoul
ſchen Romanze im 1. Act, die Litanei, das r den
Spottchor und das Hochzeitslied im 3. Act, die Romanze der
Valentine im 4. Act, die Ball, Kirchhofs- und Schlußſcene im
5. Act) entbehren mußten. Während wir der Abänderung der
rivolen Badeſcene im 2. Acte Fern zuſtimmen, können wir uns
amit, daß man uns im 5. Ack mit einem kurzen Recitativ auf

der Straße, einem lebenden Bilde, einigen Flintenſchüſſen und
dem geſprochenen Ausrufe des St. Bris „Meine Tochter!“ ab
findet, keineswegs einverſtanden erklären. So muß der 5. Act
völlig t x bleiben! Hinſichtlich der geſanglichen Leiſt
ungen ſtand Caroline Charles Hirſch, die einen reich ge-
pflegten Schatz von Coloraturen und Trillern ausſchüttete, oben
an. Alle ihre Kunſtfertigkeit konnte ſie in dem reizenden Ter-
zett des 2. Actes wirkſam entfalten. Guſtav Memmler iſt
ein guter Raoul, der nur geſtern des Oefteren hinſichtlich
der Jntonation (wir erinnern an die von der Bratſche begleitete
Romanze und an die Cavatine „Dieſes Wort deiner Liebe“) be
rechtigte Wünſche nach Beſſerem aufkommen ließ. Sonſt aber
lieferte er den Beweis, daß die Partie des Raoul die Domaine
des Heldentenors iſt! Als Valentine abſolvirte Frl. Wiesner
ein drittes Jn der Annahme, daß es ſich um ein
Neuengagement für unſere Bühne handelt, wollen wir für dieſes
Mal mit Lob und Tadel zurückhalten, da aus unſerm Munde
Beides den inog wirken könnte. Das erheblich verſpätete
Auftreten der Dame im 3. Act der Kapellmeiſter mußte die
dadurch entſtandene Kunſtpauſe durch das fortdauernd monotone
Summen der Streichinſtrumente ausfüllen verſchuldete wahr
cheinlich wieder der Jnſpicient, der in dieſer Beziehung ſchon
Manches auf dem Kerbbolz hat. Adolf Uttner ſtattete zwar

den ſeinem Herrn nnd der Luther'ſchen Lehre bis zum Tode
treuen Diener Marcell recht characteriſtiſch aus, genügte aber
rückſichtlich des geſanglichen Parts nur in dem
während er ſonſt, namentlich bei Abſingung des Chorals, im
Schwurterzett und im Duett mit Valentine audauernd detonirte.
Der fanatiſche und rachbegierige St. Bris war durch Emil
Hettſtedt, ebenſo wie der ritterliche Nevers durch Dr. Nie-
meyer, recht gut beſetzt. An Erſterem iſt die belebte Dar-
ſtellung noch beſonders zu loben. Auch Agnes Bonn gab

abgeſehen von den noch der ung bedürfenden Coloraturen
und Trillern in der Cavatine „Eine holde, edle Dame“ recht
Gutes. Die Nebenpartien der Edelleute hatten durch Walter
Müller, Joſeph Hertzka, Jgnaz Zimmermann und
Raimund Czerny eine angemeſſene Beſetzung erfahren.
Letzterer hätte aber in der Schwerterweihe als Mönch reiner
Kueeg dürfen. Brav im Ganzen waren die Chorleiſtungen.

m Soldatenchor müſſen aber die Läufe der Baßſtimmen ſich
mehr von den den Trommelſchlag markirenden Tenören abheben.
Aus den durchgehends lobenswerthen Orcheſterleiſtungen ragten
einige Soliſten (die Flöte im Vorſpiel zum 2. Act und ſpäter die
Clarinette) recht wirkſam hervor. Ueber die Regie ließe ſich ſo
Manches ſagen, denn die Scenerie war oft eine recht dürftige. Wo
waren im erſten Acte die Bogenfenſter mit dem Ausblick anf den
Garten wo die Studenten bezw. e r W im 3. Act?
man ſollte ſonſt wenigſtens St. Bris nicht auf der Straße
ingen laſſen: „Auf dieſe Schreiberwieſe hier“); wo die Ahnen

bilder des Nevers, auf welche er im 4. Act deutet von der in
ein lebendes Bild verwandelten Kirchhofsſcene gar nicht zu reden.
Geradezu ernüchternd wirkt es, wenn die Soldaten die dem
Himmel zugerichteten Flinten abfeuern und Raoul, Marcell
und Valentine wie Marionetten hinfallen. Hierüber ein an
deres Mal mehr! Die Balletnummern fanden ungetheilten

Beifall. Ewald Schulze.Wir erhalten von beſtunterrichteter Seite folgende, für
unſere Leſer gewiß nicht unintereſſante Notiz: Jm Laufe des
nächſten Monats werden in NewYork unter der techniſchen
Leitung des Manages Amberg die deutſchen Muſtervor-
r e welche der berühmte k. bayr. Hofſchau
pieler und künftige Direktor des Berliner „Leſſing- Theaters

Herr Ernſt Poſſart mit einer auserleſenen Künſtlergeſellſchaft
veranſtaltet. Das derzeitige Mitglied unſeres Stadttheaters
Fräulein Dora Steinhardt hat ſoeben die Einladung erhal-
ten, in dieſen Muſtervorſtellungen als erſte Liebhaberin (nament
lich als Julia in „Romeo und Julia“, als Gretchen im„Fauſt“, als Clärchen in „Egmont“, als Louiſe in „Kabale
und Liebe“ 2c.) mitzuwirken. Es wurde ihr hierfür eine
Gage von monatlich 1200 ſammt freier Reiſe und freier
Station in Amerika offerirt. Trotz dieſer glänzenden Beding-
ungen lehnte Dora Steinhardt den Antrag dankend ab, weil
ſie mit einem der hervorragendſten deutſchen Theater in bereits
weit gediehenen Unterhandlungen ſteht, laut welchen ſie an
demſelben ihr neues dauernderes Engagement bald nach Schluß
der hieſigen TheaterSaiſon und ſchon zu einer Zeit anzutreten
hat, in der vorausſichtlich das amerikaniſche Gaſtſpiel noch nicht
beendet wäre.

Repertoire: Dienſtag „Die Grille“ (roth); Mittwoch
„Undine“ (blau), in Naumburg „Das Nachtlager in Granada“,
in Eisleben „Die bezähmte Widerſpänſtige“ Donnerſtag „Fleder
maus“ oder „Die relegirten Studenten (gelb), Freitag „DerProphet“ (0); Sonnabend „Der Kaufmann von Venedig (weiß);
Sonntag Nachm. „Aſchenbrödel“, Abends „Der Prophet'“ (0).

Hochſchulen, Akademien, Fetrte Geſellſchaften e.
Kiel. Stabsarzt Dr. Bernhard Fiſcher, der Be

gleiter von Prof. Robert Koch auf deſſen Reiſe nach Aegypten
und Jndien zum Studium der Cholera, hat ſich bei der Uni
verſität Kiel als Privatdozent der Bakterienkunde habilitirt.
Jn ſeiner erſten Vorleſung gab Dr. Fiſcher von einem neuen
nicht entwickelnden Spaltpilze Nachricht, welchen er im Meer-
waſſer gefunden hat. vr Fiſcher iſt der vierte von Prof. Kochs
einſtigen Gehilfen, der ein Lehramt für Bakterienkunde über-
nimmt. Der erſte war Dr. Hüppe, der beim Freſenius'ſchen
Laboratorium in Wiesbaden die Unterweiſung in der Bakterio
logie ertheilt; in Berlin wirkt bei der Univerſität neben Prof.
Koch Vr. Loeffler, und neuerdings iſt der jetzige erſte Aſſiſtent
am hygie iſchen Jnſtitut, Dr. Georg Frank, als Dozent nach
Neapel berufen worden.

München Von der Abgeordnetenkammer wurde die
Errichtung eines Lehrſtuhls für das Gährungsgewerbe
am Münchener Polytechnikum bewilligt.

Straßburg. Nach der ſchon früher gemeldeten theil-nehmenden z der ruſſiſchen lniverſttat Kaſan aus
Anlaß des Ablebens des bedeutenden Botanikers Profeſſor
br. Anton De Bary, ſind nun zwei weitere Beileidsbe-
zeugungen höherer ruſſiſcher Lehranſtalten bei hieſiger Uni
verſität eingelaufen. Die Univerſität Odeſſa ſandte nämlich
ein ſehr warm gehaltenes Beileidstelegramm und das botaniſche
Inſtitut der Univerſität Charkow ein von ſämmtlichen Ange
hörigen, die Profeſſoren Ad. Pitra und L. Reinhard an der
Spiße, unterzeichnetes Beileidsſchreiben.

Wien. Als Privatdozenten habilitirten ſich Gymnaſial-
profeſſor Pr. Kubitſchek für alte Geſchichte an der philoſ.
Facultät: Prof. Joh. Pohl für landwirthſch. Betriebslehre an
der Hochſchule für Bodenkultur.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Preisausſchreiben. Von Mitgliedern des Straß-

burger Männer Geſangvereins wird ſoeben ein Preisaus-
ſchreiben erlaſſen für die beſte Dichtung fröhlichen Jnhalts zu
einer beſtimmken Marſchkompoſition, deren Reinerlös dem Straß-
burger Sängerhaus zufließt. Die Preiſe betragen zuſammen

richteramt haben übernommen die Herren: Dr. cker, Direktor
des Gewerbemuſeums: Fr. Stockhauſen, Direktor des Konſer
vatoriums, und Dr. Th. Ziegler, Univerſitäts Profeſſor zu
Straßburg. Preisverkündigung am 27. April d. J.F Theaterkrach Die Kataſtrophe am Breslauer Lohe-
Theater ſteht nahe bevor. Herr Schönfeld als Beſitzer des
Theaters hat gegen Herrn von Hoxar wegen Nichtzahlung der
Pacht die Emiſſionsklage eingereicht. Wie man bört, will der
Beklagte keinen Widerſpruch erheben. Die DirectionsAera
8 ar am LobeTheagter iſt in wenigen Tagen beendet, was imIuſtleriſchen rer immerhin ſehr zu bedauern iſt.

Für Neugründung von, Gymnaſien und Ver-
beſſerung der beſtehenden ſind vom franzöſiſchen Staat ſeit 1880
achtundneunzig Millionen und von den ſtädtiſchen Gemeinden
einundvierzig Millionen verausgabt worden für Volkſchulen
betrug der außerordentliche Aufwand 178 Millionen aus Stagts
und 149 Millionen aus Gemeindemitteln, letztere durch An
lehen a I Die Franzoſen laſſen es ſich alſo etwas koſten

100 Mk. d der Einſenduttg 31. März d. S Das Preis
hri

Mit der Herausgabe der r poetiſchew Werke
des Dichters gung Heinrich Hoffmann von Fallersleben
iſt Herr ör. H. Gerſtenberg in Weimar (Marienſtr. 49) betraut
worden. Derſelbe erſucht alle diejenigen, welche im Beſitze von

andſchriften oder ſeltenen Drucken Hoffmannſcher Gedichte
ind, die bereits in Angriff genommene Geſammtausgabe zu
ördern, indem ſie, wenn irgend möglich, die handſchriftlichen

Originale oder Drucke ſelbſt ihm zur Kenntnißnahme anver-
trauen oder genaue Abſchriften und W Mittheilungen
ihm gütigſt zukommen laſſen. Auch der Sohn des Dichters,
Landſchaſtsmaler HoffmannFallersleben (Weimar, Maſtſtr. 14),
iſt zur Annahme derartiger Sendungen bereit.

Eine theure Huldigung. Als kürzlich Madame
Georgina Burns in „Robert der n auftrat, der imEourl Theater zu London unter Carl Roſas Direktion zur Auf
führung kam, machten ſich die Studenten von Liverpool,die Gallerieſite hatten, durch ihren Enthuſiasmus beſonders be
merklich. Nach Schluß der Oper beſtanden die Muſenſöhne
darauf, ihren Wagen nach ihrem Hotel in St. James
Place zu ziehen, und als ſie dieſe Ehre ablehnte, begleiteten
ſie die Primadonna zu Juß. Jm Wagen befand ſich die
lederne Handtaſche der Sängerin mit ihren Juwelen,
deren Werth auf Lſtr. 500 geſchätzt wird. Einige Zeit nach
ihrer Ankunft im Hotel vermißte man die Taſche und man ver
muthet, daß ein geſchickter Dieb ſich die ſtürmiſche Be
geiſterung der Herren Studioſen zu Nutzen machte,
um ſich der Juwelen zu bemächtigen. Natürlich hat die Polizei
keine Spur des Diebes entdeckt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet,

Rndolſtadt, 18. Februar. (Taubenmarkt). Der heute
hier abgehaltene Taubenmarkt war gut beſucht und agte leb
haften Verkehr und ziemliche Kaufluſt. Es galten das Paar
Feldflüchter 0,70. Mk., das Paar Schwarzſlügel bis 1,80 Mk.
das Paar Rothflügel bis 3 Mk. le hochedle Raſſen ſind
noch theurer im Preiſe normirt worden.In Asbach hat ein Huhn achtzehn Tage ohne
Nahrung in einer Vertiefung hinter einem Ho zhaufen,
aus der es ſich nicht wieder befreien konnte, zugebracht.
Das vermißte Thier war völlig abgemagert und wog nur200 Gramm, doch hat es ſich wieder erholt und ſpaziert

jetzt wieder munter auf dem Hofe herum.

Aus aller Welt.
Daß es den berliner Bäckermeiſtern auch an Kwer

nicht fehlt, W die folgende, im Jnſeratentheil der „Voſſiſchen
eitung' veröffentlichte Annonce: „Den Herren Abgeordneten
ohren und Genoſſen wie meinen hochverehrten Mitbürgern

die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich vom 18. d. Mts. ab meinBrod nach dem im Ruchstage gefaßten Commiſſionsbeſchluſſe
verkaufen werde, wie folgt: Loreleybrod, aus gemiſchtem
Mehl; für Erbſen, Linſen Hafer, Wicken c. nicht verantwort
lich; etwas klamm, doch ohne Alaun und Vitriol, à Kg, 30
2) Ultramontaner Pumpernickel, genannt LuxusBrod, mit
reinen Füßen geknetet, ſchwer verdaulich. geſuchter Artikel,
à ia Mehner, à Kg. 70 3) Fortſchrittsbrod, à la Brömek
à Kg. 25 4) Ausnahmegeſehzbrod, ebenfalls gut ausgebacken,
innen ſaftig, bei ſozialen Gedanken gearbeitet, à Kg. 20
5) Agrarier- oder Eartell-Zwieback, für Kranke und Kinder ſehr
zu empfehlen, à Stück 1 6) Jüdiſche Barches und Antiſe
mitiſche Hörnchen, in Toleranzpapier, von Profeſſor Pr. Caſſel

Echter BraunſchweigLüneburger Welfenkuchen, à 2.50 -4
Jn der Hoffnung, mit dieſer Offerte allen Parteien des
hohen Reichstages entgegenzukommen, zeichnet mit Hoch
achtung W. Manegold, Bäckermeiſter, Pnigargr Straße 114.

Jn Bezug auf den Luxus in Leibwäſche ſcheinen
manche Jrländer mit jenen berühmten beiden Polen, von denen
das Heine'ſche Lied ſingt, bedenklich zu konkurriren. Wenigſtens
ſcheint dies aus folgendem Bericht hervorzugehen, den wir in
der „Newyorker Handelsztg. finden. In der Aſſembly unſerer
Staätslegislatur iſt kürzlich von Timothy D. Sullivan, Mit
glied für einen Diſtrikt der Stadt Newyork, welcher ausſchließ-
lich von Jländern und Chineſen bevölkert iſt, eine Bill einge-
bracht worden, welche vgiſgt. daß die chineſiſchen Wäſcherei
beſitzer in Zukunft ihre Waſchzettel in engliſcher Sprache aus
zuſtellen haben. Als W für die Nothwendigkeit derAnnahme der Bill führte Herr Sullivan Folgendes an: Viele
ſeiner Konſtituenten hätten nur 2 Hemden, von welch
letzteren ſich eines durchſchnittlich immer in einer
chineſiſchen Waſchanſtalt befinde. Dieſes Hemd könne der
Beſitzer nur gegen Auslieferung eines ihm von dem Eigen-
thümer der Waäſcherei behändigten, mit chineſiſchen Hieroglyphen
bedeckten Zettels zurückerlangen. Da die irländiſchen Bewohner
des betreffenden AſſemblyDiſtriktes kein Chineſiſch verſtänden,
entſtanden ob der chineſiſchen Waſchzettel häufig Differenzen
welche gewöhnlich damit endeten, daß der Chineſe ins Hoſpital
und der HemdenEigenthümer in den Polizei-Gewahrſam ge
bracht wurde. Die Bill iſt zum großen Leidweſen aller Beſitzer
von nur zwei Hemden und zur entſchiedenſten Genugthuung
unſerer bezopften Mitbürger abgelehnt worden.

Das koſtbarſte Gut. Man weiß, der Engländer ißt das
Fleiſch gerne blutig, davon bekommt er auch etwas halbgareHeigungen und namentlich ein engliſcher Lord, der für ſein Geld
recht viel blutiges Roaſtbeef eſſen kann, meint, ſich im Leben
noch weniger geniren zu ſollen. Aus dieſem Seelenzuſtand bei
manchem engliſchen Ariſtokraten erklärt ſich auch die nach
folgende Preisausſchreibung, über die man uns aus London be-
richtet: „Lord Beresford, eines der leitenden Mitglieder des

ockeyClubs, ſetzte kürzlich eine Garnitur echter Perlknöpfe als
Preis für die richtige Löſung der Frage: „Welches iſt das koſt
barſte Gut des Menſchen Die Bewerber nannten die Frauen,
die Kinder, die Pferde, den Wein, die Liebe, die Cigarren, das
Kartenſpiel, Keiner jedoch traf das Ziel. Der edle Lord erklärte
nun in einer Sitzung, das größte Gut des Menſchen wäre das
Fluchen, denn ohne zu fluchen könnte man es mit allem An-
deren: mit Frauen und Kindern, mit Pferden und der Liebe.
beim Weine, beim Rauchen und beim Kartenſpiele nicht aus
halten. Schnurriger Kauz!

Der ſchlane Japauer. Bei dem gegenwärtig herrſchen
den Japan Kultus dürfte die nachſtehende kleine Anekdote,
welche in Japan die Runde macht, zur Charakteriſtik der Japaner
und ihrer diplomatiſchen Befähigung einen bezeichneten Bei-
trag liefern: Zur Zeit der Schogun- Herrſchaft bis zum Jahre
1868, war den Bauern, Handwerkern und Kaufleuten das Reiten
e Strafe unterſagt, nur die Kriegerkaſte genoß dies
Privilegium. Es war ſelbſtverſtändlich, daß auf die unter der
Gerichtsbarkeit ihres Landes ſtehenden Fremden dieſes Geſetz
keine Anwendung finden konnte. Nun ereignete es ſich in Na

aſaki, daß der neuernannte dortige Gouverneur auf einer
Jnſpektionsreiſe einem Holländer zu Pferde begegnete, der
durchaus nicht Miene machte abzuſitzen. Entrüſtet über dieſen
Mangel an Ehrerbietung befahl er einem Dolmetſcher, den
rothhaarigen Fremden zum ſofortigen Abſitzen aufzuforden. Der
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Dolmeiſcher, welcher ſich wohl bewußt war, daß die Ueber-
bringung dieſes unberechtigten Befehls bedenkliche Verwickelungen
zur Folge haben müßte, entledigte z ſeines ſchwierigen Auf
trages nun in folgender Weiſe. Höflich grüßend trat er an den
ſein Pferd anhaltenden Fremden heran und erklärte ihm, wie
das Thier dem Gouverneur ſo ſehr gefalle, daß er ihn bitten
laſſe, abzuſteigen und ihm daſſelbe vorzuführen. Der Fremde,
in der Hoffnung, einen guten Preis für das Thier zu erzielen,
nahm keinen Anſtand, dieſem Wunſche zu entſprechen und paſſirte,
das Pferd am Zügel führend, grüßend den wohlwollend nicken
den Beamten, während der verſchlagene Dolmetſcher, ob des ge
lungenen Ausweges lächelnd folgte. Wenn gleich auch der
Fremde über die ringe Aufmerkſamkeit, welche der Gouverneur
ſeinem de zollte, erſtaunt geweſen ſein mag. Der Zweck
war erreicht.

Heiteres. Splitter. Sei niemals vorſichtiger, als
wenn du thun darfſt, was du willſt. Die Augenlider ſind
die Vorhänge des Gewiſſens.

Familienunglück. Der Kaufmann Raſpe und ſeine Frau
ſind ſchwer erkrankt. Ein Freund des Hauſes äußert ſich über
die beiden Patienten wie folgt: „Jch fürchte, mit den Raſpe's
nimmt es kein gutes Ende! Wir werden's erleben ehe acht
Tage vergehen, iſt er Wittwer und ſie Wittwel“

Kaſernhofblüthe. Unteroffizier (zu einem Rekruten):
„Du biſt ein Schandkerl Du! An Dir muß Jch mich ſchäma,
an Dir muß ſich der Leutnant ſchäma, an Dir muß ſich der
Rittmeiſter ſchäma Du biſt überhaupt 's Schema vom
ganzen Regiment!“

„„Er kennt ſeinen Werth. Mann: Laß, das Ehe
ſtiften, liebes Herz es kommt nichts Gutes dabei heraus!“

Frau: „Man möchte eben Andre auch glücklich wiſſen, wenn
man es ſelbſt in ſo hohem Grade iſt!“ Mann: „Das iſt ja

aber bedenke doch, es kann ja nicht Jede mich
riegen!

Druckfehlertenfel. Beim Kamine ſaß auf einem
Schemel eine alte Magd, die ſich damit beſchäftigte, die kleinen
Kohlen, welche auf den Stubenboden herausgefallen waren, mit
der 3 unge aufzuleſen und wieder in den Kamin zurück
zuwerfen.“

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrter Herr Redakteur!

Sie geſtatten uns gütigſt, in dem Sprechſaal Jhrer geſchätz
ten Zeitung dem Herrn Direktor Deutſchinger für ſeine geſtrige
Leiſtung als Shylock den allerbeſten Dank abzuſtatten und die
Hoffnung hinzuzufügen, daß es uns noch recht oft, vergönnt ſein
möge, dieſen Künſtler auf unſerer Bühne z begrüßen. Ueber
das außerordentlich durchdachte Spiel deſſelben, ſein Maaßhalten
im rechten Angenblick, ſowie feine Pointirung, ſeine packende
Darſtellung der Leidenſchaft, die uns den echten Juden plaſtiſch
vor Augen ſtellte, wollen wir hier nicht weiter ſprechen und
dies den Recenſenten der hieſigen Zeitungen überlaſſen, welche
jedenfalls mit uns darin übereinſtimmen werden, daß Herr Di-
rektor Deutſchinger uns geſtern einen großen und nachhaltigen
Genuß bereitete.

Dagegen möchten wir die Frage an die Direktion des Stadt
theaters richten, wie es zugeht, daß das Publikum mit einer
willkürlichen und ſtellenweiſe widerwärtigen Beſetzung der
Rollen gepeinigt wird, welche nicht ſelten den Theaterbeſuch
total verleidet. Wir erwähnen heute nur die Rollen der Damen
in der i des Kaufmanns von Venedig, die wieder ein
mal Zeugniß davon giebt, wie wenig der Direktion des Stadt
theaters daran zu liegen ſcheint, ſachlich-correkt in der
Rollenbeſetzung v Nicht genug, daß uns ſehr oft
zugemuthet wird, Kräfte im Schauſpiel agiren zu ſehen, welche
bis dahin kaum die Bühne betraten, wir auch nament-
lich bei klaſſiſchen Werken erleben, daß beſſere Kräfte, die vor
handen ſind, unbenutzt bleiben.
ſchwer kam es denn, daß bei der geſtrigen Aufführung die
chw ierige Rolle der Portia nicht von Frau Behre geſpielt

wurde? Mag das Urtheil über dieſe Künſtlerin berechtigt ſein,
daß ſie ein allzuhohles Pathos liebt, immerhin bleibt ſie eine
routinirte Schauſpielerin, die bei dem hieſigen Perſonal Beacht
ung verdient! Die Rolle der Portia ware zuverſichtlich in
ihren Händen zur Geltung gekommen, während Fräulein Frei-
ſinger durchaus ungenügend war und das Publikum keineswegs
zu erwärmen wußte. Noch bei weitem weniger als ſie genügte
aber Fräulein Seldburg als d wir erinnern uns nicht,
dieſe Rolle jemals ſo mangelhaft ſpielen geſehn zu haben, und
hatten von Anbeginn den Eindruck, als ob eine
der Bühne ſpreche.

„Möchte doch die Direktion des Stadttheaters endlich zu der
Einſicht kommen. daß das Halliſche Pudlikum, durch frühere
Direktionen an Veſſeres gewöhnt, ſich gegen eine Behandlung
der Schauſpielkunſt in der Art, wie dies in jetziger Saiſon ge
ſchieht, ſchließlich nicht anders als ablehnend verhalten kann.

Endlich möchten wir die Direktion des Stadttheaters noch
erſuchen, hinſichtlich des Werfens der Lorbeerkränze taktvoller
zu verfahren als bisher. Es ſcheint uns, nebenbei bemerkt, auch
etwas wunderbar, daß die Theaterdirektion eine Sache in die
Hand nimmt, die lediglich dem Publikum zukommt; außerdem
erlegt ſie ſich damit eine Ausgabe auf, welche ſie viel beſſer
dem engagirten Perſonal in anderer Weiſe zukommen laſſen
könnte. Geſtern wurde allerdings der Lorbeerkranz für Herrn
Deutſchinger mit allgemeinem Beifall begrüßt, aber eben dieſer
Thatſache gegenüber berührte das höchſt unmotivirte Werfen des
zweiten Kranzes geradezu verletzend und wurde demgemäß auch
von deutlichen Zeichen des Mißfallens begleitet.

Mehrere Abonnenten.

Das Schlingenſtellen auf Wild hat in erſchreckender

ilettantin auf

Weiſe überhand genommen, was durch die zahlreichen gericht
lichen Verhandlungen in derartigen Sachen zur Genüge bewieſen
wird. Daß dadurch der ohnehin ſchon ſehr ſpärliche Wildſtand
einen großen Verluſt erleidet, iſt ja leicht denkbar. Dem Jäger
zieht. ſich vor Schmerz das Herz zuſammen, findet er
in dieſer Schlinge ein todtes Kaninchen, in der andern einen
Haſen. Der Schlingenſteller macht ſich mit dieſem Jagdver
gehen zugleich der Thierquälerei ſchuldig; denn wie lange muß
ſich nicht ſolch' ein armes Thier, welches ſich in der Schlinge
gefangen hat, quälen? Von dem langen Todeskampfe geben
die zerzauſten Sträucher und der zerkratzte Erdboden das beſte
Zenugniß! Wie ſchwer hält es jedoch, ſolch' eines Schlingen-
ſtellers habhaft zu werden! Tage-, ja wochenlang liegt mit-
unter ein Jäger auf der Lauer, ehe er ſolch' ein gefährliches
Subjekt der That überführen kann. Wird der Schlingenſteller
auch in der Nähe der Schlingen betroffen, ſo iſt dies noch lange
kein Grund, ſeine Beſtrafung herbeizuführen. Jn Würdigung
all' dieſer Geſichlspunkte wäre es nicht mehr wie billig, wenn
ſich der Thierſchutz-Verein dieſer Angelegenheit annehmen
wollte! Durch deſſen Eingreifen würde den Schlingenſtellern
dies Handwerk doch ſchwerer gemacht, und es wäre zu hoffen,
daß durch die Thätigkeit des qu. Vereins das Schlingenſtellen
auf ein Minimum ſinken würde! Das Gericht wird jedoch nie
dieſem verabſcheunngswürdigen Gewerbe einen Damm ſetzen, ſo
fern nicht höhere Strafen auf derartige Vergehen gelegt
werden! Erſt kürzlich wurde ein berüchtigter, aber gewitzter
Schlingenſteller endlich der That überführt: bis dahin hatte er
ſich ſeinen Verfolgern zu entziehen gewußt. Da es aber der
ite Fall war, deſſen er überführt wurde, erhielt er nur 8 Tage
Gefängniß der pflichtgetreue Beamte hatte wochenlang Tag und
Nacht im Freten zugebracht, um ſeiner habhaſt zu werden.

G. H.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 17. Februar.

Anfgeboten: Der Maurer Auguſt Andreas Grünemund,
Hedwigſtr. 12 und Jda Auguſte Minna Zimdahl, Alsleben a.
S. Der Handarbeiter Chriſtian Auguſt Friedrich Erge,
Delißſcherſtr. 6b und Auguſte Eberhardt, Giebichenſtein Der
Redakteur Joſeph Heinrich Jeup, Elberfeld und Luiſe Minna
immas, a. d. Glauch. Kirche 12.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Otto Heinecke, Böllbergerweg
2 T. Klarg Emma Erng. Dem Kaufmann Guſtav Nach
mann Leipzigerſtr. 101 1 S. Manfred. Dem Hilfsbremſer
D M r rOlto Reich, Herrenſtr. 3 1 S. Paul Arthur. Dem Cigarren

ſ Cberhardt, Giebichenſtein.

mann Max. Dem Brauer S Schimmelſtr. 2 1
S. Max Rudolf. Dem Fleiſchermeiſter Hermann Reiche,
Auguſtaſtr. 14 1 S. Emil. Dem Lehrer Hermann Peter,

arzg. 5 1 S. Chriſtian Franz Willy. Dem Kaufmann
Firanß gguſtaſtr 6a 1 S. Hermann Georg Wer-

ner. 3 unehel. T.
Geſtorben: Der Weißgerber, Hoſpitaliſt Friedrich Fiſcher

75 J. 5 M. 12 T. Hoſpital. Des Droſchkenbeſitzer Karl
Kaußſch. T. todtgeb. Bernburgerſtr. 11. Des Dachdecker
Karl Wilde S. Karl 4 J. 8 M. 7 T. Fleiſcherg. 39. DesLokomotivführer Wilhelm Breitfeld T. Auguſte Johanne Mar

garethe 7 J. 1 M. 26 T. Meckelſtr. 17.

Standesamt Giebicheuſtein.
Meldungen vom 17. Februar.

Aufgeboten Der Handarbeiter Ch. A. F. Erge, Halle und

D i 1r aGoſenſtr. 3. Dem Handels hneide
ſtraße 110. Dem Geſchirrführer L. H. Fehſe 1 S. Trothaſche

Halliſcher Tages-Kalender.
Dienstag, den 21. Februar

tra

Kgl. Univ. Bibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. ab
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PateuntſchriftenLeſeziurmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2—-6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

ClIab: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphenVerein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klang Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
tädt. Turnhalle am Roßplatz. Hall. Radf.Club: Fahrübung

Freybergs Garten. Aich- und Waggeamt von 8-12 und 26
hr. Botaniſcher Garten: 8-12 und 1-26 Uhr. Städti

Be Auſtalt für Arbeitonachweſung, Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Mailänder 10 Lire-Looſe von 1866. Die nächſte

Ziehung findet am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca, Mark 8,50 pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
40 Pf. pro Stück.

Ueber die Erhebung des preußiſchen Landes-
ſtempels waren in der Praxis ſo mannig tn von einander
abweichende Anſchauungen zu Tage getreten, ſodaß ſich eine
allgemein regelnde Verfügung als unumgänglich nothwendig
erwies. Der Herr Finanzminiſter von Scholz hat uun, nachdem
vielfach Anfragen und Beſchwerden über die Erhebung des
Landesſtempels an ihn herangetreten waren, auf eine Anfrage
des Deutſchen Handelstages eine den Gegenſtand regelnde Ver
fägung erlaſſen. Aus der t gung ſind beſonders zwei Be
timmungen hervorzuheben, welche hier mitgetheilt werden mögen.

Bei Kauf, Rückkauf, Tauſch oder Lieferungs- Verträgen über
Mengen von ſolchen Sachen oder Waaren aller Art, welche
nach Gewicht, Zahl oder Maß gehandelt zu werden pflegen und
welche entweder zum Gebrauche als gewerbliche Betriebs-
materialien oder zur Wiederveräußerung in derſelben Beſchaffen-
heit oder nach vorgängiger Bearbeitung oder Verarbeitung be
timmt ſind, iſt ein preußiſcher Stempel nicht zu verwenden,

ſofern nicht eine der in g 9a, b und d des Reichsgeſetzes vom
1. Juli 1881 erwähnten Ausnahmen vorliegt. Dann iſt von
einer Verwendung des preußiſchen Landesſtempels Abſtand zu
nehmen bei allen Kauf und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften
über im Jnlande von einem der Kontrahenten erzeugte oder
hergeſtellte Menge von Sachen oder Waaren, gleichviel, ob die
Geſchäfte unter Zugrundelegung von BörſenUſancen und über
Waaren, für welche Terminpreiſe notirt werden, geſchloſſen ſind
oder nicht. Dieſe Befreiung F ſich indeſſen nur auf Mengen
von Sachen oder Waaren, d. h. auf ſolche Gegenſtände, welche
nach Zahl. Maß oder Gewicht gehandelt werden. Der Raum
erlaubt es uns nicht, hier weiter auf die Verfügung einzugehen.

Intereſſenten liegt dieſelbe jedoch auf dem Bureau der
andelskammer aus.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 20. Februar 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 139.40.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 93.10. 4 Ungar. Gold
rente 77.70. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 76.70. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 87.10. Oeſterr. Credit-Actien 139.40. Tendenz:
Feſtlich.

Verliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 163.20. Jnni-Juli 168.20 feſter.
Roggen April-Mai 119.50. Mai-Juni 122.50. Juni-Juli

124.50 ermattend.
Gerſte: loco 100--175.

afer: April-Mai 114.
Spiritus: loco verſteuert 98. April-Mai 98.30. Mai-

Juni 99.90 matter.
Rüböl: loco 45. April-Mai 44.20. September-Oktober 45 40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Februar.
Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung, ziemlich

trocken, kalt.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Februar.

Eine Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von der nörd
lichen Nordſee ſüdoſtwärts über Central-Europa hinaus nach
der Balkanhalbinſel mit einem Minimum über Weſt Oeſterreich.
Bei meiſt ſchwacher, vorwiegend nördlicher bis öſtlicher Luft
ſtrömung iſt das Wetter über Central-Europa trübe mit viel
fachen Schneefällen. Jn Deutſchland herrſcht faſt überall Froſt
wetter. Schneehöhe in Kiel 12, Hamburg und Berlin 4 em.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 10, Petersburg 13, Hgpiburg

2, Memel 1, Münſter 3, Karlsruhe 7, München 2,
Chemnitz 1, Verlin 0.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
J. Rudolſtadt, 20. Februar. (Privattel. d. Hall. Ztg.).

Der Großherzog von Heſſen telegraphirt an den Fürſten
von Rudolſtadt aus San Remo, 19. Februar, 3 Uhr
4 Min. Nachmittags: Wunde heilt gut, Auswurf ver
mehrt. Kein Fieber, kein Kopfweh. Appetit mehrt ſich.
Badenſer hier getveſen.
Koöopenhagen, 19. Februar. Sämmtliche Eiſenbahnen

ſind in Folge des Schneefalles wiederum unfahrbar.
London 19. Februar. Bei Gelegenheit der Preis

vertheilung an die beſten Schützen der Freiwilligen
von Weſtminſter nahmen dieſe einſtimmig eine Re

macher Max Wölfer, a. d. Halle 15 1 S. Arthur Emil Erd- ſolution an, in welcher dem deutſchen Kronprinzen
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die achtungsvolle Bewunderung und die ernſre
Hoffnung auf baldige Verwirklichung des Wunſches
des deutſchen Volkes und ganz Europas nach
Geneſung Seiner K. K. Hoheit ausgeſprochen wird.
Der anweſende deutſche MarineAttache Kapitän Schröder
wurde um Uebermittelung dieſer Reſolution erſucht. Die
Kapelle der Freiwilligen ſpielte die preußiſche
Volkshymne.

r 3 ee S S re D. l

Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1.55 bis
12.55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse,
Faille Française, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah,
Sat. merv., Dawaste, Brocatelle, Steppdecken- und Fahnen-
etoffe. Ripse, Taffete ete. verſ, roben und ſtückweiſe zol l
frei in's Haus das Seidenfabrik-Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürſch. Muſter umgehend. Briefe koſten

20 Pf. Porto. (7008
Zu ſpät erkennen oft Lungen, Kehlkopf- und Magenleidende,

daß ſie ihren Leiden durch rechtzeitigen Gebrauch der Sodener
Mineral Fastillen eine raſche Wendung zum Beſſern
hätten geben können. Jmwerhin haben ſogar tiefgreifende Lei-
den durch dieſe MineralPaſtillen eine Linderung und bei an
haltendem Gebrauch ſowie richtiger Diät auch gernng gefun
den. Herr br. med. Auer aus Landshut ſchreibt: Jch habe
die Sodener Minernl Pastillen bei einer rigenKranken, welche an hartnäckigem Bronchial Katarrh litt, mit
beſtem Erfolg angewandt. Die Kranke fand ſofort Erleichterung,
der Huſten wurde lockerer und ſeltener, der frühere Bruſtſchmerz
iſt faſt ganz verſchwunden und der Auswurf ſehr wenig. Die

erdauung iſt ſchon eine beſſere, und hoffe ich baldigſt auch die
Magenfunction ordnen zu können. So das Urtheil des ArztesDepot in allen Apotheken à 85 Pfg. die Schachtel.) [7860

G

für Taube und Schwerhörige.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger

Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
Beschreibung desselben in deutscher Sprache allen Ausuebern

gratis zu übersenden. [7934Adr. Nicholson, 4, rue Drouot, Paris.

Maggä's BouillonExtracte ſind mit den höchſten Auszeich
nungen prämürt.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth von Treskow mit Hrn. Sek.Lieut.

Leo r37 r wen G Wage mit.Rath Hans von einichena a r Erbpächter Heinrich Thede mit Liſette
üſchow).See S n: Hrn. Carl Geiger (Tilſit). Hrn. Haus
r (Borkow).See ter: Hrn. Apotheker A. Soellig (Drebkau). Hrn.
Freiherrn von Eichſtorff (Hannover). Hrn. Joa-

m
Geſtorben: Martin Krahn (Kielp). Rektor Wilhelm Bach

mann (Wernigerode).
c

Amtliche Bekanntmachung.
n Sachen betreffend das Konkursverfahren über das Verne des Kaufmanns Martin zu Alsleben,

Saale, ſoll auf Antrag der Gläubigerverſammlung in dem am
13. März 1888; Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine

ob der Konkursverwalter zu einem en bloe- Verkauf des

r Waarenlagers der Maſſe ermächtigt wer
en ſoll,2. über einen von dem Gemeinſchuldner zu machenden Accord-

vorſchlag Beſchluß gefaßt werden. (7878
Alsleben, Saale, den 17. Februar 1888

Königliches Amtsgericht.
Veröffentlicht

Fanhr, Sekretair,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts,

Inſerate.
reußiſcher BeamtenVerein.

er auf den 22. Februar 1888 feſtgeſetzte geſellige Abend
der Mitglieder des un Bezirksvereins findet nücht ſtatt.

er Vorſtand. [7910TaeglichsbeckK.

I. Commnnaler Bezirks-Verein.
Dienstag Abends 8 Uhr General-Versamm lung in

der Tulpe [7914Kirchenchor St. Georgen.
Heute Montag Abend 8 Uhr „Vevung“. Um zahl

reiches Erſcheinen bittet Der Vorstand
„Akad, Ortsarnppo des Dvangel. Bundes

Mittwoch, den Febrnar, Abends 8 Uhr c. t. ordent-
liche Versammlung im Stadtschützenhause omKönigsplatz. Vortrag von Herrn Sup. Luettke-Schkendiß:
„Die römiſche und proteſtantiſche Auffaſſung von der Kirche

Anſprachen. [7867
Familien Nachricht.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche und liebevolle Eetheiligung

beim Begräbnvisse unseres theuren Vaters, Schwieger-, Gross-
und Urgrossvaters, des Rentiers

Johann Christian Weise
sagen wir hierdurch unsern tiefgefühlten Dank.

Dank dem Herrn Oberprediger Saran für die erheben-
den und trostreichen Worte am Sarge des Entschlafenen, Dank
äer Gemeinde Niotleben, dem langjüährigen Wirkungskreise
des Entschlafenen, für ehrende Beweise treuer Anhbänglichkeit
und Liebe, sowie allen Denen, welche ihn zur letzten Räane-
stütte begleiteten und seinen Sarg so überaus reich mit Kroner

und Kränzen schmückten. [7925Die tieftrauernden Hinterbliebenen-
Verlag der Aktiengeſellſchaft „FHauiſche Zeitung“ zu Halle. r

Verantworitlich: Chefredakteur Dr. ichard Hamel für Poli
euilleton und den übrigen Jutzalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Fw 91
chulze ür Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für der

uſeratenſheil: ſämmtlich zu Halle. datteurDie Redaktion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredal len
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I--2. Am e
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expediti on (Jnſere
annahme und Gefchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Aben
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nun herausgeſtellt, daßäman mittelſt einer Heizmaterialmiſchung

materials I.

Erſte Beilage zu 2 44 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
galle, Dienstag, 21. Febrnar 1888.

Halle, den 20. Februar.
i i it übertrifft, ſodaß die Verwendung jenesDer Abdruck Anſerex Inlalnachrz ten iſt zur mit ch aus Erſparnißrückſichten beim Stadttheater empfehlens-

J S jelt Herr werth ſein dürfte, wo man, wie es heißt, zur Erzielung höherern en e e eun trief nd er da r ganz er z geh en, t die
einleltenden Mittheilungen über verwendeten Braunkohlen, auch nicht gerade günſtig ausfallen,

aphiſche da die vorhandenen engen Roſte durch die ſtärker ſinterndee Steinkohle mit Schlacken zugeſetzt werden und dadurch die Ver-
t Jm Anſchluß an dieſen von der

Verſammlung Arf beifällig aufgenommen Vortrag entwickelte
Debatte, bei der auch der traurigen Heizungs-

verhältniſſe in einzelnen unſerer ſtädtiſchen Schulen Erwähnung
Hinſichtlich

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet). an
Berginſpektor Ka
Aufbereitung von Rohkohle zu Bpſteinen. und deren Verdampfungsreſultate am hieſigenStadttheater. KNach änen
die geologiſche Stellung der
Verbreitung der Haupt-BraunkohlenProduktionsgebiete wies
der Redner darauf hin, wie es von Wichtigkeit ſei, möglichſt
ſtückhaltige Kohle, wie ſie beſonders in der böhmiſchen Braun
kohle vorliegt, zu verwenden oder die i derwertpege r
erdige und weniger gang Braunkohle, wie ſie bei uns 4auftritt, durch Aufbereitung erſt compakter zu machen. Benutzt e wurde.

ſich eine längere De

man unſere klare Kohle ohne weiteres, ſo geht eben bei ſcharfem
Zug Vieles unbenutzt zum Schornſtein hinaus. Die Aufbereitun

fabrikation geſcheheu.
Heizeffekt unſerer Braunkohle in der angedeuteten Weiſe ge in m
ſteigert, zumal auch der Waſſergehalt vermindert wird, indem Mitglie

Kohle 22 bis 28 bei Preßſteinen aus hieſiger Kohle dagegen
nur noch 26 bis 28 bei Brifkets 14 bis 18 beträgt. Die i terſten, lange Zeit mit großen Koſten aber geringem Erfolge die bekanntlich
betriebenen Verſuche zur Briketfabritation, d. h. der Aufbereitung wächſt im Prinz
der Braunkohle mittelſt Trockenpreſſen hat man von 1850 ab
auf der Grube „von der Heydt' bei Ammendorf ausgeführt;
jetzt beſtehen bekanntlich zahlreiche Briketpreſſen in unſerem

Braunkohlen-Gebiet. ier haltende Stücke zer-

emiſch von Braunkohle

brennung ſchlechter wird.

betheiligen. Als äußerſt 4 r les Fünſtler. mus in gleichem Maße zur Anſchauung. Dadurch iſteuch des wie der in Nordamerika naturaliſirte Skandinavier Boyeſen

i Bri ikation beſtimmte Kohle nothwendiger Erweiterungen und Verl le e richtungen der Gasanſtalt und Gas Leitungen; es wurde dann

der Heizeffekt bei IV. die aller übrigen Materialien bei weitem e rerke ſe gern ihr Scherflein zum erfreulichen Gelingen derkünſtleri en That bei, welche an die geiſtigen und an die
materiellen Kräfte der Bühne ſo, ungewöhnlich hohe Anfordera
ungen ſtellt. Und wie anders könnte dies geſchehen, als durch
allgemein verſtändliche Winke über den Jnhalt und Sinn der
Dichtung Das Nachfolgende iſt nicht für die Kenner des Fauſt
geſchrieben. Weder bedürfen dieſe eines Winkes, noch hätten
wir ihnen etwas Neues zu ſagen. Unſer Wort gitt dem jenigen
Theile der größeren Menge, welche das Werk entweder gar
nicht oder nur oberflächlich las und erſt durch den Beſuch der
Vorſtellungen ſich näher mit ihmvertraut machen will. Wir halten
uns dabei an die längſt in der Literatur vorhandenen „Fauſt
Erklärungen und fügen nur Weniges aus Eigenem binzu.

Die Fauſtſage iſt durch Göthes tiefphiloſophiſche Auf

Gemiſches beſonders

J er in der letzten Sitzung be d geſagtprochenen Wünſche bezüglich erweiterter Thätigkeit des Ver faſſugg der vollendete Ausdrug für der ewigen Cegenas

ſhönggun en rvntde leſe Werken in
kann durch bloßes Formen mit der Hand, weiter durch fabrik dem Vorſitzenden oder dem Vorſtande dieſes Vereins ein Vori Perſette W Naßpreßſteinen, endlich durch Briket- wurf gemacht werden könne oder habe gemacht werden ſollen,

Es wird bei dieſer Aufbereitung der wenn man ſich dahin ausgeſprochen d

von Gut und Böſe, für das ruheloſe Streben des beſchränkten
bemerkt, daß in keiner Weiſe Henſchen geworden. Hier iſt, durchdrungen von der tiefſten

Poeſie, das Höchſte und das Niedrigſte, das Lieblichſte und das
Rührendſte niedergelegt, was eine menſchlicheBruſt bewegen kann.

aß dieſer Verein eifriger Kei dere Dichtung bringt das Ungenügen des modernenſein möge; es ſei dies gewiſſermäßen nur ein Appell an die an erſich ſelbſt und g Lernd zwiſchen
dige e d Verſ en p Geiſtes an ſich ſelbſt und den fortdauernden Kampf zwiſchen

ver z erdi 40 bis 50 bei böhmiſcher den Verſammlungen e. deſſelbenderſelbe bei erdiger Braunkohle 40 bis 50 hmiſch ne Surde ein reger
hingeſtellt, we ſes zum Beſten der Halleſchen

geweſen, ſich reger an den Anforderungen des Realismus und denen des
au r

aiſenſtiftung, treffend bemerkt, die Herzensgeſchichte des Jahrhuna
Zt. vom Bürgerverein angeregt wurde, dem rts* gewor e nſeresaärl' ſtattfindet. Da die ded derts S und nicht blos die Herzensgeſchichte unſere

der nächſten StadtverordnetenSitzung auch die Feſt d
Etats der Gasanſtalt, ſowie Berathung über GaspreisErmäßig-
ung aufweiſt, kam es dann noch zu Erörterungen hinſichtlich

eränderungen in den Ein-

Jahrhunderts und unſerer Nation, ſondern aller Zeiten undtellung des Volter. ſo lange die Wenſchoeit fortfährt, den prometheiſchen

Funken in ihrem Buſen zu beherbergen.
Jn der ungefähr ums Wehr 1797 „Zueig-

nung“, welche an der Spitze der Tragödie ſteht, deutet Göthe
auf die Empfindung hin, mit der er, nach Ablanf von vierund

n 92 gen.kleinert, dann in die Trockenöfen h die nach dem Charakter mitgetheilt, daß die Finanz- Kommiſſion das Geſuch des Vereins zwanzig Jahren, die Beendigung „Fauſt's“, des Lieblings
der Kohle verſchieden ſind; die Kohle mit leichten Theeren wird
in Heißluftöfen bis 80 C. erhitzt, die mit ſchweren Theeren bis
100 E. in Dampftelleröfen, endlich die mit den ſchwerſten
Theeren in Oefen mit direkter Feuerluft bis zu 1609 C. Nach-
dem im Sammelraum die Abkühlung eingetreten iſt, wird das

ſphären, auf den Quadratzoll 18 000 Pfund) ſlüſſig werdenden meter ſtelle, da ja in
und nach dem Aufhören des Drucks ſich wieder verfeſtigenden gewährt werde, gewißTheeren verdanken; ein anderes Bindemittel kommt n zur
Anwendung. Man hört wohl dann und wann ſagen, zu Brikets Größe wie Hallewürd l h das iſt jedoch durchaus nicht die Gasanſtalt ſich in jeder Weiſe ſatteln müſſe, um die Kon Thema's gleichſam nur ein
n w. r r v n. kurrenz gegen verbeſſerte PetroleumlampenKonſtruktionen und

gegen das eſeftriſche Licht aushalten zu können.
richtig, denn ohne einen ziemlich hohen Gehalt an feſten
Theeren iſt die Kohle nicht zur Briketfabrikation brauchbar,

hieſiger Gaſtwirthe um Ermäßigung des Gaspreiſes ablehnend
begntachtet habe; man ſtimmte dieſem Urtheil in der Verſamm-
lung zu, da bei Gewährung der in dem Geſuch ausgeſprochenen

el hie r Grenze fax ſolWe vie dann doch mehr oder weniger jeder Sonſument ein Anre treut. Sein Lied ertönt der unbekannten Menge, ihr BeifallTrockengut in der Preſſe bei hohem Druck zu Brikets gepreßt, babe, ſich werde finden laſſen. S e
die ihre Conſiſtenz den bei jenem mächtigen Druck (1200 Atmo- in Halle, welcher ſich thatſächlic

ſei der Preis des Gaſes
auf 15 bis 16 pro Kubik-

ewiſſen Fällen bis zu 25 Proz. Rabatt
Von einer Seite wurde

en g. n Gascrees Wenn ungsbrief' für das nachfolgende Werk, welches wegen eines

werkes ſeiner Jugend, wieder beginnt. Die ſchwankenden Er
ſcheinungen früherer Tage drängen ſich aus Dunſt und Nebeb
herbei und mögen walten; aber die Freunde, die einſt ſeinen
Gedichte freudig lauſchten, ſind todt oder in der Welt zer-

elbſt macht ſeinem „Herzen bang.“ ß
Das „Vorſpiel auf dem Theater iſt, um uns des

vom großen Aeſthetiker Fr. Th. Viſcher herſtammenden Aus
druckes zu bedienen, ein „humoriſtiſcher Entſchuldig

Torſo ſein kann, wenn au zherkuliſcher. Hier prallen die rein praktiſche Geſchäfts Anſich
des Theater-Directörs, und die epikuräiſche Lebenspbiloſophie
der luſtigen Perſon mit den Jdealen des Dichters zuſammen

wodurch jene Behauptung ſofort hinfällig wird. Es hat ſich

äntenſiv und die Verdampfung von n ge
mäßig vor ſich. So haben die Verdamp
Stadttheater ergeben, daß 1 Kilo

J. Bitterfelder Kohle W Pitzſchke)
6 on Gebhardt) 2,5—3,0

III. Pfännerſchaftliche Kohle 3,0--3,6
IV. Kohle des Hall. Vereins (80 und

Briquetts (2020) e ,0 erverdampft; anders ausgedrückt verdampft 1Hektoliter des Heiz- ſ allen

äußerſt regel- Heute weichen wir rückſichtli
ungsverſuche am hieſ. von er biit„Fauſt“ gegenüber, deſſen bald erfolgende Darſtellung berei2,5—2,9 Kilo Waſſer vom Bureau der Theater Direction mehrere Male dem Pub- daß es ihm gelingen werde, Fauſt von ſeinem Uraquell re

likum angekündigt wurde, der herkömmlichen Gewohnheit, die
Stücke erſt nach der Darſtellung zu beſprechen, ausnahmsweiſe

9 u dürfen ründe hiervon liegen in dem Fier wird de
Stücke ſelbſt. „Fauſt“ iſt da grgsartgue und tiefſinnigſte von itanenhafte Sehnſucht nach ges einem ündentli

en, ſondern der Welt205 Hektohter Waſſer U 221 Hettoliter, I. 261 Literatur. Seine Aufführung wird ſelbſt an den reichſt dotirten Höheren Zuſtande, geſchildert.

der Zeit des Referirens des gro
r glauben nämlich, Goethe's

nicht huldigen zu dürfen.

Dramen nicht b
l

und ſetzen ſich für das Gelingen des großen Unternehmens aus

von 80 9 erdiger Roh Kohle des Halliſchen Vereins für Stadttheater. einander. 6 15Kohlenbergbau und Briket Fabrikation, und 20 Hrikets Zur bevorſtehenden erſten Aufführung von fü n e ten Da der r
deſſelben Vereins einen Heizeſfekt erzielt, welcher denjenigen Goethe's „Fauſt“. b ev e Regen igkeit un Srdnnng im ſanften Wandeln
der beſten hieſigen Kohle übertrifft, die Milhing üerbrennt ſehr I. en i nd enthält die Schürzung des Knotens, indem

Mephiſtopheles, .der Geiſt der Verneinung und der Sohwdes s alt dem Herrn der Welten eine Wette eingeht

uziehen und in deſſen Jnnerem alles Gute auszurotten.
reis der Wette iſt Fauſt's Seele, die je nach dem Erfolge

entweder ihm g oder dem Herrn verbleiben ſoll. Schon
r Grundton von Fauſt's Natur, nämlich die

geahnten
uch erhält der Zubörer in den

Hektoliter, IV. 2,93 Hektoliter. Die Preiſe dieſer verſchiedenen Hoftheatern vom Publikum als eine künſtleriſche Großthat ge zwei Verſen
Heiz materialien ſtellen ſich pro Hektoliter bei I. auf 35--38 43, feiert. Daß auch
II. 35--38 III. 44 IV.verdampfen koſtet bei Verwendung von I. 18,18 II. 17,2
f. 16,86 1V. 12.4 Dieſe Zahlen laſſen erkennen,

ſchließen, welche laut
wie Seit

uns
36,2 Ein Hektoliter Waſſer zu dieſes Koloſſes bevorſteht, läßt ſi

Jnhalt der off
ochen emſig betrieben werden.
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„Sie ſind ſeine Braut, gnädiges Fräulein, nicht wahr? Jhnen lege ich ſein
Leben in die Hände. Sie werden es ihm zu erhalten wiſſen. Sorgſamſte, ge
duldigſte Pflege, Ruhe und wieder Ruhe halten Sie ihm jede Aufregung
ängſtlich fern. Er ſchläft jetzt, das iſt ſehr gut. Thun Sie das Uebrige.“

Und Aſta ſetzte ſich auf den Stuhl zu Rudolfs Füßen und wachte über ſeinen
Schlummer. Jhre Augen, die ſo zärtlich, ſo angſtvoll auf den wachsbleichen

ügen ruhten, wurden größer und größer und floſſen endlich über von warmen
hränen, die r Herz von langer, ſtarrer Qual erlöſten.

Oben im dritten Stockwerk floſſen nicht minder heiße Thränen, vergoſſen in
Scham und aufrichtigſter Reue, in ſelbſtquäleriſcher Zerknirſchung. Die Excellenz
von Lerſen hielt das Haupt ihres Sohnes an ihre Bruſt gedrückt, und er hatte
beide Arme wie ein Kind um ihren Nacken geſchlungen. Und die Mutter verſuchteden armen Jungen damit zu tröſten, daß ſie ſich ſelbſt in den heftigſten Worten

der erbärmlichſten, feigſten Furcht vor der Wahrheit anklagte.
Trudi war dem Geliebten in ſein Studirzimmer gefolgt. Er hielt ſie auf

ſeinem Schooße und erzählte ihr, was ſein guter Papa ihm vorhin geſtanden, ob
wohl er ihm natürlich hatte verſprechen müſſen, ihn nicht zu verrathen.

„Ach, Liebchen, ich fürchte, Väterchen hat uns da einen ſchlimmen Dienſt
erwieſen. Nicht genug, daß er ſich in den Augen aller Herren lächerlich gemacht
hat er hat auch der Grigori eine Waffe gegen unſere Aſta in die Hand ge-
geben wenn ſie rachſüchtig iſt wer weiß!“

„Laß nur, Hans, trag ihm das nicht nach. Mögen die Leute über ihn lachen,
wir wollen ihn nur um ſo lieber haben, denn er hat doch unſerer Aſta den Geliebten
wiedergebracht. Er wird nicht ſterben, Du wirſt es ſehen. Das Schickſal iſt ja
ſo gerecht geweſen bis r alles Böſe hat ſich zum Guten gewendet es
wird nicht ſo grauſam ſein, ihn jetzt ſterben zu laſſen. der gute Papa nicht
ſo eifrig meine dumme Jdee gegen unſeren Willen zur Ausführung gebracht, ſo
hätte er auch nichts von dem Duell erfahren, und dann befände ſich Rudolf nicht
in Aſtas Pflege! Glaube mir nur, es war zum Guten!“
„Aber die Grigori! Sie wird Aſta den Geliebten nicht gönnen. Jede

ung kann ihn tödten er ſchlug ſich für Adriane, bedenke das! Und Aſtas
Stolz

Trudi mußte lächeln, trotz ihrer wehmüthigen Stimmung: „Ach! Jhr klugen
e Weiberſachen verſteht Jhr doch gar nichts.“ Sie küßte ihren

ans zärtlich.
Da ſteckte der Muſikdirektor den Kopf zur Thür herein. „Kinder,“ rief er

mit gedämpfter Stimme, „das Fräulein Grigori iſt hier. Jch konnte ſie nicht ab-
e es iſt zu traurig! Sprecht Jhr mit ihr. Aſta braucht es ja gar nicht

zu erfahren.“
Einen Augenblick ſpäter trat Adriane ein, die ſchönen Augen in Thränen

gebadet, mit fliegendem Athem, wankenden Knien. Sie ſank in den nächſten Seſſel.
„JIſt es wahr,“ keuchte ſie hervor, „was mir Jhr Vater ſagte: er lebt, e

wird nicht ſterben?“
p e es iſt wahr. Der Arzt gab die beſten Hoffnungen,“ antwortete der
rofeſſor.

„O mein Gott! dieſe entſetzlichen Stunden was habe ich gelitten! Dieſer
Brief leſen Sie, Trudi leſen Sie, er hat mich faſt getödtet.“ Sie reichte
Trudi den Brief Rudolfs ſammt der Einlage an Bodo. Dann preßte ſie v
Spitzentüchlein mit beiden Händen in die Augenhöhlen und ſchluchzte: „Jch fuhr
zum Major er war noch nicht zurückgekehrt ſeit Morgens um Sechs. Der

in Halle eine würdige Verkörperung gen guter Menſch in ſeinem dunklen Drange

aus den Vorbereitungen nizigllen Anzeigen o eine ſpannende Andeutung über den Charakter und Verlauf desſt ſich des rechten Weges wohl bewußt“,

a trägt denn auch die beginnenden Kampfes.

(25) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 87
(Die Kinder der Excellenz von Ernſt Freiherrn v. Wol zogen.)

Hand fuhr ſich der Lieutenant durch das unbedeckte Haupthaar und ſtöhnte dabei
verzweiflungsvoll: „Doktor, wie ſtehts? Es kann nicht das Herz ſein, es kann
nicht ich habe nach dem rechten Oberarm gehalten ganz nach rechts

ganz nach rechts
Und der Arzt erhob den Kopf ein wenig. „Jch kann nichts ſehen. DieWunde blutet zu ſegt, Jch fürchte, er wird nicht zu retten ſein!“

Bodo jammerte laut auf: „Das habe ich nicht gewollt das nicht! Jch
habe ganz rechts gehalten ganz rechts die Hand terte mir wohl
ich habe ſo wenig geſchlafen o mein Gott, mein Gott!“

„Meine Herren, wir ſind nicht allein!“ rief Prinz Führingen, den Muſik
direktor zuerſt bemerkend.

Der alte Herr ſchluchzte wie ein Kind. „Ach! Du Grundgütiger, ſo ein Un-
lück! Wäre ich blos zehn Minuten früher gekommen, das Duell hätte gewiß nicht
tattgefunden!“

„Wie hätten Sie es denn verhindern wollen?“ warf der alte Muz etwas
geringſchätzig hin.

„Jch hätte dem Herrn einfach verrathen, daß Baroneß Aſta ihn liebt, zum
Tollwerden liebt! dann würde er ſich wohl gehütet haben, ſich vom Bruder todt
ſchießen zu T

„Aſta ſo rn von Eckardt rief Bodo mit unſtät rollenden Augen.
„Jawohl, Sie haben Jhrer armen Schweſter den Geliebten gemordet, inde ſemwen. wiſeeabien, gottverdammten Uebermuth,“ brauſte der kleine

err auf.
Und da trat auch ſchon von der anderen Seite der Major auf Bodo zu und

raunte ihm ingrimmig ins Ohr: „Ja, und Du haſt noch weit mehr gethan, mein
Jungchen! Du haſt den Mann niedergeſchoſſen, mit deſſen Gelde Du Dir luſtige
Tage gemacht hatteſt denn Herr von Eckardt war's, der Deine Wechſel in
meinem Namen aufkaufte und dem die 30000 Mark rechtmäßig zukamen, von
denen Du Deine Schulden bezahlen wollteſt. Rudolf von Eckardt iſt der Sohn
des Mannes, den der Leichtſinn Deines Vaters um das Seine gebracht und in
den Tod getrieben und nun biſt Du es, der

„Das iſt furchtbar, das iſt mehr, als ein Menſch ertragen kann!“ ſchrie
Bodo auf. „Führingen, wenn Sie mein Freund ſind, geben Sie mir das Piſtol
wieder! O mein Gott! mein Gott! Warum habt Jhr mir das nicht früher geſagt

„Mir war die Zunge gebunden,“ knirſchte der Major. „Jch glaubte, Deine
Mutter hätte Dir geſtern noch geſchrieben, als ſie Dich nicht zu Hauſe traf. Sie
hatte es mir verſprochen.“

„Es lag ein Brief auf meinem Tiſche, ja, jetzt beſinne ich mich ich war
geſtern Nacht nicht mehr im Stande, zu leſen!“

Der Arzt erhob wieder den Kopf. „Die Blutung ſcheint auſfzuhören. Er
athmet noch e Wo bringen wir ihn hin?“

„Er wohnt chambre garni, er würde keine Pflege haben,“ überlegte laut
der Major. „Jhn in ein Krankenhaus bringen, hieße die Sache an die große
Glocke hängen.“

Da rief ohne langes Beſinnen der Muſikdirector: „Bringen Sie ihn zu mir,
meine Herren. Ich bin mit an dieſem Unheil ſchuld: was in Menſchenmöglichkeit

ihn zu retten, das ſoll ihn in meinem Hauſe werden. Meine Schwieger-
ochter

e

e e S



nmer, von
Die äußere Handlung des erſten Theils der Tragödie aus e aling dep, Entfernung betrachtet und von Alt und j Roggen. Franke, von Hamburg nach n

können wir für den Zweck unſerer Vorbeſprechung unberührt f Jun öorgfältig gemieden, dient es als eine Art Wallfahrtsort von lsleben nach Halle, leer. Benicke, des
(affen Sie iſt in ihrer Einfachheit ohnehin allgemein verſtänd fur Hunderte aus nah und fern, die da kommen, um ſich den Calbe na Wettin, leer.Deſto tiefer Wer liegt deren Sinn und Gehalt. Wie Spuk zu betrachten der ſich ſeit etwa 14 Tagen in demſelben Alsleben. Thalwärts. 16. Februar: Grieſer.
Hſalmar Hijorth Boyeſen in ſeinem Kommentare kurz und eingeniſtet hat, wie von jedermann behauptet, auf Mannes undtreffend ſchreibt, erfaßt der erſte Theil den Grundton und das Ehrenwort verſichert und ſelbſt von dem Gemeindevorſtand und en Gypsſteine. Winter, von Halle nach Hamburg,

dem Endlichen und dem Unendlichen, die Unzulänglichkeit der Witib verſi
fundamentale Prinzip aller Tragödie, den Conflict zwiſchen w. w erzählt wird. Die Kurt ehrſame
endlichen Wirklichkeit, die glühe den Beſtrebungen des titanen meinderathsmitgliede Sch. da
haften unendlichen Geiſtes zu verwirklichen. Er endet (wie bei n ungaſtlich und unwohnli

eſolchem Sujet nicht anders möglich) mit einem Mißklang, er
giebt keine Verſöhnung an die Hand. Der zweite Theil ver

erte eines Tages en Sihr Häuschen ſeit einigei, da ein Poltergeiſt nach Hamburg, Gerſte. Becker, desgl.
in unheimliches Weſen in demſelben treibe und ſie und

hren Enkel ſelbſt aus den Betten geworfen habe. Mit

bar dem Ge ille, von Halle nach Calbe, leer.
Calbe

Wocheuüberſicht der Reichsbanuk.
vollfkommnet, erweitert das Problem, verbreitet ſich ausführ- dem Rathe des aufgeklärten Mannes, ein re ittel gegen Berlin, 18. Februar.
licher über daſſelbe, und deutet die einzige Löſung an, deren es Ratten zuzubereiten, wurde ſie wieder entla en. Allein dieſesfähig iſt die Buße der Raſſe für das Unrecht, welches dem ſonſt als Radikalkur geltende Mittel erwies ſich in dieſem Falle Metallbeſt. (der Beſtand v ronrsfabigem deut

Jndividuum zugefügt worden iſt. Das Schickſal des Men nicht nur als völlig wirkungslos,
ſchengeſchlechtes und ſeine Beſtimmung, ſo wie der den Zorn der Klopfgeiſter in erhöht
Dichter ſie anſah, ſind es daher, welche in Fauſt's Lauf- denn am folgenden Tage erſchien die
bahn vorbildlich dargeſtellt werden in ſeinen kühnen Gemeindevorſteher, um dieſen um Hilfe zu bitten. Jn Ge
ſein ne en Beſtrebungen, in ſeinem Fall und Leiden, und in ſellſchaft eines jugendlichen Nachb
einer endlichen Rettung. Die höchſten, nothwendigſten, weſent kühnen Mannes, begab
lichſten und verwickelſten Probleme des Lebens ſind in dieſe Aber wie wurde man empfangen!

v et Saſſe bers eingehen bor Anteg dem e J de herum
und werden mit einer Weite un ärfe der Sehkraft behan hervorgeſchleudert; der Ofenſims wurde heruntergeriſſen. ien die Retter in der Noth ſelbſt do. an ſonſt. Aktiven

vor, ſchneller als ſie gekommen das Grundkgpitaldelt, welche auch inmitten des ſcheinbaren Chaos Geſetz Unter ſo
Dr. Georg Köberle.
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chen Umſtänden z
und Ordnung erblickt und auch uns zu ſehen geſtattet. zum Tode erſchrocken

waren, wieder den Rückzug anzutreten, um erſt unter Verſtärkung
einer Avantgarde in der Perſon des Gemeinderathsmitgliedes 10) d. Betrag d. umlauf. Noten 822,894,000 Abn. 26,338,000

ſondern ſchien im Gegentheilt Maße erregt zu haben ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
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ausländ. Münzen) das Pfund 3 zu 1392

Beſt. a. Reichskaſſenſch. 19,699,000 Abn. 2,261,000
do. Noten d. Banken 1
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t. Durch die W keit des laut b Gimritz. Thalwärts. 17. Februar. Wille, von Halle nach Sächſ. Thür. Brannkohlen Serwerts. etien 34247r je Di ch 5 eit ſ a e en d Calbe, leer. Schildt, von Halle nach Brachwitz, leer. Zabel. ad Lburger Maſcht cnfe hre engere u
tie Diebe jedo verſcheucht worden. und von Halle nach Bernburg, leer. Jordan, von Halle nach Marreruger Zulterrafſnerie- „Aeiien 17r e en iſt, iſt noch nicht ermittet. Dieb Erollpis rats en a e ar, Peter von Wettin nach Hell mee 105.50

ſtähle an Geſchlachtetem ſind ſchon im vorigen Jahre mehr- er gwärts. 16. Februar: Peter, von Wettin nach Halle di z leer. Wille, von Calbe nach Halle, leer. Kämmerer, von Waſſerſtände.i d ohne daß die Thäter ermittelt wurden. Hoffent Samburg nach Halle, Harz. Knauff, von Älsleben nach Halle, bedeutet über, unter N
ich wird dieſen das Handwerk einmal gründlich gelegt. leer. Haberland, desgl. 17. Februar: Jordan, von Cröllwitz Saale und Unſtrut.T Eiſenberg, 17. Februar. Eine Spukgeſchchte) Aus nach Halle, leer. Zabel, von Ealbe nach Halle, leer. Schröder, Fall Wuchs
de e e e e hbele he awenn 3n Santa n Bern Se ln u tiete i ain en 8 m- 289 2 ederen proſaiſche Auflöſung hoffentlich nicht lange 3 a war s L arg ars don r Straußfurt 17. Febr. 150 l18. Feör. 140 0.10
ten laſſen wird. „„Friedlich liegt, o berichtet unſer Gewährs othenburg. Thalwärts. 17. Februar: Wille, Remor El b e.mann, „dort das von der ſechzigjährigen Wittwe Schwarz mit queur UI, von Valle nach Calbe, leer. Magdeburg [17. Febr. 182 [18. Febr. 1.85) 003
re zwölfjährigen Enkel bewohnte Häuschen inmitten der Bergwärts. 16. Februar Zabel, Remorqueur J, von Dresden e 7 797) 7Wettin, Nußio rros3 r 0.26] 0.07brigen des Oertchens. Aber mit ſcheuen Blicken von jedem l Calbe nach Halle, leer. Eckardt, von Sandau nach

98

Der alte Muz ergriff feſt die Rechte Diedrichſens. Sein Auge leuchtete in
raſcher Hoffnung auf, und er flüſterte ihm zu: „Den Gedanken hat Jhnen der
liebe Gott ſelber eingegeben!“
Pri Und mit äußerſter Vorſicht hoben ſie den Bewußtloſen in die Kutſche des

rinzen.
Am ſelben Morgen, es mochte ſchon gegen zehn Uhr ſein, wühlte Adriane

mmer noch planlos in ihren ſieben Sachen umher, warf hier etwas unordentlich
in einen Koffer, riß dort ein Stück wieder heraus, um es anderswo unterzu
bringen. Es war nicht daran zu denken, daß ſie mit ihrer Packerei rechtzeitig
fertig werde, um den Hamburger Courirzug zu erreichen. Ruhelos irrte ſie in
ihren beiden Zimmern umher, ſah nach der Uhr, horchte nach dem Corridor
hinaus, packte wieder weiter, oder mußte ſich angſtvoll ſeufzend auf das Sopha
werfen, um das immer wieder auftretende Herzklopfen zu überwinden. Was lag
daran, ob ſie heute reiſte. Rudolfs Begleitung konnte ſie nach der nieder
r Entdeckung von geſtern Abend doch nicht mehr annehmen. Wie un-

äglich grauſam war ſie wiederum betrogen worden! Sie krümmte ſich noch unter
der Wucht des Schlages, den ihr tückiſches Schickſal gegen ſie geführt. O über
die hochfliegenden Pläne, die ſtolzen Jdeale ihrer Jugend! Nicht waren ſie, wie
es das gewöhnliche Menſchenloos iſt, als prächtig ſchillernde Seifenblaſen vor
ihren lachenden Augen formlos in Nichts zerſtiebt, nein wie die ſtolzen Roſen
hatten ſie ſchon das Kind zugleich berauſcht und verwundet mit den Stacheln des
Ehrgeizes, der brennenden Sehnſucht nach dem Ungemeinen. Und als ſie aus
dem kurzen Traume ſüßwilden Mädchenthumes erwacht war, da krochen aus den
Roſenhecken giftige Schlangen und Skorpione hervor, daß die Angſt ſie von Ort
zu Ort, von Land zu Land hetzte. Wie mußte ſie lernen ſich zu beſcheiden! Und
wie r zum erſten Male im Leben ganz glücklich fühlte ſie ſich, als ſie ſich
geliebt glaubte von dieſem ehrlichen, ſtarken Mann. Er war gut, er war rein, klar im
Geiſt, warm im Herzen und die ſtolze Adriane Grigoresku dürſtete einzig nach demTriumph der Schwäche, nach ſeliger Hingabe! Und auch er hatte ſie betrogen!

Seine guten ehrlichen Augen hatten ihr Herz in Sonnenſchein gebadet, mit war
mem Regen getränkt, bis es bunte Liebesblumen in üppiger Fülle ſprießen ließ

und da hatte er kalt den Rücken gekehrt und gleichgiltig geſagt: „was ſoll ich
mit den Blumen?“
Aber trotz alledem ſetzte er doch ſein Leben für ſie aufs Spiel, hatte jetzt

vielleicht ſchon ſein Blut vergoſſen, um die trunkenen Beleidigungen eines nnreifen
Jünglings é beſtrafen, der wohl kaum heute noch gewußt, was er geſtern gere
det hatte! Er liebte ſie nicht und ſchlug ſich für ſie und ſie haßte ihn und
bangte doch um ſein Leben in namenloſer Angſt!

Endlich konnte Adriane die Ungewißheit nicht länger ertragen. Sie hieß das
Mädchen ſich in eine Droſchke zu werfen, zu Herrn von Eckardt zu ſotre und
ihm zu beſtellen, daß die Gnädige ihre Pläne geändert habe und auf ſeine Be
gleitung verzichte.

Um einßalb elf Uhr kehrte die Zofe zurück. Sie war faſt ſo bleich wie ihre
S und zitterte merklich vor Aufregung, als ſie die Worte ſprach: „Herr von
ckardt war nicht zu Hauſe.“

„Nicht zu Hauſe? Haſt Du gefragt .7“
„Die Leute ſagten, er wäre ſchon vor Sechs fortgegangen und hätte hinterlaſſen, falls er bis um Zehn nicht zurückkäme r gegen hatte s

„Nicht zurückkäme?“
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„Dieſen Brief an das gnädige Fräulein zu Sie holte den Brief
aus der Taſche und reichte ihn mit angſtvollem Aufblick der Herrin.

Adriane riß den Umſchlag entzwei und entfaltete mit bebenden Fingern denBriefbogen. Ein zweiter Brief in Umſchlag leg darin. „An Herrn Lieutenant
Bodo von Lerſen gütigſt zu übermitteln.“ Sie warf dies Schreiben von ſich

ihre Augen überflogen die wenigen Zeilen des offenen Blattes. Mit einem
lauten Aufſchrei brach ſie zuſammen.

Das Mädchen fing ſie auf, ſchleppte ſie zum Sopha und lehnte ſie in dieEcke zurück. Das Blatt war zu den geflattert. Das Mädchen nahm es neu

gierig auf und las:
„Mein theures Fräulein!

Wenn Sie dieſe Zeilen erhalten, bin ich nicht mehr unter den Lebenden. Es
iſt ein wunderbares Verhängniß, das mich in den Tod getrieben hat. Mein
Freund, der Major, wird Jhuen Alles erklären. Sie ſind ſo gut, ſo liebenswerth,
ich wollte Sie lieben. Jch wollte mich ſelbſt betrügen und betrog Sie am
unverantwortlichſten. Verzeihen Sie mir, wenn Sie können, und Sie mir
ein freundliches Andenken, als wie einem Zwillingsbruder im Kampfe gegen ein
unvernünftiges, dummes Geſchick!

Fch habe Jhnen an dem Tage, an welchem Sie mir Jhr Leben erzählten,
heimlich etwas entwendet. Manwird es in meiner Brieftaſche (in der inneren Bruſttaſche
links) finden. Vergeben Sie mir und laſſen Sie mich das zerknitterte Blatt mit
in's Grab nehmen.

Empfangen Sie den letzten Dank eines Todten für Jhre Liebe z mir und
beglücken Sie bald einen würdigeren Mann damit. Werden Sie ſo glücklich, als
Sie es verdienen, das ſei der letzte Wunſch

Berlin, am 30. Juni 1886.
2 Uhr Morgens.

In dem Bette des Profeſſors Hans Diedrichfen lag der Schwerverwundete
Noch war er nicht zur Beſinnung gekommen; aber die gefahrvolle Blutung hatte
aufgehört, ſie hatten die Wunden waſchen und verbinden können. Die Töchter
der Excellenz gingen mit leiſen Tritten im Krankenzimmer aus und ein und leiſteten
dem Arzte die nöthigen Handreichungen,

Gegen neun Uhr war des Profeſſors guter Freund, gleichfalls Dozent ander Univerſität und hervorragender Chirurg, gekommen und hatte ſich en mit

ſeinem Collegen an die Unterſuchung gemacht. Da zeigte es ſich, daß die Kugel
ſchräg auf die linke Bruſt, 4 über dem Herzen, aufgeſchlagen, aber in ihrer
Gewalt durch das lederne Taſchenbuch gehemmt, dann an einer Rippe platt ge
drückt und an dieſer entlang noch ein beträchtliches Stück in's Freiſo eingedrungen
ſei. Der Blutverluſt war ein ſo furchtbarer geweſen, daß der

Jsbhres
Rudolf von Eckardt.

rzt die Entfer
nung der Kugel vor der Hand nicht wagte, doch war er überzeugt, daß die Ope
ration unſchwer gelingen müßte, wenn es überhaupt glückte, den todtbleichen Mann
wieder zu Kräften zu bringen. Aber er ſei ja allem Anſchein nach ſo kraftvollerNatur, daß dies bei ſorgfältiger Pflege gewiß zu erwarten ſei.

Aſta ſtieß einen tiefen Seufzer aus nach dieſen Worten. Sie begleitete den
jungen Chirurgen zur Thür hinaus und fragte ihn draußen noch einmal, ob er
ihr mit gutem Gewiſſen Hoffnung machen könne, Und er drückte ihr ermuthigenddie fiebernde Hand und Hefyn g wo b

Zu
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Zweite Beilage zu 44 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 21. Februar 1888.

Zwar
ISchwarzoſteinwonene Schwarze Tuche

PVantasie-Stoffe!
aus edelstem Material und in vorzüglichem „„Wolr Wob-
Iesse““ bei grösster Muster- Auswahl (insbesondere Strei-

fengesehmack) zu den denkbar

niedrigsten Preisen!

Schwarze Reinwoll. Cachemires

in vorzüglichen Qualitäten.In doppelter Breite das Meter von I Mar“K an.

e 3 e

Die von mir einzig und allein gegen Huſten, Hals, Bruſt u.
erfundenen, von

a Co., Leippzigerſtraße. Jon. Aeilnr.
Gustav rſtraße. NonkK inden u. Thurmſtr.-Ecke. S.
Seeger Maghebrkéer ſaß

de lonſrmaſien

Ecke der Kleinschmieden und Grosser a
T Kein Inſen mehr! R

ärztlichen Autoritäten gipſollenen, rühmlichſt bekannten
Carl oeh'ſchen Zwiebel-Bonbonga, welche in zahlreichen Verkaufs-
ſtellen Abſatz finden, W einzig und allen ächt hier zu haben bei Melmbold

Kaufnann am Markt
Osswald, Geiſt-

Lorenz, Ferne 62 u. Brüderſtraße 8. Otto
A. Refehardt jun., Giebichenſtein.

Burgſtraße 50. Carl Koch, Herrenſtraße und in den S

Confirmanden-Jaquets
und Umhänge!

in ausserordentlich grosser Auswahl von 5 an
Die neuesten Erzeugnvisse in

Buckskins Prühjahrs- und Regen änteln
Confirmancen-Anzii on m e ebesonders geeignet, g9 Schwarze Seidenstoffe
das Meter 4,00, 5,00, 5 50 M. unter Garantie für „Reſne Sefäe“ in ganz eextra feine Qualitäten, bedeutender Auswahl zu den missigsten Preise.
das Meter 7,00, 8,00, 9,00 MI.

T T

Dunkele mit einen bunten Fäden

durehwebte

I Ualesß. Juaius Vauentin- i aß.
F Zur Pflege der

Zähne.
D Das in der Hall. Ztg. beſtens

empfohlene ZDahnpulver mit Linden-
kohle halten ſtets vorräthig [7883
Gebr. Keller, utriſtr. 10.

Lungenleiden Kraftluttermittel!
Mein Lager von:

Rapskuchen, Leinkuchen,
Cocoskuchen, Palmkernkuchen,

Palmkernkuchenmehl, Palmkernschrot,[7858

S Warnung. Sun ehe Kundſchaft e mr darauf h a
abrikate annonciren, die unſere

ſo
ſeit einiger Zeit verſchiedene Geſchäfte

Weiss Schumnfersei
an Fettgehalt, Parfüm und Güte für die Wäſche auch
nähernd erreichen.

Unſere erſte und allein echte

Weisse Schmierseife
giebt der e ohne viele Arbeit und Mühe

Die echte weiße SchmierS

S WMoeuheit!
Borax-Sefſe,varzügtichſte, beſte Waſchſeife, à Stück 30 Pfg. Durch einen ge

ieringen Zu atz von Borax haben wir der Seife
ben, die Wäſche blendend weiß zu machen.

als n alber Riegel hieſiger SeiMit Proben, auch nach außerhalb, ſtehen ſehr gern zu Dienſte
Gebr. Keller, Halle aS. Gr. Ulrichſtr. 10,

Drogen, Farben und Seifenhandlung.

m blendende Weißheit S
und iſt frei von jeder ſchädlichen oder die Wäſche angreifenden Subſtanz.

ei e iſt zu haben in Füße en
zu z e re 6, zu s CEtr. 3, incl. Fäßchen, ausgewogen à Pfd.

8 Gebr. II Gr. Ulrichſtr. 10,
Spezialgeſchäft für Wäſche Artikel.

Eigenſchaft gege
Die Seife iſt ſteinhart,dabei ſehr tig pid, ſchäumt San ezeichnet. Ein Stück reicht e

en

W Haſſg e
Reisfuttermehl, Liebig's Futterfleischmehl,

Erdnussölkuchenmehl,
Deutsch. u. Amer. Baum wollsaatkuchenmehl,

Reiner Roggen- u. Weizen-LKleie
halte bei Bedarf zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

1876 Brmst
Köngetrasse 10-

Billigſte Bezugsquelle

Denaturirten Spiritus
für Haushaltungen und gewerbe

nicht an

Zweckh Gteinbaen,
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 2
empfiehlt

Liebigs Fleischextraet,
Kemmerlcha Fleischpepton,
Cibil“s Maggis füssſgon W

Fleischextract zur event. Be
reitung einer Bonillon ohne

Fleiſchzuſatz,
Japan Soya zum Würzen von

Bouillon u. Sancen,
engl. Saucen für Braten u.

Fiſch,8 Mayonnaise, Salad- u, Lobster 9
Creäm,

Knorr's Naggls
Suppenprüäparate, 9Real Turtle Meat, Real

Turtle Sounp, Hock Turtle 800p 2

ALLEMNSER KAKAO.
Tausende, denen der Genuss von Kaffee nicht bekömmlich
ist, haben in dem Kakao- Pulver ein 2uträglicbes, ihnen un-
enitbehrliches Nabrungsmittel gefunden, es ist nur zu be-
dauerp, dass es poch so Viele giebt, welche ausländische
teuro Fabrikate einem inländischen gleichwertigen und bil-
ligeren vorziehev, gerade diese Industrie bat in unserem
Vaterlande in den letzten Jahren einen riesigen Aufschwung
genommepv, sodass Wir unser schönes Geld vicht nach Hol-
Iand zu tragen brauchen,

Man mache einen Versuch mit dem Kakao- Pulver der Schokola-
denfabrik von Fr. David söhne, die GarantiemarkKe deut-
s cher SchokoladenfabriKanten bürgt für ein gutes als

6786

re

Poſe eiserhes Baumaterial

als: eiſ. I-Träger, Schienen, gußeiſ. Säulen,
Venster, Rosetten, Verankerungen c.

Ausführung completer eiserner stalibauten,
Grubenscehfenen und traneportable Geleise.

Langjährige Specialität. Großes Lager.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei.

Hingst Scheller, Halle a/S.
Fabrik von Baneiſenconſtructionen.

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.
20. Februar.

1694 Voltaire, franzöſiſcher Hiſtoriker und Philoſoph, geb.
1716 D. Garrick, Schauſpieler. zu Hereford in England geb.
17 r Voß, Dichter, Ueberſetzer und Alterthumsforſcher,

ren.
Kaiſer Joſeph D. geſt.

1810 ſten Höfer wird in Mantua von den Franzoſen er
ſchoſſen1878 Kardinal Pecei zum Papſt erwählt als Leo I.

21. Februar.
1638 Serzgg Bernhard von Weimar ſchlägt die Oeſterreicher

heinfelden,

Krebsschwünze,
Frühstückspasten von

Anchovls, Lachs u. Zunge,
Collmauns Roustard, Faprica, t

d. Cayenne Pfoffer, CurryS Powder, 9ſowie ſämmtliche Delicateſſen 9
für die feinere Tafel. J
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Neues Theater.
Heute Dienstag den 21 Februar

eng c eBentter biülliser!untter gerMolkerei Fulda 1,20 Pfg. p. aI Molkerei Solz bis Pfg. p.Denkbar feinſte Süsssahnehutter 10 Pfg. g
Hochfeine Tafelbutter 1,00 Pfg. p. Pfd.
Landhbutter 80-—90 Pfennig p. Pfd.

Ox-tall-Soup, tKreobshbutter, eingelegte

eiſerne

Täglich Eingang früscher Landeier. An aro 1 t p. W e n Concertchten Emmenthater,empfehlt ſo. p [7898 Victoria Theater.
m Dienſtag den 21. Februar 1888.Zum letzten Male

„Robert u. Bertram.“
(7911

Georg EIoItehazusen,
Leipziger Strasse I.

h

Satt und Familienbuch im beſten Sinne des Wortes empfehlen

onnten:
Luiſe, Königin von Preußen, bearbeitet unter Mit-

von W. Baquer von Dr. phil. R. Carl und Kark
Fr. Pfau. Jn 15 Lieferungen à 40 Pf.; in hochelegantemPrachtbande g M. 7.50. (Verlag von Karl Fr. Pfau in Leipzig)-

Von dieſem Werke liegen nun die Schlußlieferungen vo
und gereicht es uns in der That zur großen Freude, unſer erſtes
Urtheil auch zum Schluſſe voll und ganz aufrecht erhalten zu
köunen, denn dieſe neue Lniſenbiographie verdient mit vollſten
Rechte den Namen eines Volks und Famiiienbuchs.

Literariſches Wir wüßten nicht, in welchem Buche das Leben der
deutſcheſten aller Fürſtinnen, dieſer edlen Dulderin, ſo wahr, ſoWir haben an dieſer Stelle ſchon mehrfach eines Werkes treu und mit ſo patriotiſchem, liebevollem Eifer geh thert

gedacht, das wir gunſern geſchätzten Leſern ſeines gediegenen worden wäre, wie in dieſem. Ein religiöſer Zug durchweht d
Buch von Aunang bis zu Ende. Dieſe Eigenſchaften machen d

1677 Spinoza, niederl. ehilggopn W u1785 Varnhagen von Enſe, Schrift teller, zu Düſſeldorf geb.

1809 Die Spanier übergeben Saragoſſa.
1809 Karl Ernſt Bock, Arzt und mediz. Schriftſteller, geb.
1814 Franz offmann, ginn h ſeeller zu Bernburg geb.
1824 Eugen Beauharnais, zu München geſt.
1843 Fr. v. Sallet, Dichter zu Reichau geſt.
1861 Ernſt Vietſchet Bildhauer, ich resden geſt.
1862 Juſt. Kerner, Arzt und Dichter, geſt.

und lehrreichen Jnhalts wegen aus Ueberzeugung als ein



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbe ne von Bahnhof Halle

en 740, 2145, 36, 925.Aſhere ber i aſfenderg), 133 720 (bis Finſterwalde
Sorau-Guben: 7.40, 11.42 (bis
VitterfeldVerlin: 2 7.25, 9.18

9

II.--, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20
ährt bis Bitterfeld).s 6. tie 265, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.84,

Leipzis: .16, 35, 1047 11.-.
Mandeburg: 71 3 h S (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

6510, 760 (fährt bis Eisleben), 9.—, 11.434, 12.608 (fährtVordh.-Caffel: bis Gilcketg 5.50, 9.30 (fährt bis h
Thüringen: 6546 Wis, 1i36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

rfurt), 3.
Ankunft der Eiſenvahnmge auf Bahuhof Halle

on:
7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.507.4, 7 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).

verlin-Vitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von r 10.3, 11.30, 2.50 (komimt
von Sitterfeid) t. 5.44, 856, 1051*.

Leipzig: 652, 7.9, 8.42 9.45, 11.7, I1.28 I12, 252, 427, 5.31, 7.37,
8.25, 8.67, 10.27 12.3.

Magdeburg: 2.53, h 37 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8. e55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,u n u t 18 10.564.29 7, 9. L. D. 10, W 90.h Ehnei ug I.--II. Claſſe. ureigig I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Caſſel ohne Sehackbeförderung.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Kloſter-Poſa und der Jagd
nutzung u den Domanenländereien auf
den 18 jährigen1889 lege 1907 haben wir Termin

auf

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale Dom Nr. 2

vor dem unterzeichneten Ober Regier
ungs und DomänenDepartementsRath
anberaumt. Die Domäne Kloſter-Poſa
liegt im Zeitzer Kreiſe, 2 km von der
Stadt Zeitz entfernt und umfaßt rund
781 ha, darunter 115 ha Acker und 31 ha

tefe.
Pachtzelderminimum iſt auf 13,500

Mark, das Jagdpachtgeld auf 107 Mark
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der r rdä
iſt ein disponibles Vermögen von 70,
Mk. erforderlich. Pachtbewerber haben ſich
ſchon vor dem Termin über ihre landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung und
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
auszuweiſen.

Die Verpachtungs und Licitations
Bedingungen können während der Dienſt-
ſtunden in unſerer Domänen-Controlle

Genofſenſchafts-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu

Halle a/S.
Jn unſer GenoſſenſchaftsRegiſter iſt

bei der unter Nr. 10 eingetragenen
Genoſſenſchaft:Zeitraum von ernnn

u

Montag, den 9. Ahril d. Js.,

BeamtenConſum Verein
zu Halle a/S.

Eingetragene Genoſſenſchaft
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Laut Beſchluß des Verwaltungsraths
vom 15. December 1887 iſt an Stelle
des aus dem Vorſtand ausgeſchiede-

nen n a. D. AlbertFiedler der EiſenbahnbetriebsSecre-
tair Rudolph Lüders zu Halle a/S.
gewählt, ſo daß der Vorſtand nun
mehr aus

a. dem EiſenbahnmaterialienVer
walter 1. Klaſſe Ludwig Reds-
lob als Vorſitzender,

b. dem Eiſenbahnbetriebs-Secretair
Richard Parnicke als Beiſitzer,

e. dem EiſenbahnbetriebsSecretair
Nudolph Lüders als Beiſitzer

ſämmtlich zu Halle a/S.,
eſteht.
Das Protokoll vom 15. December

1887 befindet i in be nhigtgy
bſchrift in den General-Acten VII

und auf der Domäne Kloſter-Poſa ein
geſehen, auch in Abſchrift gegen Erſtattung
Her
uns bezogen werden. gPachtbewerber, welche die Domäne und
die zugehörigen Grundſtücke in Augen
ſchein zu nehmen wünſchen wollen ſich
an den jetzigen Pächter, Herrn Oberamt
mann Carl, wenden.

Merſeburg, den 13. Februar 1888.
Königliche Regierung

Abtheilung für direlte Steuern, Domänen
und Forſten.

Flach.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 9. Februar
1888 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt
unter Nr. 676 die am 1. Februar 1888
begründete offene Handelsgeſellſchaft,
in Firma:

Vater Armaturen und

chreibgebühren und Druckkoſten von

A

Nr. 4 Bl. 75 flgd.
eingetragen.

Halle a/S., den 7. Februar 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Eisenbahn Directionsbezirk Erfurt.
Verdingung

der Lieferung von 12,000 ebm gefſiebten
Kieſes, eingetheilt in 3 Looſe. Termin
5. März d. Js., Vormittags 11 Uhr

im Zimmer 5 des diesſeitigen Verwalt Nach(7796 ungsgebäudes.
Bedingungen können gegen koſtenfreie

Einſendung von 15 a von uns bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Der Ausſchreibung liegen die durch die
Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen
Bedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde. 17794Halle a/S., 14. Februar 1888.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

oVer«dimgumg,.
Die Lieferung der zur Unterhaltung

der Saale-Regulirungswerke im Etats
aſchinenfabrik

A Werneburg Comp.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter:

4. ver Brauereibeſ. Auguſt Werne-
Lurg zu Buttſtädt,2. der Brauereibeſitzer Otto Werne
burg zu Buttſtädt,

Zrau Fabrikant Walter, Sophie
geb. Werneburg zu Mühlhau-
ſen i. Th.

eindetragen worden.
wie Befugniß, die Geſellſchaft zu

verrreten, ſteht nur den Brauereibe
inern Auguſt und Otto Werneburg
zu, Frau Fabrikant Walter, Sophie
ges Werneburg, iſt von der Befug-
ni die Geſellſchaft zu vertreten, aus
ge coloſſen.

Herner iſt
a) für vorbezeichnete Handelsge-

ellſchaft dem Jngenieur Al-
bin Werneburg Prokura er
theilt und iſt deren Eintrag-
ung unter Nr. 359 des Pro

kurenregiſters erfolgt
b) für die hieſige Actien-Geſell-

ſchaft in Firma:
„Haueſche Maſchinenfabrif

und Eiſengießerei“
dem Jngenieur Heinrich Jäger zu
Halle a. S. Kollektiv-Prokura dahin
ertheilt, daß derſelbe nur in Gemein
ſchaft mit einem der bereits ernannten
Prokuriſten, als:

Jngenieur Becker,
Jngenieur Rödiger,
Kaufmann Vecker,

ſämmtlich zu Halle a. S.,
die Firma zu zeichnen berechtigt iſt und
deren Eintragung unter Nr. 360 unſeres
Prokurenregiſters erfolgt.

Halle ga/S., den 9. Februar 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.
er

Buch zu jeder Zeit und für alle Kreiſe
wie kaum ein anderes, und gerade für
theken will es uns als ein unerläßlicher Beſtandtheil erſcheinen.
Di
leger, der zugleich Mitver

mäßig ſo billig, daß auch den Unbemitt
Werkes ermöglicht iſt.

zur Charakteriſtik des Werkes glar
thun zu können, als daß wir eine kleine Epiſode aus den un

en. andern herausgreifen und ſie dem Leſer vorführen.
Prinzeſſin Luiſe erhielt mit ihrer Schweſter Friederike

Unterricht bei einem Herrn Michaelis, dem ſpäteren

J et

4 72 v

2

D. I 22 7

Die muſterhafte raſch Ausſtattung, worauf der Ver
aſſer iſt, unverkennbare Sorgfalt ver

wendet hat, verleihen dem Buche den Charakter eines Pracht
werkes im Kleinen. Ein Porträt der Königin, nach einer Ori-
ginglkreidezeichnung in Lichtdruck rothen iſt dem Werke als
weiterer Schmuck beigegeben. Dabei i

jahr 1888/89 erforderlichen Bruchſteine

und zwar: [79311. für die Strecke von Schkopaubis Böll
berg von 550 ebw.
Trotha bis Wettin
von 600 ehm.,

Wettin bis Rothen-
burg von 600 ebm,,

„Rothenburgbis Als-
leben von 200 cbw.,
Alsleben bis An-
halt'ſche Grenze

J von 200 ebw.,ſoll nach Maßgabe der Lieferungsbe-
dingungen vom 17. Juli 1885 verdungen
werden.

Angebote, verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind
bis zum

Sonnabend, den 3. März er.,
Vormittags 11 Uhr

poſtfrei an den Unterzeichneten einzu
reichen. Die Bedingungen werden
gegen Einſendung von 80 Pfg. in baar
oder deutſchen Reichspoſtmarken ver-
abfolgt.

Halle a. S., den 18. Februar 1888.
Der Königliche

Waſſer-Bauinſpector

gez. RFmnenrks«e.
Befreundete Herren übergaben mir

den Verkauf reſp. r rerGüter. Verk.: 1 Rttg., ca. 1100 Mg.,
wenig berg. Lage, preisw. Object u. 1
Rttg-, 370 Mg., ſehr gute Gebäude
u. Acker. Pacht: 1 Ritterg., 1350 Mg.

Offene
Bürgermeiſterſtelle.

Das Amt des Bürgermeiſters hie
ſiger Stadt wird vorausſichtlich in
naher Zeit r kommenund ſoll womöglich am I. April d. J.
wieder Heſetzt werden.

Das Einkommen beträgt jährlich
1500 Gehalt,
130 Ne Sang150 für Schreibhülfe und Büreau-

unkoſten.
Vorausſichtlich werden auch die

Geſchäfte der Amtsanwaltſchaft mit
übertragen.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldungen mit Lebenslauf und Zeug
niſſen bis zum 5. März d. Js. bei uns
einreichen.

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingun-
gen werden auf Erfordern mitgetheilt
werden.

Oſterfeld (Thüringen),
am 16. Februar 1888. (7853

Der Magiſtrat.
Tüänzel.

Holzlieferung.
Die Anlieferung des Holzbedarfes

der Königlichen Braunkohlengrube
Langenbogen bei Bahnhof Teutſchen
thal für das Etatsjahr 1888/89 im
Werthe von ungefähr 8000 Mk. ſoll
nach Maßgabe der Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten u. Liefer
ungen (Amtsblatt der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg 1887, Beilage
zu Stück 18) und der beſonderen Liefer
ungsbedingungen öffentlich vergeben
werden. Die beſonderen Bedingungen
können im Revierhauſe der Grube ein
geſehen und von der unterzeichneten
Grubenverwaltung hierſelbſt n
portofreie Einſendung von 1,10 Mk.
in Poſtwerthzeichen in Abſchrift be
zogen werden. Termin zur Eröffnung
der Angebote, welche frankirt und mit
der Aufſchrift „Holz lieferung verſehen F
ſein müſſen, iſt im Revierhauſe der

Grube auf [7572Donnerstag, den 8. März,
Nachmittag 2'2 Uhr

anberaumt, für den Zuſchlag bleibt
eine Friſt von 14 Tagen vorbehalten.

Arkern, den 11. Februar 1888.
Königliche Langenbogen er

Grubenverwaltung-
Domäne Amtlohra b. Sollſtedt,

1368* über d. M. anf der Hainleite
gelegen, empfiehlt zur Ausſaat:

Nos-Sommerweizen 9 Schotti
ſche Perlgerſte 8 Landgerſte 8gelef. Victorigerbfen 10
fleckte Stockerbſen 9 FrühhaferW u. Jſaurige Esperfette mit 17.4.
Alles p. 50 kg ſo weit der Vorrgeß

reicht. [7Prima Schottiſche Perlgerſte, erſte
achzucht zur Saat, verkaufen pro

1000 kg. 170 100 kg. 18
excl. Sack. [7667h. Kuntze e Sohn, Halle a/S. ſch

Baaenden Voghr,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen.

Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Zur Ausbeutung eines
bedeutenden Couvumn-Artibels,

welcher nur in feinen Droguenge-
ſchäften und Apotheken geführt
wird und welcher ca. 30--40 Rein
gewinn bringt, wird ein Theilhaber,
wünſchenswerth Kaufmann, mit
einem Capital von 10,000 Mark an
geſt.Offerten unter A. B. 100
durch Herren Aaasenstein
Vogler, Leipzig. [7925

Für mein Colonial Cigarren-
und Deſtillations Geſchäft ſuche zu

Lehrling
Oſtern einen unterſehr günſtigen Wir guvgen, 7849
Radegaſt. C. F. H. Ursin.

Ein junger Mann, der die Real-
ſchule beſuchte und Kaufmann werden
will, ſucht eine Stelle als Lehrling.
Gefl. Off. an Rud. Althans
in Apolda erbeten. [7926

Lehrlingaus guter Familie für flotkes Ma-
terial- und Colonialwaaren- Geſchäft
verbunden mit größerem Cigarren-
geſchäft in kleiner Provinzialſtadt
per 1. April, auch 1. Mai a. e. ge
ſucht. Koſt und Logis im Hauſe.
Angebote sub G. V. 714

u. 2 Güter, ca. 550 u. 450 Mg., gute
Acquiſitionen. Näheres voſtlageens
Aſchersleben A. A. 500. 7632

zu einem Geſchenkbuche
Schul und Volksbiblio-

t der Preis verhältniß-
elten die Anſchaffung des

beſitzen.
iben wir nichts beſſeres

Muſen-Almanachs.

stein Vogler, Halle g. S.
An-

noncen Exped. von Hanase
[7935

Profeſſor der frangöſiſchen Literatur und Herausgeber des
enAln erſelbe war nicht glücklich und außerdem

verrieth ſein Benehmen eine gewiſſe Aengſtlichkeit, welche den
beiden aufmerkſamen Kindern nicht entgehen konnte. Dieſe ver-
mutheten in ihrer Einfalt, daß er nur aus Mangel an Geld ſo
verlegen ſe, und boten ihm daher eines Tages ein goldenes
Kreuz an, wobei die kleine Luiſe ſagte: „Wir für
brauchen Geld, und ſind bekümmert, daß wir keins haben.
Aber wir haben uns beſprochen und bieten Jhnen hiermit
dieſes goldene Kleinod, den werthvollſten Gegenſtand, den wir

Natürlich wurde die Gabe abgelehnt, aber die Erinnerung
an dieſen hübſchen Charakterzug wurde von dem beglückten nLehrer aufbewahrt als ein koſtbarer e Aus den Aufzeich ſollte. Nach den Urkunden, berichtet der Verfaſſer, daß die Stadt
nungen ſeines Neffen iſt dieſe bisher unb
obenerwähnte Buch übergegangen,

S 1. m. Knaben v. 1t nen R Zone
eStellengeſuche ſonen dcioſe ein geee terin

und Angebote en ter ſigeſgeelbgen
uden die weiteſte und zweckent
prechendſte Verbreitung durch

Hallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-
keile zu 15 43, werden in der

Wirthschafterin-Gesueh.
Zum 1. April d. J, wird für ein

Rittergut mittlerer Größe zur ſelbſt
ſtändigen Führung des Haushaltes
eine in jeder Beziehung brauchbare
und gut empfohlene Wirthſchafterin,
welche in Milchwirthſchaft, Federvieh-
zucht, Küche, Wäſche, ken und

genügend Kenntniſſe beſitzt,
gegen ohen Gehalt geſucht.

fferten mit vorläufig ZeugnißAb-

Expedition nd gnagt e e J4 erden unter G. in der Expe-gr. Märkerſtraße Il dition dieſer Zeitung entgegen ge-

angenommen. nommen. [7889ür ein hieſiges größeres Holzge-h
t wird ein Lehrli t gutOffene und geſnchte r.Stellen geſucht. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Ein Hausmädchen, welches im

Herren “s,
Nähen und Plätten geübt iſt, wird
zum 1. April geſucht Königſtraße 351.

Frau Regierungsrath Gneist.
welche Gelegenheit haben in höheren [7627
Kreiſen zu verkehren und gewillt Tüchtiges junges Mädchen zur
ſind ſich einen durchaus reellen lucra Kinderpflege für Oſtern geſucht.
tiven Nebenerwerb zu verſchaffen,
werden gebeten behufs näherer Cor-
reſpondenz Jhre w. Adreſſe unter X.
N. Xr. 100 in der Exped. d. Bl.
aufzugeben. [7897

Für unſer Tuch Geſchäft verbunden
mit Anfertigung feiner Herren-
Garderobe ſuchen wir per ſofort oder Zur ſelbſtſtändigen Zihrurg eines
1. April einen r aun als kleinen Haushaltes wird ein Mädchen

W Lehrling. [7970 4ehrbt. die die bürgerliche Küche verA. Hampke Co. ſtevt und häuslich und anſtändig
nein muß.

Ein Studierender ſucht für die Nur ſolche, denen die beſten Zeug
i niſſe zur Seite ſtehen, wollen ſide fferten t u. II. v unter Abſchrift verſeiben ne

in der Exped. dieſer Ztg. [7782 melden unter M. 10 poſtlagernd

Querfurt (7887Auf d. Kgl. Domaine München Auf d r Drrchlohra bei Nordhauſen w. z. 1. April uf der Domaine Crüenern bei
ohra be Biendorf in Anhalt, wird zum 1.ein tüchtiger zweiter b zApril d. Jahres oder auch ſpäter einFeldverwalter, Jahres ober gich ſoater eine

tüchtige, mit guten Zeugniſſen m
der hauptſächlich als Leute-Aufſeher

ſehene Mamſell geſucht.

Verwendung findet, eng Per Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Auch r jüngeren gewannfinden daſelbſt noch mehrere fleißige urſchen.Arbeiter- Familien b. freier Wohnun Emil Knopf,benetuen, daten Verdienſt n Aderſtedt b. Bernburg.

i Jch ſuche zum 1. April bei hohemTüchtige Kesselschmiede Lohn ein anhtes erſtes Hans-
sucht auf sofort die (7710 mädchen, die bereits längere Jahre

Braunschweigische in ähnlichen Stellungen geweſen iſt
Maschinenbau-Anstalt.

C. Wentzel, Teutſchenthal.

Ein Schmiedemeiſter ſucht Stellungcm Permiethungen.ren e wie a 7772777Grossehagerräumelrti n die W r rigeneinreihen, in Landwirthſchaftl. Mai ie in lbohes Parterre ſind vominen, im Dampföetrieb ſowie in Körit en S
Näheres omplatz 9 p.MühlenWerkzeugen. n

Kleine Klausstr. II
auf Franzöſiſche Steine, auch für alle

iſt die elegant eingerichtete Bel-

Meldung mit Zeugniſſen und Ge-
haltsanſpruch an Fran Oberpfarrer
Martius, Dommitzſch. [7801

Ein tüchtiges Dienſtmädchen für
Hausarbeit und Wäſche zum 1. Apriſ
verlangt große Märkerſtraße 22
1 Treppe. [7720

chneidzeuge. Vorzüglich tüchtig im
Pferde-Beſchlag (engliſcher u. deutſcher
Beſchlag), alle krankhafte Hufe der be-
treffenden Pferde, einen guten und be Etage vom 1. April ab zu ver
quemen Gang zu ſchaffen. Militäriſch miethen. Preis 1050 Mk. 7681
ausgebildeter Beſchlagſchmied laut Näheres Domplatz 9 p.
Königliche u. Kaiſerliche Papiere, ſowie ſiſcererder. 15)

rämien u. EhrenDiplome t s zur t die halbe 3 Etage I Abri
e enden an e es iſ te hal e 8. tage Apri z. verm.

verlangt werden, auch in der Oecono- 600mie mit Hülfe leiſten. Nähere Aus 2 Wohnungen 400
kunft ertheilt die Exped. d. Ztg. [7912

Modelltischlermeister,
welcher über 10 Jahre ſelbſtſtändig
iſt, ſucht. Umſtände halber in einer
rn Stellung als ſolcher. Gefällige

fferten erbitte unter M. T. in der
Expedition d. Zeitung. [7936

Ein junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit beendet hat, ſucht zum 1. April
cr. Stellung als 2. Verwalter.

eingerichtet zu vermiethen

orsterstr. 31.
1 Wohnung beſtehend aus

6Stuben, Bad u. Z. 1. April
zu vermiethen. [7862

HMenriettenstr. II.
Hochherrschaftl. Beletage,

Salon, 4 Stub., 3 Kam. u. Zubehör
m. Gartenpromengade evtl. eigener

Adreſſen niederzulegen im Raths- Garten 1. April billig zu vermiethen.
keller zu Schkenditz. [78817619) Villa Ludwig ete.

Tüchtige Erdarbeiter werden wieder Kaiſerſtr. 1 u. Ecke d. Wuchererſtr. 2angenommen in Dölan. Becker herrſchaftl. Wohnungen, je 3 St 2 K.
[7726 K. ſof. od. I. April zu bez. 57719

Ein zuverläſſiger Kutſcher wird] Kl. Laden, paſſ. f. jed. Geſch., bill.zum 1. April geſucht auf dem Ritter z. 1. Apr. z. verm. a. Zaubenſtr'z i.

gute Kreipitzsch bei Köſen. fv d i Eleg. Belet. in f. Hauſe, 4 St. K., K. u. ZubLeute, welche bei der Kavallerie ge ſof od. T April d. Rah Taubenſtr. 21.
dient haben, erhalten den Vorzug. 2

[7747 r r v I iI Bauernſohn findet als alleinige earlhließbarem Coxridor vermiethe
Verwalter Stelle durch Frau 7918 Georgſtraße 52.
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10. Herrſchaftliche Wohnung,

[7930 Nähe u x u
Ein jung. Mädchen, welches im gerichtet. Peſt. au mmern,Plätten u. Raben perfect iſt, wünſcht Salon Badeſtube u. allem Zubehör,

Stellung. Zu erfr. Händelftr. 141.-
[7907

Haus u. Viehmädch. bei 50 Thlr.

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
7904]

Lohn ſofort geſucht, mehr. Kuhfütterer

Merſeburgerſtr. 9a-
Ein ſchöner heller

mit langjähr. Zeugniß ſuchen Stellen
durch Fr. Klar, kleiner echtamm

herſchaftl.
7843)

Laden
in beſter Lage der Gr. Ulrichſtraße,
ſowie die erſte Etage à 170 Thlr. u.
die 2. Etage à 100 Thlr. (zum Ab-
vermiethen geeignet) iſt per 1. nEine ganz vperf. Köchin mit beſt.

Zeugn. wünſcht 1. Ap. ſelbſtſt. Stellun

fürchten, Sie

ekannte Epiſode in das

l zu vermiethen. 7d. Fr. Rötzscher, Trödel 22. [7922 Näheres Schmeerſtr. 39.

6 t vorſtehende Werk iſt durch alle Buchhandlungen zu
eziehen.

Die Geſchichte der Stadt Berlin von Oskar
Schwebel (Berlin, Brachvogel und Ranft) behandelt in der
vierten Lieferung die Kämpfe Berlins mit den Quitzow's, ſodann
die Uebernahme der Mark Brandeunburg durch die Hohenzollern
und den Antheil, den die Städte Berlin und Coölln in der
Heeresfolge des Markgrafen Friedrich an den Fehden deſſelben
wider bie aufſäſſigen Ritter, die Herzöge von Pommern und die
Huſſiten hatten. Sodann ſchildert der Autor die ſtädtiſchen
Verfaſſungskämpfe bis 1442, womit das zweite Buch abſchließt.
und geht hierauf zur Regierung Friedrichs des Eiſernen über,
welcher der ſtädtiſchen Selbſtändigkeit den Untergang bringen

Berlin auch einmal mit der heiligen Vehie zu thun gehabt und
es ſogar gewagt hat, deren Ladung nicht zu folgen ia ihrem
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Zwangsverſteigerung.
Jm Fs der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Stums-

dorf Band I. Blatt 28 auf den Namen des Maurermeiſters
Gottlleb Brandt zu eingetragenen zu Stumsdorf und in
Stumsdorfer Flur belegenen Grundſtücke

am Bahnhof, Nr. 32, Gebäudeſteuerrolle 34, be
ehend aus:
2 S mit Hofraum, 13 ar Hausgarten und angebautem

9 itt,b. Vieh, Geräthe und Rollſtall
o. Scheune,
d. Gerätheſchuppen n

r

o, vom Plan 5, Acker, III 7 und

k. rer
2. vom Plan 6, Acker in und

S Grundſteuermutterrolle 24
am 7. März 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtückelſind mit wö n Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

2,09 Hektar zur Grundſteuer, mit 365 Nutzungswerth zur GebäudeſteuerAudzug aus der Steuerrolle, e te Abſchrift des Grundbuch
blattes etwaige und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.Alle Nealberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht herporging, usbeſon ere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
urücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens pere rn er widrigenfere nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf

ild in B den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.Zeuga v e echt ber bie n des Zuſchlags wird am 9. März
J z 1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.
ift n Zörbig, den 31. Dezember 1887. [5554
s Königliches Amtsgericht.

n beiim J II0Iz- Versteisgerungver in der Königlichen Oberförſterei Valkenvbers
bei Dommitzſch, Kreis Torgau, Regierungsbezirk Merſeburg.Am äreitag, eß 2. März 1888 von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen an

rt und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:S x r zur Weidenhain, Jagen 220
395 Stück BuchenNutzenden mit 154,93 fw,

10 Rußzſtangen,65 BirkenNutzenden mit 20,56 fw,
125 Kiefern-Langnutzhölzer mit 137,75 tm.

Falkenberg, den 18. Februar 1888.

Der Oberförſter.

Holzversteisg erung
in der Oberförſterei Doberschütz.

Es ſollen meiſtbietend verkauft werden: Dienstag, den 28. Februar er.
Vormitt. 10 Uhr in dem Schlage Jag. 89, Schutzbez. am Wege
von Preſſel nach Weidenhain, ungef. 8 km von der EiſenbahnStation Mock
rehna t v ieſem Schl

1) aus dieſem age:ungef. 5 Eichen mit 1,97 fm, 7 RothBuchen mit 3,09 kw, 517 Stück

KiefernBau und Schneideholz mit 522 fw, und zwar die erſte Hälfte
einzeln, die zweite in größeren Looſen,

2) aus der Totalität dieſes Schutzbezirks
ungef. 7 Kiefernſtämme mit 5,40 fwm.,

Doberſchütz, den 18. Februar 1888.

Der Königliche Oberförſter.

Von Montag, den
n 290. d. M. trifft wie
W der ein größerer

e Transport Däniſche, e
Hannöverſche und VBelgiſche Pferde

mir ein. z39Meyer Salomon,
Halle. Dorotheenſtraße 6.

Eine Auswahl ſtarker n. leichter Arbeitspferde
ind wieder eingetroffen und ſtehen ſehr preiswerth zum
erkanf Halle a/S. Magdeburgerstrasse 25,

vor dem Steinthor. [7908Carl Hoyer sen,.
Von Mittwoch, den 22. Februar, ſtehen
große Transporte (7902Bayrivsche und Voigtländer

Zugochsen

[7756

ſuche
andten
[7873

vurg.

hohem
aus
ahre

n iſt
hal.

[7888

24

(7879

Sßerer

mir zum Verkauf.
Cönnern a.

Von Montag, den 20. d.
Mts. ab ſtehen hochtragende
u.

uswahl preiswerth bei
he in grö

c[-„JCCrFm

W. Veumeister.

preiswerth bei mir zum

Halle a

Von Freitag, den 24. Februar er.
ab ſteht ein großer Transport

Bayrischer u. Voigtländer
Zugochsen

Verkauf.

oseph Franlk«c.
Merseburgerstr. 9a,

Die Stelle des Digconus an hieſiger
Stadtkirche, mit welcher das Amt als
Hoſpitalprediger verbunden iſt, iſt noch
unbeſetzt. Wir fordern zur Bewerbung
um dieſe Stelle mit dem Bemerken auf,
daß das Einkommen derſelben incl.
Staatszuſchuß und Wohnung 2100 Mk.
beträgt. Anmeldefriſt bis 15. März cr.

Delitz ſch, den 15. Februar 1888.
Der Magiſtrat. [7891

Hausverkauf.
Das große Klausſtraße 35 und kl.

Klausſtraße 4, Nähe des Marktes
belegene gut verzinsliche Grundſtück
mit 2 Läden, großen Parterreräumen
und Kellern ſteht für ſoliden Preis
zu verkanfen. Näheres kleine Klaus-
ſtraße 4 parterre. [7877

R.
Ein Landgut von 250 Magd. Morgen,
in der Nähe von Leipzig, an Bahn-
ſtation, ſoll zum 1. April 1888 verkauft
oder auf 12 Jahre verpachtet werden.

Reflectanten wollen ihre Adreſſe u.
obiger Chiffre an die Exped. der Halli-
ſchen Zeitung gelangen laſſen. [7810

Verkaufs- Anzeige.
Ein 2ſtöckiges Wohnhaus in beſter

Geſchäftslage Sonderhauſens, mit halb
maſſivem Hintergebäude und hübſchem
Garten, durch welchen ein offener be
nutzbarer Canal führt, iſt aus freier
Hand, auf Wunſch mit 6 Morgen
beſten Ackerlandes und einer Scheuer

zu verkaufen. 7854Daſſelbe eignet ſich ebenſo gut zu
irgend einer gewerblichen Anlage, als
zu einem Verkaufsgeſchäfte.
Nähere Auskunft ertheilt die Expe-

dition dieſer Zeitung. [7854
1 Dampfinaschine, 4—-6 Pferde-

kräfte, mit ſtehendem Fieldkeſſel, faſt
neu, (jetzt noch im Betriebe), die ſich
auch zu landw. Zwecken ſehr gut eignet,
vielleicht z. Betr. von Dreſchmaſchinen,
Schrotmühle und Häckſelmaſchinen,
Futterdämpfen 2c. billig zu verkaufen.
Gefl. Anfr. erbitte unter R. A. an
die Expedition d. Bl. zu richten. [7721

Ein hochchöriges, ſehr gut erhaltenes
Pianino iſt preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition

Ein Rittergut in der Nähe von
Meiningen, ca. 460 Mrg,. Acker und
Wieſen, mit Holzgerechtigkeit u. guten
Gebäuden, iſt ſofort erbtheilungs-
halber zu angemeſſenem Preis excl.
Jnventar zu verkaufen. Anzahlung
40,000 Mark. Näheres unter C. D.
324 poſtlagernd Meiningen. [7909

r

Eine ſchöne einträgliche Schlof

ſerei, die einzige
einer Provinzialſtadt, iſt preis
werth weg. Todesfall ſo ort

zu verkaufen. Näheres bei E.
E. Achüilles Halle a/S. [7916

c

Ritterguts- Verpachtung.
Zur Verpachtung der im Kreiſe Langen

ſalza, Provinz Sachſen, belegenen von
Goldammer'ſchen Rittergüter Weber-
ſtedt J. und II. Antheils mit circa 1353
Morgen Areal und Alterſtedt I. und II.
Antheils mit circa 430 Morgen Areal,
und zwar entweder zuſammen, oder Weber-
ſtedt und Alterſtedt getrennt, auf 12 Jahre
vom 1. April 1888 ab iſt Termin auf
den 8. März d. J. Vormittags 8 Uhr im
Bureau des Unterzeichneten anberaumt.

Die Beſichtigung der Güter kann zu
jeder Zeit erfolgen. Die Pachtbeding-
ungen können bei dem Unterzeichneten
eingeſehen und auch gegen Erſtattung
der Copialien von demſelben bezogen
werden.

Langenſalza, den 16. Febr. 1888.
Der Juſtizrath Negendanck.

Eine i. Cavallerie-Dienſt gerittene
11jährige Trakehner Fuchsſtute mit
guten Knochen iſt für 900 verkäuflich.
Rittergut Schieferhof i. haut

7796

Meine kaſtanienbraune 7jähr. 5' 4“
große Stute, ſchöne Figur, zum Reiten
(Gewichtträger) u. als flotter Ein-
ſpänner brauchbar, beabſichtige Ver
hältniſſe halber für den billigen Preis
v. 800 ſofort abzugeben.

Rittergut Hackpfüffel
bei Brücken a H. [7885

Gutbier, Jnſbector.
Einen importirten Hollän-

der Zuchtbullen, von zweien
die Wahl hat abzugeben
Fienſtedt. O. Torn.

3 upreiswerth bei uns zum Verkauf. Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu

ſtraße, o verkaufen. [7869r F. GEoDre reden Nr. 13 zu Bageritz bei Landsberg.

lpril 9 t n J r 37 u verkaufen Trebitz bei Wettin a/S.Halle a/s., Marienstrasse Ia. u s c
gen zu Spruche zu trotzen. Ein gewiſſer Hans Lange aus Magde hiermit nicht, ſondern reichte eine ſchriftliche Klage beim Mark

burg verlangte aus nicht recht aufgeklärten Gründen eine Geld grafen ein, der inzwiſchen durch den Tod ſeines Vaters auch
Oskar gitſchädigung von Berlin und Frankfurt und wendete ſich, nach die Kurwürde erlangt hatte. Friedrich II. hielt nunmehr am
in der der er vom Hofgerichte zu Nürnberg abgewieſen worden an 4. November 1440 in der Sache Gericht ab, bei dem u. A. die
ſodann n reiſtubl der Vehme zu Schwerte in Weſtfalen. Die Ber Biſchöfe von Havelberg und Lebus, der Graf von Lindow, der

izollern uner und Frankfurter ſtellten ſich dem Gerichte nicht, das dann Probſt von Brandenburg, der Abt von Lehnin als Beiſitzer
in der a Lange eine Buße von 4000 Mark zuſprach. hen fungirten. Auch hier wurde Hans Lange abgewieſen, ebenſo
eſſelben Wendeten ſich die Verurtheilten an den jungen Markgrafen t ie kfurtund die ich der, obwohl erzürnt über den Eingriff in die ordentliche geſtrengten Beleidigungsklage, weil er die angeblichen Beleidiger
dtiſchen u tprechung der Mark. einen Bevollmächtigten zur neuen Ver nicht bei Namen nennen konnte, die Sache alſo düſter und un-
ſchließt. wor gang vor dem Freiſtuhl zu Velgeſt entſendet. Hier aber gewiß ſei. Ausdrückliches Lob aber zollte das Gericht dem
n ürber, V r merkwürdiger Weiſe Hans Lange nicht erſchienen und ſo Rathe von Berlin deshalb, weil er nicht vor dem Freiſtuhle der
bringen urden die Städte Berlin und Frankfurt von dem Freigrafen Vehme erſchienen war, denn „Dat is wedder lyk (gleich) und
e Stadt e Kleynſmed ihrer angeblichen Schuld los und ledig ge recht und wedder der Korforſten vriheit“. l
t und wwrochen; auch ſollte eine weitere Klage Lange's vor einem,! ſich die Dichtung, die ſchon einen „Hans Lange' auf die
a ihrem

Blattes. h
1500 Mark

Darlehn gegen beſſere Verzinſung von
einem ſoliden Geſchäftsinhaber ge-
ſucht. Koſtenfreie Offerten unter
A. Z. 100 an die Exp. d. Blattes

erbeten. 7870
600 w. geg. Sich. u. gute Zinſ. ſof.

geſ. Adr. ſ. unt. H. i. d. Exped. nieberget

Bestauratiomzum 1. April zu verpachten. [6955
Brauerei oder Wirth
geſucht. Gefl. Offert. unt. D. M. 356
an Haasenstein e Vogler,
Halle aS. erbeten.

Für ein Wäſch- Geſchäft wird ein
Theilhaber mit einem Capital von
10--15,900 geſucht, event. kann ſich
auch eine Dame daran betheiligen.
Adr. unter O. 29 an die Exp. d.
Halliſchen Zeitung. [7765

Verkaufe mein in einer größeren
Stadt a. d. Thüringer Bahn günſtig
belegenes Grundſtück mit Geſchäft
(Düngemittel- u. Maſchinen Geſchäft)
unter günſtigen Bedingungen. [7633

Nur Selbſtreflect. Näheres unter
W. N. 32 poſtlagernd Aſchersleben.
Wächter's Kuabenpensionat,

Gütchenſtraße 11.
Oſtern können wieder einige Schüler

aufgenommen werdeu. Anmeldungen
baldigſt erbeten. [6959
Gute Schülerpenſion in Halle ge-
ſucht. Off. s b A. B. 13159 beförd.
J. Barck G Co., hier. [7915
die Gl. G ſchen

Zeit hier als unübertrefflich gegen alle
Zahnleiden bewährt haben, ſind in der
Wohnung des Unterzeichneten täglich v.
9 Uhr V. bis 3 Uhr N. zu haben. Brief-
liche Beſtellungen nach außerhalb wer
den ſofort erledigt. [7861

G. Goltz Wuchererſtr. 15 part.
Vorzüglich ſchmeckende Pfannknuchen

mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

W eisse Günseſedernganz neu, feinſt geſchliſſen, ein Pfund
nur 1 55 undallerfeinſte 1 65 43.

Jedes Quantum (nicht unter 10 Pfund)
ſende mit Poſtnachnahme. [7906

J. Krasa, Bettfedern-Handlung,
Prag 620 I. (Böhmen).

uziäerstöcke
Luſter, billigſt bei

8

ueneſte
HBrnst Karras fun.,

Leipzigerſtr. 4, part. u. I. Et.

zu Morsbach, Stabsarzt

mit der wider die Rathmannen von Berlin und Frankfurt an Berufsgenoſſenſchaft Berlin 1888. Zu
i Berliner Buchdruckerei-Aktien-Geſellſchaft, Berlin SW
Anhaltſtraße 11. Preis pro Exemplar 60 ohne Vorto

von mindeſtens 10 Stück à 55 43.
gaben der Berufsgenoſſenſchaften gehört nicht nur die Enta
ſchädigung der verunglückten Arbeiter bezw. deren Hinter
bliebenen, ſondern auch die Unfallverhütung und bei bereits
eingetretenen Unglücksfällen die Sorge für die möglichſt baldige

Partiepreis

BühneW

Naturheilmittel, welche ſich in kürzeſter d

Durch eine Ernte vorzüglicher
Qualität bin ich in der Lage
Victoria-Erbsen, käferfrei, zur
Saat billigſt abgeben zu können. Auf
Wunſch wird Probemuſter eingeſandt.

Rittergut Zſcherben b.Kersten, halte en
[77

Kalk,
friſch gebrannter,

vorräthig
Gebr. Nagel, Trofha.

[785 1

Meine vollſtändig rein geſottenen
ſoen [6150Veß

empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waagre,.

Spe-eigttät. Kali-Pettweiſo,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.

o MW rüdorstr.

Bonn s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

mnnnterheg re vons--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

2 Arbeitspferde
(Rappen) 6 u. 7 Jahre alt, ſind zu
verkaufen.

Zu erfragen Thüringerstr. I.
[7893

Mehrere überzählige
Arbeitspferde

ſtehen zum Verkauf [7787
Rittergut Merbitz

Penſion
In einem hieſigen, wohlanſtändigen

bürgerlichen Hauſe findet ein Gym
naſiaſt als Altersgenoſſe des einzigen
13 jährigen e für nächſte Oſtern cg
eine in allen Beziehungen gute Pen- c
ſion. Näheres bei Rudolf Mosse, 0
Brüderſtraße 6. [7918 t

Töchterpenſionat.
In meinem Penſionat finden noch

einige junge Mädchen, wie ſchul-42
pflicht. Kinder Aufnahme. Empfehlg. t
durch Frau Dr. Hanleifs, Herrn
Paſtor Pfanne. [71551Frau V. Haase, gepr. Lehrerin

Magdeburgerſtr. 37. 2
Ein ſtud. agr. (Reſerveoffizier)ſte

ſucht während der Frühjahr und
Herbſtferien er. 4 Monate Stellungſta
als Volontär oder Volontärver- d
walter, wenn möglich unter Familien-
anſchluß. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Dispoſition. Offerten unter Angabe
der Penſionsanſprüche Halle g. S.
A. H. B. 6. voſtlagernd er

79

O

Ein
r Ö r èEr eE.rejrs n q3gd„hahhzholdaxeh lndlrryſr

S

jüngerer
Maurerpolirer, s

er an größeren Bauten praktiſch ge-2
arbeitet hat, Ruhe und Energie in
ſeinem Weſen, Beſcheidenheit in ſeinen
Anſprüchen beſitzt, findet Gelegenheit,
bei größeren Bauten verwendetſo
zu werden. Sein Lohn würde ſteiger-
ungsfähig ſein. Selbſtgeſchriebene
Offerten mit Angabe über bisherige
Beſchäftigung und Ausbildung nimmt

entgegen unter D. b, 67689Rudolf Mosse, Brüderſtr.
7865

Für einen kleinen Haushalt auf
dem Lande wird zum 1. April ein
nur anſtändiges ſanberes, fleißiges
Mädchen für Küche und Haus bei
vorläufig 120 Mk. Lohn geſucht.
Näheres durch Rudolf Mosse
Brüderſtraße 6. [7895

Hülſen
Ein goldener Klemmer gefunden.

Abzuholen Königſtr. 3 I.

abzulaſſen [7824
Langestrasse -3.

dieſes Namensvetters, der ſich erkühnte, die kurfürſtlichen Ge
richte durch die heilige Vehme meiſtern zu wollen und die Ber
liner Rathmannen vor den Freiſtuhl zu zwingen.Die erſte Hilfe bei plötzlichen t
Bearbeitet von dem Knappſchafts- und Hoſpitalarzt, Dr. Greven

(7937

2 e

Inglücksfällen.

a. D., Ritter des rothen Adlerordens
4. Klaſſe. Herausgegeben von dem Vorſtand der Knappſchafts-

1888. Zu beziehen durch die

Zu den Auf



1862.
ſStangen“ (esellschaſtsrotven

a Orient:
5. März, 81 Tage, 2900 .4. 12. März, 60 Tage, 2400

15* ypten, Paläſtina, Syrien, Griechenland und Türkei;
April, 33 Tage, 1250 Corfu, Athen, Conſtaſtinodel:jtaſien: Spanien:

12. z. W. 50 Tage, 1450 17. h 40 Tage, 16008. Apri 1200 bis Gibraltar und Tanger,7. Mai, 9 900 mit Algier, 50 Tage 2000
reiſe Fahrt, ührung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge, Trinkgelderzc.

Carl Stangen“ Reive-Bureau,
Berlin W. n Mohren-Strasse 10.

Der bests ſösſſehe Cacao

Blooker's

holläncischerbacao
derselbe ist

mit vielen goldenen Nedaillen prämürt,
von Wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen,

überall vorräthig.Es wird Sereren vor den vielepn, jetzt mit marktsechreie-

I rischer Reklame in den Handel gebrachten geringeren Qualitä-
ten gewarnt

Wer zum ersten Mal Cacao Kauft, fordere nur Blooker's
bollündischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geripgere

a Waare bekommt, welche ihren Zweck verfehlt
J. K C. BRIooKkKerHof. S. in. des Königs von Spanion

ehe Amsterdam.Engroslager n Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt,NW. Schiffbauerdamm 16. [4296

Tisch- und Menpukarten, sowie Glückwunschkarten
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl [7917
Z200biSh, gr. Steinstrasse 66.

von W. Goedke, Hamburg, nach eigenem Verfahren ohne Alkalien
hergestellt, zeichnet sich vor den bekannten bolländischen Marken durch
feineres Aroma, höhoren Nährwerth und billigeren Preis aus. Detail- Verkauf

in den weisten besseren Geschäften.
Vertreter Herr Fräedrich Ochse. [6843

Bee nsteineferirt in guter trockener Waare [789Th. Stecher. Stedten.
Staatlich conceſſionirtesSeminar für Kindergärtnerinnen

Halle a'S., Weidenplan 6b.Das Jnſtitut KindergartenLeiterinnen ſowohl wie Familien-
Erzieherinnen nach Fröbel. Der Sommer- Curſus beginnt am 3. Avril.Schülerinnen werden nach beendetein Curſus auf V Wunſch in entſprechende
Stellung ew pfohlen. Alles Nähere durch die Proſpecte und Berichte.

Jn das mit der Anſtalt verbundene [7544Be
e junge Mädchen eintreten, welche, ohne Kindergärtnerinnennur ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben. Aufnahmen

Lina Seliheim.

konnen auch ſo lche
werden zu wollen,jederz zeit.

Unterrichts u. Erziehungs- AnAndreas-Institut, Weimar, ſtalt für 20 Knaben der höheren
Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. Ghnnaſtuns
(Uceia, Rosaloeben Cte.). Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.

Aufnahme jederzeit. Proſpeckte durch
Br. r ed Soergel, Vorſteher.

Großherzogl. Sächſ. Karl Friedrich-Acferbanſchuie zu Zwätzen bei Jena.
Beginn des L curſus und Aufnahme neuer ZöglingeWenstag, den 10. Aprii 888.

Nähere Auskunft ertheilt die Direction

l F. Dobermann.Sing-Acad Dienstag 5 U. Uebung C. DBDam., G U. E.
kerren Volksesschule. Auff. 9. März.

[7890

70

Pfeiffer 'sches Institut u Jena,
e zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für den einjährigen
airdienst.Beginn des Schuliahres 1888 am 9. April. Kleine Klaſſen (Sexta

bis einſchließlich Secunda u. Vorſchule), erprobte Lehrkräfte, tüchtige Erfolge,
mäßige Penſionspreiſe.

Proſpecte uüberſendet auf Wunſch Der Director Pfelrer. [6697

I. HBicochter Se e erre-HKönigetr.en fiehlt ſich zur Verrichtung aller chirurgiſchen Segen ahnzieheneinigen, erviödien, Plombiren, Schröpfen, Blutegelſetzen, eher
Oberiren von Hühneraugen, Froſtbeulen, eingewachſenen Nägeln c. (3610

Rationelle ſowie moderne Fußbekleidung
fertige, genan dem anatomiſchen Bau des Fußzes Rechnung tragend, unterBerückſichtigung auch der kleinſten diesbezüglichen Wünſche geſchmackvoll und
elegant. Durch die neuen Hilfsmeßapparate bin ich im Stande, die individnelle
Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen.

Bei vorkommendem Bedarf halte ich mich den geehrten Herrſchaften
beſtens empfohlen.

Eeiſm r. Sesfftert, Münchener Brauhaus,Eingang Schulgafſſe,
Schuhmachermeiſter,

Werkſtatt für vrthopädiſche Fußbekleidung.

Landwirthſchaftlicher Verein Stumsdorf.
Der 2. Vereinstag iſt auf Mittwoch d. 7. Müär verlegt.Vortrag des Herrn Oelongnee von Mendel-Steinfels die Frau

[6442

in der Landwirthſchaft.“
Näheres durch beſondere Einladung, Der Vorſtand.

7872) J. A. TZwüäebel.North British and Mercantile.
Feuer Verſicherungs. Actien Geſellſchaft.

Gegründet 1809.
Domicil und eigenes Geſellſchaftsgebände in Berlin.

Grundkapital, auch t. die Vebensbrauche haſtbar 50,000,000.

Darauf baar e 12,500,000.e ſerve der Feuerbranche 25,000,000.
Prämien- Einnahme der Feuerbranche pro i 24,639,201.
Jn Deutſchland angelegte Sicherheiten 1,644,428.

m eZur Aufnahme von 1 gegen Feuersgefahr unter wer
Bedingungen und Prämien empfiehlt ſich 489Reinhold Reisse, HanptAgent der Vorth Briten

nnd Mercantlle.
Capitalien auf Pite Hypotheken beſorgt Reinhold Reisse,

Bureau: Niemeherſtraße 4, I.

Wahlverein
Dentſchen Reichspartei für die Stadt

Halle und den Saalkreis.

Oeffentliche Verſammlung
Dienstag, den 21. Vebruar d. J., Abends s Uhrim Veuen Thenater“ hier.

Tagesordnung:
1. Mittheilungen über die d rrrig Thätigkeit der freiwilligen Kran

kenpflege im Kriege und über die Beſtrebungen der „Genoſſenſchaft
zur freiwilligen Pflege verwundeter und erkrankter Krieger durch
Herrn Banquier Lehmann.2. Vortrag des Herrn Oberbergrath Dr. Arndt: über die bevorſtehende

Alters- und Jnvaliden- Verſicherung der Arbeiter.
Die Mitglieder der conſervativen Partei und der nationalliberalen

Partei werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt Se r 7857
Vorſtand.Sächsisch-Thüringische Teller devellehnſi

für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a.
Die diesjährige ordentliche General- Verſammlung unſerer Actionaire

iſt auf
Freitag, den 16. März, Vormittags R Uhr

üm Sanle des Hötels zum Kronprinzen“ hier4

anberaumt worden.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:

1) e der Bilanz, der Gewinn und Verluſt-Rechnung und des Ge-
ſchäftsberichts pro 1887 durch den Vorſtand,

Bericht des Aufſichtsraths über dieſelbe Vorlage-2) Erſtattung des Aciſlons 3berichts pro 1887 und Beſhlußfaſſung über Er

theilung der Decharge.3) Kaefanng ter die Dividende pro 1887.
4) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechvrung pro 1888.
5) Wahl von zwei Aufſichtsraths-Mitgliedern.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung. Stimmfähigkeit und den Legi-
timationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchrift in S 28 des Nach
trags 1 zum revidirten Statut, wonach

1) diejenigen Actiongire, welche ſich an der Generalverſammlung zu be
theiligen beabſichtigen, ſpäteſtens am 14. oder 15. März und zwar bis
i nitiags 4 Uhr, ihre Actien im Büreau der Geſeſchaft zu deponiren

haben, an Stelle der Depoſition aber die bis zum 15. März demVorſtande vorzulegende Beſcheinigung
einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde
oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:
des Halleschen Bank- Vereins von Kulisech, Kaempf S

Co. in Halle a/S.,
der Herren Becker Co. in Leipzig,
der Filiale der Privatbank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,
des Herrn H. C. Plaut in Berlin,daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der

beſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt,
2) jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr als 250 Stim

men in ſich vereinigen kann.
Die Eintrittskarten ſind in den beiden letzten Tagen vor der General

verſammlung auf unſerem Geſchäftsbüreau, Brüderſtraße 16 hierſelbſt, in

Empfang zu nehmen. [7896den 18. Februar 1888.
Der Aufſichtsrath.

von Voss.

Halle a/S.,

e G
Vater Rhein0 Weinſtuben u. a

gr. Märkerstrasse 14
(Fernsprech Anschluss 169)

empfiehlt
Pa. Holländer Austernin der Weinstube Dtzd. M. 60,

ausser x Hause
Dtzd. 2.,00.100 Stück ab v M. 16.,

Diners von M. 50 an4 von 1 bis 4 Uhr. [7097 7

Speisen à la carte zu jeler Tagesreit,

2

Reservirte Zimmer.

Geöffnet bis 12 Uhr Abends,

V V WDr. Romershausen's

Augen-Essenz
(Fenchel Spiritus)

zur Atärkung und Erhaltung

der Sehkraft.
Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker
Dr. F. G. Gelss Nachfig. Aken a. d. Elbe.
Direct zu beziehen in Flaschen à 3, 3 und
I Mark in Original-Verpackung mit Namens
zus und Gebrauchsanweisung durch
die Te Apotheke zu Aken a. d. E., sowie auch
Acht zu haben n:

un Halle in den Apotheken.
i

345 000 Iark
bubeln zu 3

eren Abſchnitten,56 d göder Werthlargo e

000 2

000 2 40003000 und 1800
rivatgelderz wen ort, e mit

888 auf ſolide Haus und AGruntie e zu 4-4 gigſen en

und mehrere c unkündbar
durch mich auszulei hen.

rn W t nißer Ackerhypotheken fürkauſten ko enfrei.

Vermittelun Ton An u. Ver

käufen ſtädtiſcher und ländlicher
Grundſtücke; für Kauffugend de
koſtenfrei.

Hhvotheken-, Commiſſions u
genturen Bureau

in Halle g. S.,
Brüderstrasse Nr. I.

Carl Koch's berühmter Nähr-
W giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in ſten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Nieder

lagen. [785940--45 Ctr. Saaterbſen à 9 ſi:
abzugeben au

Rittergut Radis, Kreis Wittenberg

50 Wispel Saathafer
Begeler's Anderbecker

directe Nachzucht, vollſtändig rein
erhalten, verkaufe ich mit Ken
155,60 per 1000 Ko nettofrei Station hier. Muſter er

auf Wun [781Protecer, Prov. Sachaen,
im Febrnar 1888.

SoHRurl.
Saamen-Offerte.

Sommerweizen, franz. es im Korn
1000 Kilo 174 Rübenkern, goldgelbe
an 50 Kilo 20. Muſter zu Dienſten
7874 Buchmann, Oberrißdorf.

Auctions ebitte ich in meinem Büreaun Martins-
gaſſe 10 anzumelden. R. a

Zugelaufen zwiſchen Halle n. Trotha

ein el ſchiwarzgrauer Hund, mitneuſilbernem Halsband u. Zeißtkerd.
Abzuholen beim Schiffseigner n
Rückriem, Wettin. (7922

v rArbeitern zu Gute kom m. ſondern ſich auch ſchon ans wirth- Aus aller Welt beiterinnen (57 218 M.) 13,7, bei den Malern (3358 M.)ſchaftlichen Rückſichte: für de e Bernfsgenoſſenſchaften ſelbſt bei den Webern a M.) i1.4, bei den Jmninerery (4522 R
em ſieht. Die vorlieg ende, it vielen erläuternden Figuren Ueber den Zuſammenhang der Sterblichkeit mit 11.1, bei den Tiſchlern (13 011 M 10.8, bei den n
verſehene zeſtgemöße Antenin iſt in leicht faßlicher Sprache deren Beruf werden jetzt, an der Hand der Arbeiterkaſſen- (1958 M.) 10.7, bei den Goldſchmieden (1173 M) 102. d
abge efaß: t Zu m beſſern Verſtän dniß der 3 ſchriften über die Statiſtik vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Berlin regelmäßig Schneidern (12 279 M.) 9.0, bei den Hutmachern (1696
Behandlung der Veri uglückt ten, die Anlegung der Nothverbände die entſprechenden Erhebungen angeſtellt. Nachdem durch das bei den Gürtlern (2723 M.) 84, bei den Vergoldern (1252
u. ſ. w. iſt der Lehre über die S und N bverbände eine Lrankenverſicherungsgeſes der Arbeiter vom 15. Juni 1888 der 8.0, bei den Schloſſern 5897 M.) 7.8, bei den Kl empner:kurze Unterweiſung über die Eigenſch ſten der in zelnen Theile Organiſation und Controle der ſämmtlichen Kaſſen feſt T (4549 M.) 7.7, bei den S uhmachern (4420 M.) 6.3, bei de
des m iſchüch en Körpers in allgemein verſtändli cher Form Jormen gegeben Worden ſind, bemüht ſich das Statiſtiſche Tapezierern 2036 M)) 59 und bei den Schlächtern (2016 M.
vorausgeſchickt. Es wurde dies für men be i gehalten, wenn andauernd. dies auch für die Medicinalſtatiſtik nutzbar 2 4.5. Dieſe n gewä ren z kein klares Bild über die
die Verbände mit einiger Sachkenntniß angelegt werden ſollen: machen. Der inngtt erſchienene Verwaltungsbericht des Magi- wkücen Sterblichkeits Verhältni ſt d die Zahlen zu kleindenn bei einer falſchen A ilegn des Nothverbandes wird in ſtrats veröffentlicht bereits das pro 1886/87 ermittelte Sterb- und die Beobachtungszeit zu kurz iſt. Eine rationelle Vear
der e verdorben, als gut gemacht. lichkeitsverhältniß einzelner Kaſſen. Danach ſtarben von 1000 beitung der ErkrankungsStatiſtit t ſich erſt mit dem laufenden

Das Werkchen kann nur beſten z empfohlen werden und j Mitgliedern im Jahresdurchſchnitt: bei den rer (3977 Jahre 1888 durchführen.
eignet ſich auch beſonders zur Vertheilung unter die Arbeiter. Mitglieder) 16.8, bei den Drechslern (2539 M.) 13.8, bei der

allgemeinen Ortskrankenkaſſe gewerölicher Arbeiter und Ar n
Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, GebauerSchwetſchke' ſche Dchdrucerer

Erxvedition der Halliſchen Seiung
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet on 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

verſti
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